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können nicht berückſichligt werden. Unbenützte Einſendungen werden nicht 


die Silberhochzeit 
des Prinzen heinrich. 


Anläßlich der ſilbernen Hochzeit des Prin⸗ 
zen und der Prinzeſſin Heinrich fand Sonn⸗ 
abend Morgen im „Kaiſerhof“ Familienfrüh⸗ 
ſtückstafel ſtatt, an welcher außer dem Prinzen, 
der Prinzeſſin und den Prinzenſöhnen Walde⸗ 
mar und Sigismund, der Großherzog und die 
Großherzogin von Heſſen, Prinz Friedrich Karl 
von Heſſen, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Meiningen teilnahmen. Die Kaiſerin war 
kurz vor 11 Uhr erſchienen. Es folgten im 
Laufe des Vormittags zur Gratulation Groß⸗ 
herzogin Luiſe von Baden, der Herzogregent 
von Braunſchweig nebſt Gemahlin, der Fürſt 
von Hohenzollern, Prinzeſſin Auguſt Wilhelm 
von Preußen, der Herzog von Cumberland und 
Gemahlin und Prinzeſſin Olga von Cumber⸗ 
land, Prinz Max von Baden und Gemahlin 
und der Großherzog von Baden mit Gemahlin, 
der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, 
ſowie Fürſt zu Solms. Um 12 Uhr erſchien die 
Kronprinzeſſin, traf jedoch das Prinzenpaar, 
das bereits nach Charlottenburg zu der Kirche, 
wo ſie vor 25 Jahren getraut wurden, gefahren 
war, nicht mehr an. Die Kronprinzeſſin gab 
einen prächtigen Blumenſtrauß ab. Später 
vereinigten ſich die prinzlichen Herrſchaften mit 
ihren Gäſten zu einem Diner. 


Das Hofmarſchallamt des Prinzen Heinrich 
von Preußen veröffentlicht folgendes Dank⸗ 
telegramm: Ihren Königlichen Hoheiten 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
iſt aus Anlaß Höchſtihrer ſilbernen Hochzeit 
aus allen Teilen des Reiches und darüber hin⸗ 
aus eine ſo große Anzahl von Glückwünſchen 
zugegangen, daß die Beantwortung im einzel⸗ 
nen unmöglich erſcheint. Die Höchſten Herr⸗ 
ſchaften haben mich daher gnädigſt beauftragt, 
allen, welche Zeichen freudiger Teilnahme und 
treuer Geſinnung geſendet haben, auf dieſem 
Wege Höchſtihren Dank auszuſprechen. Kiel, 
den 25. Mai 1913. Freiherr von Seckendorff, 
Hofmarſchall, Vizeadmiral A la suite der 
Marine. 


vereinigung konſervativer Frauen. 

Wie die „Konſervative Korreſpondenz“ mit⸗ 
teilt, iſt im April in Berlin eine Vereinigung 
konſervativer Frauen gegründet worden, die zu⸗ 
nächſt und bis auf weiteres in loſer Form ge⸗ 
dacht iſt. „Für die Gründerinnen ſtehe nicht 
im Vordergrunde, politiſche Rechte zu erkämp⸗ 
fen, ſondern der konſervativen chriſtlichen Welt⸗ 
anſchauung zur Verbreitung und zum Siege zu 
verhelfen. Sie wollten ſich nicht aktiv betätigen 
in der Arena des politiſchen Kampfes, ſondern 
ſie wollten in ihrem eigenen Wirkungskreiſe für 
den konſervativen Gedanken wirken und das 
Verſtändnis für ſeine Bedeutung fördern. Zu⸗ 
glleich wollten ſie „Verſtändnis für berechtigte 
Wünſche der Frauenwelt bei konſervativen Po⸗ 
litikern vermitteln und in gegenſeitig ſich er⸗ 
gänzender, verſtändnisvoller, gemeinſamer Ar 
beit die ſchwebenden Fragen im Sinne der kon⸗ 
ſervativen Weltanſchauung löſen“. Die Leitung 
der Vereinigung konſervativer Frauen liegt in 
den Händen eines geſchäftsführenden Aus- 


ſchuſſes, deſſen Vorſitzerin Fräulein Berta von 


Kröcher in Vinzelburg (Kreis Gardelegen) iſt,. 
(Die Berliner Adreſſe des Fräulein v. Kröcher 
it: W. 62, Bayreuther Straße 35 J, dort befin⸗ 
det ſich auch die Geſchäftsſtelle.) Schriftführerin 
der Vereinigung iſt Frau Eliſabeth Stackmann 
in Grunewald, Joſef⸗Joachim⸗Straße 22; Schatz⸗ 
meiſterin Frau von Roſenberg⸗Gruszezynski, 
Südende⸗Berlin, Mittelſtraße 11. Dem Vor⸗ 
ſtande gehören ferner an: Frau von Heydebrand⸗ 
Tſchunkawe, Fräulein Paula Mueller⸗Hanno⸗ 
ver, Gräfin Selma von der Groeben⸗Hannover, 
Gräfin Schwerin⸗Löwitz, Fräulein Thereſe 
Hengſtenberg⸗Berlin. Alles Nähere iſt bei der 
Geſchäftsſtelle zu erfahren. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 
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die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
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Politiſche Tagesſchau. 


Deutſchland und Argentinien. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Am 25. Mai trifft eine argentini⸗ 
ſche Sondergeſandtſchaft, an deren 
Spitze der außerordentliche Botſchafter Herr 
Dr. Carlos Salas ſteht, in Berlin ein. Sie hat 
den Auftrag, Seiner Majeſtät dem Kaiſer den 
Dank Argentiniens für Deutſchlands Teil⸗ 
nahme an der Jahrhundertfeier der argentini⸗ 
ſchen Unabhängigkeit im Jahre 1910 auszu⸗ 
drücken. Der deutſchen Sondergeſandtſchaft 
unter Führung des Generalfeldmarſchalls Frei⸗ 
herrn von der Goltz iſt damals in Argentinien 
von Regierung und Volk ein glänzender Em⸗ 
pfang bereitet worden. Dieſe Gaſtfreundſchaft 
werden die Abgeſandten Argentiniens auf 
deutſchem Boden wiederfinden. Die wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen beider Länder haben ſich 
günſtig entwickelt. Der Aufſchwung Argen⸗ 
tiniens, dem ſeine reichen natürlichen Hilfs⸗ 
quellen einen wichtigen Anteil an der Welt⸗ 
wirtſchaft ſichern, wird bei uns mit Verſtändnis 
für die Tüchtigkeit der argentiniſchen Nation 
begrüßt. Wir wünſchen Herrn Dr. Carlos Sa⸗ 
las und ſeinen Begleitern einen angenehmen, 
für die Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und 
Argentinien fruchtbringenden Verlauf ihres 
Beſuches. f 

Die argentiniſche Sonderbotſchaft unter 
Führung des Senators Dr. Carlos Salas iſt 
Sonntag Nachmittag, von Paris kommend in 
Berlin eingetroffen. Zum Empfange 
waren auf dem Bahnhof Friedrichſtraße erſchie⸗ 
nen der argentiniſche Geſandte Dr. Luis B. 
Molina mit den Herren der Geſandtſchaft, ſo⸗ 
wie Major Perrinet von Thauvenay und Le⸗ 
gationsrat Dr. Arthur Schmidt vom Auswärti⸗ 
gen Amt, die von der Reichsregierung der 
Sonderbotſchaft zugeteilt ſind. Außerdem waren 
Vertreter des deutſch⸗argentiniſchen Zentral⸗ 
verbandes, zahlreiche argentiniſche zur Dienſt⸗ 
leiſtung nach Deutſchland kommandierte Offi⸗ 
ziere ſowie 
früher als Inſtruktionsoffiziere in Argentinien 
wirkten, zum Empfange erſchienen. 

Vom Bapite. 

Der Geſundheitszuſtand des Papſtes hat ſich 
ſo gebeſſert, daß die Arzte ihm erlaubten, am 
Sonntag Vormittag 150 Perſonen zu empfan⸗ 
gen. Am Nachmittag ſpendete der Papſt vom 
Balkon aus 300 deutſchen Pilgern ſeinen Segen. 
Vormittags hatte der Papſt in Anweſenheit 
ſeiner Schweſtern, ſeiner Nichte und einiger 
Freunde zum erſtenmale ſeit ſeiner Krankheit 
die Meſſe in ſeiner Privatkapelle geleſen. — 
Sonntag Abend empfing der Papft 170 öſter⸗ 
reichiſche Pilger, denen er nach einer kurzen 
Anſprache ſeinen Segen ſpendete. Die Pilger 
begrüßten den Papſt mit Jubel; dieſer war in 
vorzüglicher Stimmung. | 


Die antimilitariſtiſchen Kundgebungen in der 
franzöſiſchen Armee. 

Wie den Pariſer Blättern aus Car⸗ 
caſſone gemeldet wird, wurden drei Korpo⸗ 
rale des 143. Infanterie⸗Regiments, welche bei 
der Rückkehr von einer Übung antimilitarifti- 
ſche Außerungen getan hatten, nach dem Mili⸗ 
tärgefängnis gebracht. In Bar⸗ le⸗Duc 
und Commercy wurden drei Anarchiſten 
verhaftet, welche verſucht hatten, Soldaten zu 
Unbotmäßigkeiten aufzureizen. Ein Soldat, 
der mit einem Anarchiſten in Verbindung 
ſtand, wurde gleichfalls feſtgenommen. — Das 
Kriegsminiſterium erklärt die Meldung, daß 
in Toul 60 Offiziere wegen der Vorgänge vom 
17. und 18. Mai beſtraft worden ſeien, für un⸗ 
richtig. — Soldaten des 164. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, das in Long wy ſteht, ſtimmten bei 
der Rückkehr von einer langen Übung die Mar- 
ſeillaiſe an und ſtießen Hochrufe auf das Geſetz 
über die dreijährige Dienſtzeit aus. — Ein 
Mann namens Duval, der kürzlich aus dem 
Militärgefängnis in Albertville ent⸗ 
laſſen worden war, hat durch Revolverſchüſſe 
den Kommandanten des Gefängniſſes Haupt⸗ 


Thorn, Dienstag den 27. Mai 1015. 


aufbewahrt, unverlangte 


mehrere deutſche Offiziere, die 


verwundet. Nachdem der Täter durch ihn ver⸗ 
folgende Perſonen verletzt worden war, ſchoß 
er auf ſich ſelbſt und brachte ſich am Kopfe eine 
ſchwere Wunde bei. 


Beſſerung im Befinden des Kaiſers 
von Japan. 

Wie aus Tokio gemeldet wird, iſt im Befin⸗ 
den des Kaiſers von Japan eine allgemeine 
Beſſerung eingetreten. 

Marokkaniſches. 

Wie aus Mazagan gemeldet wird, iſt El 
Gundafi am 16. Mai vor Tarudant an⸗ 
gekommen und hat El Hiba drei Tage Be⸗ 
denkzeit für die übergabe der Stadt gegeben. 
Alle Kaids der Umgegend haben ſich ergeben. 


Verſchwörung in Caracas. 

Über Newyork wird aus Caracas die Ent⸗ 
deckung einer Verſchwörung gegen das Leben 
des Präſidenten von Venezuela Gomez gemel⸗ 
det. Es ſind einige Verhaftungen vorgenom⸗ 
men worden; eine Anzahl von Politikern iſt 
geflohen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 25. Mai 1013, 
— Zur Erinnerung an die Parade vor Kai⸗ 
ſer Friedrich am 29. Mai 1888 wird der Kaiſer 
am 29. d. Mts. mit der geſamten 2. Garde⸗ 
infanteriebrigade auf dem Truppenübungsplatz 
Döberitz ein Gefechtsexerzieren abhalten. An⸗ 
ſchließend an das Exerzieren findet auf dem 


Haſenheidenberg ein Parademarſch ſtatt. Außer 


den hohen Gäſten des Kaiſers werden an den 
Gefechtsübungen Offiziere vom Regiments⸗ 
kommandeur aufwärts teilnehmen. 

— Zum Regierungsjubiläum des Kaiſers be⸗ 
willigten die Stadtverordneten der Stadt 
Aachen 300 000 Mark für ein Volkswohlfahrts⸗ 
haus. , 

— Der Kaiſer ſtiftete aus Anlaß der Hoch⸗ 
zeitsfeierlichkeiten für die Leiblompanie des 
1. Garde⸗Regiments ein Ehrenzeichen, das an 
dem Bande des Kronenordens getragen wird 
und bereits an alle Offiziere und Mannſchaften 
der Kompagnie zur Verteilung gelangt iſt. Sie 
hatten das Ehrenzeichen Sonnabend ge, 
legentlich der Hochzeitsfeier, zu der die Kom⸗ 
panie auch wieder ins Schloß befohlen war, 
angelegt. , 

— Der Zar weilte bekanntlich Freitag mit 
dem Kaiſer längere Zeit in der Kaſerne des 
Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments, 
deſſen Chef er iſt, und nahm an der Frühſtücks⸗ 
tafel teil. Wie die „Nationalztg.“ hört, hat 
Kaiſer Nikolaus bei dieſer Gelegenheit dem 
Offizierkorps eine koſtbare Bowle geſtiftet. Der 
Zar hat ferner dem Fonds der Alexander, der 
den Mannſchaften zugute kommt, den Betrag 
von 9000 Mark überweiſen laſſen. Der Zar 
brachte einen Trinkſpruch auf das Regiment in 
deutſcher Sprache aus. i 

— König Georg von England hatte ur⸗ 
ſprünglich die Abſicht gehabt, dem Prinzen 
Ernſt Auguſt als Hochzeitsgabe ein Automobil 
zu ſchenken. Dieſe Abſicht hat er jedoch wieder 
aufgegeben. Der Grund dafür ſind Anfälle, die 
den Eumberländer Prinzen zugeſtoßen ſind. 
Diele Anfälle haben in der Familie Cumber⸗ 
land eine gewiſſe Nervoſität gegen Automobile 
gezeitigt. Als der König von dieſer Empfind⸗ 
lichkeit der Familie hörte, gab er ſeine Abſicht 
noch in letzter Stunde auf. Er wird dem Bräu⸗ 
tigam eine Juwelenausſtattung zum Geſchenk 
machen. Ae 

— Der Reichskanzler von Bethmann Holl- 
weg empfing heute den Beſuch des kaiſerlichen 
Statthalters in Elſaß⸗Lothringen, Grafen von 
Wedel. 

— Der Reichskanzler hat aus Anlaß des 
Todes des konſervativen Abg. v. Arnim⸗Züſe⸗ 
dom der Witwe ein längeres Beileidstele⸗ 
gramm geſchickt. Er weiſt darin auf eine Reihe 
freundlicher Erinnerungen aus der Zeit hin, 
da er als Oberpräſident von Brandenburg im 
dienſtlichen Verkehr mit dem Geſtorbenen ſtand. 

— Der Präſident der Reichsbank, Wirkl. 


mann Larezillier und einen Sergeanten ſchwer Geh. Rat v. Havenſtein, iſt in einer Klinik in 
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der Martin Luther⸗Straße, in der er ſich ſchon 
ſeit mehreren Wochen befindet, durch den Ge⸗ 
heimrat Dr. Körte einer Magenoperation 
unterzogen worden, die gut verlaufen iſt. Das 
Befinden des Patienten iſt befriedigend. 

— Der Ausſchuß zur Vorbereitung der 
Oberbürgermeiſterwahl in Charlottenburg hat 
mit 11 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung die Wahl des Ober⸗ 
bürgermeiſters Dr. Scholz⸗Kaſſel in Vorſchlag 
zu bringen. 


— Nach dem Ergebnis der Wahlmänner⸗ 


ſtichwahlen im Stadtkreiſe Frankfurt a. M. 
wurden 850 Wahlmänner der Volkspartei, 260 
Nationalliberale und 420 Sozialdemokraten 
gewählt. Die Wahl der fortſchrittlichen Kan⸗ 
didaten Fleſch und Oeſer im erſten Wahlgang 
erſcheint ſicher. — In Eſſen haben die Wahl⸗ 
männerſtichwahlen eine Mehrheit für den Zen⸗ 
trumskandidaten Notar Dr. Bell ergeben, eine 
Stichwahl iſt ſomit nicht erforderlich. 

Colmar i. Elſ., 24. Mai. Vor dem Schöffen: 
gericht kam heute die Beleidigungsklage des 
Abgeordneten Wetterlé gegen den Chefredak⸗ 
teur der Straßburger „Poſt“ Haßmüller zur 
Verhandlung. Der Beklagte ſoll Wetterlé nach 
ſeinen Vortragsreiſen in ſechs Artikeln durch 
den Vorwurf der Feigheit öffentlich beleidigt 
haben. Nach mehrſtündiger Verhandlung er⸗ 
ging das Urteil dahin, daß der Beklagte zu 20 
Mark Geldftrafe und zur Tragung der Koſten 
verurteilt wird. In der Begründung wird ge⸗ 
ſagt, daß der Vorwurf der Feigheit gerade für 
den Kläger äußerſt ſchwer ſei und daß der 
Wahrheitsbeweis dafür nicht erbracht werden 
konnte, wenngleich nach Anſicht des Gerichts 
die Vorträge des Klägers durchaus unange⸗ 
bracht waren. Als mildernder Umſtand im 
weiteſten Sinne komme inbetracht, daß der Be⸗ 
klagte in der Erregung, von der alle Deutſchen 
ergriffen waren, ſich im Ausdruck vergriffen 
hatte, ſodaß eine Geldſtrafe als ausreichende 
Sühne zu betrachten ſei. 
r . —— 


Heer und Flotte. 


Am Dienstag Vormittag hat in Cherbourg 
der Stapellauf des Unterſeebootes „Guſtave 
Zédé“ ſtattgefunden. Das Fahrzeug hat über 
Waſſer 800 Tonnen Waſſerverdrängung, unter 
Waſſer 1100 Tonnen. 

Wie die Württemberger Zeitung erfährt, 
iſt eine königliche Verordnung erſchienen, nach 
der die Stelle des Kommandanten von Stutt⸗ 
gart mit dem 1. Oktober in Wegfall kommt. Die 
künftige Wahrnehmung der Geſchäfte der Kom⸗ 
mandantur wird weiterer Verfügung vorbe⸗ 
halten. 


verein zur Hebung der Fluß⸗ und 
Kanalihiffahrt in Bayern. 


Zur 23. Hauptverſammlung de 
Vereins zur Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchiff⸗ 
fahrt in Bayern, welche am Sonntag im Feſt⸗ 
ſaal des Künſtlerhauſes in München tagte, 
hatten ſich Prinzregent Ludwig, Miniſterpräſi⸗ 
dent Dr. Freiherr v. Hertling und zahlreiche 
Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behör⸗ 
den, der Main⸗ und Donauſtädte, des öſter⸗ 
reichiſchen Zentralvereins für Binnenſchiffahrt, 
Vertreter aus Norddeutſchland ſowie des Han; 
dels und der Induſtrie eingefunden. Nachdem 
die Verſammlung mehrere Vorträge angehört 
hatte, hielt der Prinzregent eine längere 
Rede, in der u. a. ſagte, das Intereſſe des 
Vereins ſei es, alle Landesteile ſoviel als mög⸗ 
lich an die Großſchiffahrt anzuſchließen. Die 
richtige Politik ſei hier die Politik des Mög⸗ 
lichen, und deswegen begrüße er lebhaft die 
Beſtrebungen, den Ludwigs⸗Donau⸗Mainkanal 
in weiterer Ausdehnung von Regensburg bis 
Kelheim und dann hinauf bis Frankfurt wie⸗ 
der nutzbar zu machen. Wenn nicht unverhoffte 
Hinderniſſe dazwiſchentreten, ſei zu erwarten, 
daß bis 1917 die Großſchiffahrt bis Aſchaffen⸗ 
burg gehe. Weiter werde wohl die Kanaliſie⸗ 
rung des Mains noch kommen. Der einſtim⸗ 
mige Beſchluß des bayriſchen Landtags, die 


31. Jahrg. 
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Anſchluß an die Donau bek Von d werden. Zum Ort der nächſten Tagung wurde unter Portemonnaies beſchlagnahmte, von denen er eins ſchaft Wieſenburg, Kreis Thorn, 2080 Mark. Ge⸗ Wi 
| 5 ‚ommen. Von dem großem Beifall Breslau gewählt. auf inſtändiges Bitten wieder aushändigte, das noſſenſchaft zur Regulierung der Kleinen Bache, | " 
0 i Jod Seh 95 in der vorjährigen : SE 125 der SE 155 SE 1 abe ON See e Bon, 32 Mart Kreis b u 2 b ed 
erſammlung ausführli eſprochen worden, lung. Nachmittags gab der Senat den Vertretern behielt und das Geld für Po verwendete. Seine genoſſenſchaft Neuhof, Kreis Strasburg, EN 
und es folle ihn freuen AR Sache jetzt ein Feſteſſen im Rathaufe. Morgen gehen fie an Angaben, er habe das Portemonnaie in einer Aus Mitteln des ordentlichen Meliora⸗ ) Si 
d uſtande käme. Er gl b ber nicht d Bord der „Bremen in See, um bei Helgoland den Kaſſette drei Jahre verwahrt und er habe es erſt tionsfonds der Provinz Weſtpreußen ſind ein? f ud 
= a, 1 a en 0 ed 5 Ver? Manövern der Hochſeeflotte beizuwohnen. E d Cd: 11 9 LE De Eet us 1994095 u Re 11 50 für Ze EE Gë E e 
{ h n⸗ a abe, er es n mit den en an die 61 049 ark verfügbar. Hinzu tri ie . I Sch 
| lich werde es wohl auch mit dem Kanal von P R Staatsanwaltſchaft abgeliefert hatte, fanden leinen aus dem ſtaatlichen Flußregulierungsfonds mit d 
N München aus SE 17 gehen. Es wäre Provinzial nachrichten. Glauben. Die abgelieferten Gelbftüde waren bis 60 000 Mark. Bei der nunmehr erfolgten Ver⸗ aa 
aber bedauerlich, wenn der Plan als zu t o Schönſee, 25. Mai. (Jubiläumsfeier. Selbſt⸗ auf eins, das Grünfpann angeſetzt hatte, ganz neu. teilung der Mittel haben die bewilligten Beträge ö ie 
1 2 8 5 n als zu teuer a Peru : ine Merkwürdig mutete jeine Behauptung an, daß er ſie als aus beiden Fonds in gleicher Höhe gewährt zu | 
ch die Zukunft mord.) Die Vorſtände der hier vorhandenen Vereine N. 2 ` 8 adt⸗ 4 
i auch für die Zu unf verworfen werden würde. haben beſchloſſen, den 16. Juni nur durch einen ſoge⸗ vor der Ablieferung blank geputzt habe, um fie nicht gelten: Entwäſſerungsgenoſſenſchaft Freyſt y D 
| Er könne nur wünſchen, daß der Kanal von nannten Herkenabend in Form eines Kommerſes zu ſchmutzig der Behörde zu überſenden. In einem Langenau, Kreis 18 7500 Mark. 1 55 | 80 
München nicht nach Ochſenfurt, ſondern gleich begehen. al Haupt⸗ 5 SE 17 8 9115 8 erste, in Dettoge SC 3050 Mart SECH 11915 hat einiger "zur 1 Fon 
nach dem Rhein gebaut werde. Das ſei auch 1 9 8 5 in ee Gs ls angeblich in der Kaſſette vom Jahre 1908 an lagern währung von Beihilfen für die Ausführung ge dei 
N keine partikulariſtiſche Sache, denn auch die an⸗ 5 D enden laſſen, ohne fie in den fünf Jahren jemals wieder noſſenſchaftlicher und kommunaler Flußregulie⸗ 8 
15 es ſich um den aus Schönebeck a. E. ſtammenden : ch 50 | in 
b deren Staaten würden davon Vorteil haben Schuhmachermeiſter Schleiden Handelt Aus finan⸗ zu Geſicht zu bekommen. Ferner waren ihm vom rungen den Betrag von 40.000 Mark Fer Ai in 
! und nicht zum wenigſten Württemberg durch een 7 e teten, NEE 6 95 E GE a Ah = EE Sage ge Ko Veit 
| den Anſchluß an den Neckar. Der große Ge⸗ entzweit er hielt ſich eine Woche in Schönſee au ihm aber nich ie Kä i eführt Br ä 5 I 
N : d v 9 ö f ` r nicht an die Kämmereikaſſe abgeführt | Briefen 8300 Mark, Entwäſſerungsgenoſſenſcha 
ſichtspunkt ſei der Anſchluß des rechtsrheiniſchen Krakau nit dem er geſchuſtlich E 185 worden. In Dielen Falle beſtritt 11 Ungeklagte, Seglein im Kreiſe Thorn 6000 Mark, Gel: u 
d Bayern an den Großſchiffahrtsweg, zunächſt an war 58 Jahre alt und hinterläßt eine Wide mit das Geld erhalten zu haben. In einer weiteren Zunge e Deutſchwalde im Kreiſe Brieſen I ` be 
Ee EE ie das |gefekien Untreue nd. des, Sc .. 
` 5 an das Schwarze Meer. Die bayeriſche GE EE 15. Juli 1 een Gericht den Beweis nicht für erbracht. Graudenz: Zuſammenklappbares Schiebetor mit I 8 
, onau lei der deutſche Seehafen am Schwarzen Luxuspferdemarkte ſtattfindende Preisreiten hat ji Grabow i. got, 20. Mai. (Bürgermeiſterwahl.) Schrägſtellung der Flügel in geſchloſſenem Suftane it 
$ Se = en ſolle der bayeriſche Seehafen ei E i ET 1 l SE In geheimer EE ung wurde Po) 19 je Sa SEHR E Mee cherte Ge 
* an der Nordſee ſein. (Lebhafter a ören: die kommandierenden Generale von Mackenſen meiſter Berthol onrad zum Bürgermeiſter der vie Abe = ea . Li 
? Beifall.) Nachdem der Versen dr DL oe? und SC d. Sho berg CC Tagan, Hoh , me Si rg : GE Seine nette, open a a 
e S S SE Ge 2% von Finckenſtein⸗Schönberg, Generalmajor Hahndorff⸗ j : ar b⸗Pr. : M.. e 
| dem Regenten für feine weitfctigen Ausfühe| dans, Cent AeplerlingfMeuftabt, het Men wi Chenzar, ie in en) DE | Walter Meng Danzig: Umfteuerung für Ge = 
9 rungen den Dank der Verſammlung ausgeſpro⸗ gebauer⸗Dt. Eylau, Kammerherr von Oldenburg⸗ ſchin wohnhaft, feierte am Sonntag unter großer An- druckölmotoren mit ee el gelagerten SL | de 
chen hatte, ſchloß er die Tagung mit einem drei⸗ aner Gene Slater Dr Agen bach Deag. | teifmapme die goldene Hochzeit. — Zwei graße Ge- E ee Fi 
0 fachen Hoch auf den Regenten. Ein gemein⸗ Ge EE treibeinber Bé am Coco dungen e bem SE Af beben für ee u. 
t ſchaftliches Eſſen im Hotel Bayeriſcher Hof bil⸗ Schmettow⸗Danzig, Landeshauptmann Frhr. Senfft fed og Ai ene SEH 8 55 Amfaſfungs⸗ d. D. Wenk cher.) Zu Ehren des aus dem Land⸗ de 
dete den Schluß der 23. Hauptverſammlung. von Piſſach, Generalleutnant Stein⸗Dt. Eylau, male niedergebrannt iſt die Brennerei nebſt NG kreiſe Thorn ſcheidenden Herrn Gutsadminiſtrator ee 
t — b »TDandetstonomiergt Steinmeyer-Danzig, Generalmajor toffeltrockenanlage auf dem Hoftammergute Zultomo. | Wentſcher⸗Sängerau, der ein bei Gnadan ch 
N na des deu en rieſener Luxuspferdemarkt i ajor Freiherr von in Ofthauſen gegründet worden egenes Gut gepachtet hat, fa onna ku 
chmar, Kommandeur des Ulanen⸗Regiments von ; 


Damenzimmer des Artushofs ein Feſtmahl ſtatt, an ö . 
dem 25 Herren teilnahmen, darunter Herr Bezirks⸗ u Z 
kommandeur Oberſtleutnant Piper, Herr Kommer⸗ 


Schmidt in Thorn, eingetreten. — Ein deſertierter 


Jäger vom äger⸗Regiment zu Pferde Nr. 4 in r d A 2 


Slotien - Dereins. 


Si Bremen, 25. Mai. |Graubenz wurde hier verhaftet. — Beſitzer Hermann | d %, Let Dietrich, Herr Dr. Seie-Darzig als Vertreter N 
Unter Beteiligung von etwa 300 Vertretern Wunſch hat ſein 89 Morgen großes Grundſtück in 2 A Duef der Landwirt 0 Herr Kreisbaumeiſter f e 
feiner Haupt⸗ und Zweigvereine trat heute im Feſt⸗ Schönbrod an den Landwirt Wilhelm Marks auf⸗ II ei gg ‚sum 2 Krauſe, der Vorſitzer des Kreiskriegerverbandes D 
| ſaale des Künſtlervereins der deutſche Flokten⸗ | gelaffen. H Thorn, und andere Herren aus Land und Stadt. H 
| Verein zu jeiner diesjährigen Hauptverſammlung tr Pfeilsborf, 24. Mai. (Verschiedenes.) Der|® koſtet 2 Die 1855 der Tafelredner eröffnete Herr | 0 
d zuſammen. Der Präſident Großadmiral v. Köſter Kriegerverein beſchloß in ſeiner letzten Monats⸗ 2 2 Dr. Heſſe⸗Danz 8: Er ſei beauftragt, die * sl 
begrüßte die Erſchienenen, unter denen ſich die verſammlung, das Negierungsjubiläum des Kaiſers 2 N 2 2 Abſchiedsgrüße und beiten Wünſche für den Scheiden⸗ a 
Ben Ernſt zu Hohenlohe⸗Langenburg und durch einen gemeinſchaftlichen Kirchgang zu feiern. 2 den nonjeiten der Herren Kammerherr von Oldenburg⸗ 
? Friedrich Karl v. Caſtell⸗Caſtell befanden, gedachte Abends foll ein Feſtappell ftattfinden, — Die Ge⸗ 3Januſchau und Landesökonomierat Dr. Steinmeyer a & 
? des Jubiläums der Freiheitskriege und brachte ein meinde hat den zum evangeliſchen Friedhof führenden mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „die iu überbringen. Auch er bedauere, daß Herr Dou: u: 
8 Loch auf den Kaiſer, die Bundesfürſten und die Freien Weg neu herſtellen und mit Koniferen bepflanzen 2 1 S 3 mann Wentſcher Weſtpreußen verlaſſe, wo er ſoviel | H 
\ Städte aus. An den Kaiſer wurde folgendes Tele⸗ laſſen. — Eine hier eingeleitete Sammlung zu: Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen z geleiſtet hat. Redner wies auf das . le 
gramm abgejandt: „Im dankbaren Hinblick auf das Nationalſpende anläßlich des Kaiſerjubiläums ergab 5 Land» und Hausfreund“ durch die Poft 3 liche . de bude Wc hin, dem der Scheidende D 
gewaltige, in 25jähriger reichgeſegneter Regierung den Betrag von 40,60 Mark.. 4 bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und DO mit beſonderem Geſchick und beiſpielloſer Selbſt⸗ N 
N geſchaffene Flottenwerk Eurer Majeſtät bringt die Graudenz, 22. Mai. (Verſchiedenes.) In dem z Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und i 2 loſigkeit zugewendet, auf die Thorner Zentral. 9 
0 in Bremen tagende 13. Hauptverſammlung des Prozeß genen den Jäger Heine vom Jägerregiment 1 ’ N = molkerei, die den Landwirten eine genügende Ver⸗ 2 
deutſchen Flottenvereins ehrerbietigſte Huldigung zu Per e Nr. 4, wegen Verrat mikitäriſcher Ge⸗ den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 3 wertung der Milch geſichert, auf den Butterverkaufs⸗ m; 
i dar. Die alte ehrwürdige Hanſaſtadt mit ihrem |beimnifle, Diebftahls und Simulation verurteilte z a verband, dem die Provinz zu i habe. D ſodaß er V 
4 weltumſpannenden Handel und den nahen Kriegs⸗ das Kriegsgericht der 35. Diviſion den Angeklagten Beſtellungen SU bé jetzt in Berlin niedergelaſſen habe. Dieſe Bildung 
A Häfen und die achtunggebietende ochſeeflotte unter Freisprechung von der Simulation in Tar⸗ 3 bekundet das Or anijationstalent des Scheidenden. Be ` 
. prägen erneut und an fi feinen Vertretern einheit mit militäriſchem Diebſtahl, ferner wegen = werden entgegengenommen von ſämt⸗ J Aber das Werk, das in der Zukunft vielleicht am 
f ein, wie des Reiches Wohlfahrt nur unter dem ſchweren militäriſchen Diebſtahls und wegen Unker⸗ = lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und : meilten hervorſtechen werde, ſei die Gründung des 8 
N Schuß der Reichsgewalt zu gedeihen vermag.“ — ſchlagung vor der Einſtellung beim Militär in z Landbriefträgern ſowwie den Adsgabe⸗ 8 | Verbandes weſtpreußiſcher Rindviehkontrollverei a 
d Weitere Telegramme wurden abgeſandt an den zwei Fällen zu 4 yet 1 Monat Zuchthaus, Ver⸗ f SE, 3 ajdurd welche der Milchertrag der Kühe planvoll 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar und den Prinzen ſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes, Ent⸗ f ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 1 eg ert werde Redner ſchloß mit der Anerkennung: | 
N Heinrich von Preußen. Namens des Senats de⸗ fernung aus dem Heere, Verluft der bürgerlichen 2 Katharinenstraße 4. ? Pelcher Art Ihre Tätigkeit geweſen und was 110 0 
` grüßte Bürgermeiſter Stadtländer die Ver⸗ 1 fuß die Zeit KR 5 SE ker 60 55 EI etc 99 ie nicht Br I e 185 Ser 
b EE EE Mark Geldſtrafe oder 12 Tage ngnis bezw. eee Redner, Herr Kommerzienrat Dietrich, führte aus, 


auch E die Städter könne er die Erklärung abgeben, 

daß das Scheiden des Herrn Wentſcher bedauert 

werde, der ſich durch ſeine liebenswürdige und doch 

feſte Haltung unſere Hochachtung und unſer Vertrauen 

erworben hat. Ach für uns ijt ſein Fortgang ein 

Verluſt. Die Obſtbaugenoſſenſchaft Weißhof iſt ihm 

de großem Dank verpflichtet. Als Vorſitzer dieſer | 
noſſenſchaft habe ich ſtets bei ihm die Anterſtützung | 

efunden, die geeignet war, die Sache vorwärts zu / 
ringen. Wenn die Pflanzung Weißhof gedeiht — 

und trotz des ſterilen Bodens, der Kies, Eiſen, Sand 

und Lehm enthält, kann man an der Kultur ſeine 

Freude haben —, ſo iſt das ihm zu verdanken. An 

dem Scheidenden ſei ferner zu rühmen, daß er keine 

Vorurteile habe und wiſſe, daß Stadt und Land 

friedlich zuſammenleben müſſen. Wohl ſei es wahr, 

daß, wenn der Landbauer nichts hat, auch der Städter 


entſprechender Zuchthausſtrafe. olizeiaufſicht 
Re für sulällig erklärt. Auf die erkannte 
Strafe wurden 3 Monate der Anterſuchungshaft in 
Anrechnung gebracht. — Die königliche Anſted⸗ 
lungs⸗Kommiſſion hat die 220 Hektar großen 
Grundſtücke in Kl. Schönbrück (Kr. Graudenz) von 
Herrn Oſchinski erworben. Auf den Grundſtücken 
befindet ſich eine Dampfmolkerei, verbunden mit 
einer Käſerei, und eine Dampfmühle. — Das Zen⸗ P 
tralhotel in Graudenz hat der Kaufmann Kurt Or⸗ 


lovius aus Graudenz (früher Mitinhaber der Aßman 
5 x n. 1902 rofeſſor Dr. A. Kußmaul, be⸗ 
SE 5 Graden de da rühmter Wedge = ‚Gründung der e 
eis bettägt 120 000 Mask. Die Übernahme er. Amerika⸗Paletfahrt⸗Aktiengefellſchaft. 1840 f Niccolo 
folgt Gs Mon at Mun l me er- Paganini, berühmter Violinvirtuoſe 1832 toberung 
91 Strasb 26. Mai. (Ein DE Affas durch den Vizekönig von Egypten. 1756 
urg, 28. mat. H Rußland ein. Wilhelm Friedrich Bach, der letzte Sprößling ber 


ſeuche.) Bei zwei beſchlagnahmten, aus Rußland ein⸗ 0 75 7 1 
geſchmuggelten Kühen iſt die Lungenſeuche feſtgeſtellt Hachſchen Ful fer d 1703, Begründung von 


j wahrgenommen, Für ermetjter Stadtlän der 
ſprach ferner als Vorſther der Abteilung Bremen 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft dem Flottenverein 
© beſte Grüße aus. Flottenverein und Kolonialgeſell⸗ 
d ſchaft ſeien Geſchwiſter, die zum Segen des deutſchen 
` Vaterlandes arbeiteten. Als Beau ragter des All⸗ 
4 deutſchen Verbandes überbrachte Admiral Breu⸗ 
. (ing: Berlin dem Bundesgenoſſen im Kampfe 
u für ar 0 Wehrmacht kameradſchaftliche Grüße. 
Admiral Graf Moltke⸗Kiel ZA namens 
b des Nordmarkvereins für Motorluftſchiffahrt der 
I heutigen Tagung Erfolg. 


Hierauf verbreitete ſich Großadmiral v. Köſter 
N über die allgemeine Lage, indem er ausführte: Wir 


Lokalnachrichten. 
Berben Erinnerung. 27. Mai. 1912 Angriff von 


— —ũ“I—ͤ—äü ä —V— —̃ —— erën zc — én Këisten AA 8 


Ia leben in einer ſchweren Zeit. Kriegeriſche 
3 Stimmung herrſcht überall, und beruhigt mag nur 
der in die Zukunft ſchauen, der ſtark gerüſtet ift 


8 ) 1% Petersburg durch Peter den Großen. 1660 Frieden nichts habe; aber es wirke auch günſtig oder ungünſtig 
| ſein Recht verteidigen kann. Immer mehr wüchſt Sa re ET 9 7 denen lan daß die zu Kopenhagen zwiſchen Schweben und Dänemark. auf das Land zurück, wenn in der Stadt Handel und 
7 das Gefühl, daß die drei Grenzen unferes Vater⸗ de ik Zeta BO nagebieten noch nicht er⸗ 1564 7 Johannes Calvin, Reformator und kirchlicher Industrie blüht oder nicht. Auch wir ſchließen uns 
; landes einer Märferen Wehr bedürfen, dent die hib, 25. Maaß, Eins ene ee e Dichter. 1265 * Dante Allighieri, der größte Dichter daher dem Vorredner an und wünſchen, daß er in 


ſeinem neuen Wirkungskreiſe findet, was er ſucht und 
verdient. Wir werden ihm ein gutes Andenken be⸗ 
wahren. Daß er es auch uns bewahrt, dürfen wir 
von ihm, als Sprößling einer alten Thorner Familie, 
wohl erwarten. Herr Kreisbaumeiſter Krauſe, der 
dritte Redner, ſprach im Namen des Kreiskrieger⸗ 
verbandes und würdigte die Verdienſte des Scheiden⸗ 
den um das Kriegervereinsweſen, dem dieſer ſeine 
Arbeitskraft und ſeine reiche eg ewidmet 
habe. Auf 10 eIoBEN Arbeitsfelde, chönwalde, 
N er einen Kriegerverein geſchaffen, mit einem feiner | 
ufgabe gewachſenen Vorſtand und der Fahne os: 

erüſtet, KA er ſcheiden kann mit dem Gefühl, daß \ 
ſein Werk Beſtand haben wird. Im Vorſtand gehörte 
er nicht zu den Bequemen, ſondern ſagte offen, was 
ihm nicht gefiel. Aber gerade dieſe Art wurde oft als 
wohltuend empfunden in einer Zeit, in der man 
GE auf — Jagen wir einmal — ne ſtößt. 

uch wir werden ihn permiſſen. Möge der Scheidend 
in der Provinz Sachſen ſich der Sache weiter mit k 
ee GR widmen! Der letzte Redner, Herr 

nſiedler Müller⸗Lulkau, gedachte der trefflichen 
Leitung des landw. Vereins Lulkau durch den 
Scheidenden, bedauerte die Reibereien zwiſchen Lul⸗ | 
kauer Beſitzern und der Zentralmolkereileitung, bei | 
denen es 19 gezeigt habe, daß Herr Hauptmann 
Wentſcher den richtigen Blick gehabt und den richtigen 
Standpunkt vertreten habe, und wünſchte dem Schei⸗ 
denden, der nun in ſeine, des Redners, Heimat gehe 
Glück und Segen für die Zukunft. Hierauf ergriff 
Herr Hauptmann Wentſcher das Wort, um für 
die Anerkennung, die ſeinem Wirken gezollt worden, | 
E Dank auszuſprechen. Wenn er Erfolge gehabt, 

o danke er dies zum guten Teil der Mitarbeit bes 
rufener Männer, die heute auch hierher gekommen find, 
Das Genoſſenſchaftsweſen hat viele Gegner, viele 
ſtehen fern oder hemmen es gar mit ihrem Unglimpf, 
jedenfalls fördern fie es nicht. Durch Uneinigkeit aber 
ſchädigen wir Landwirte uns, indem wir Werte ver⸗ 
lieren, die wir uns aneignen könnten. Ich werde 
weiter wirken, nicht des Beifalls der unterſtellten 
Genoſſen wegen, ſondern um die Außenſtehenden zu 
überzeugen, daß das Genoſſenſchaftsweſen für dis 


D Zahl unferer wahren Freunde ift gering. Ob wir 
a) uns der Segnungen des Friedens noch lange ere 
i freuen werden, willen wir nicht, wohl aber, daß 
N wir als ein mannhaftes kriegeriſches Volk mit krie⸗ 
R geriſchem Geiſte den Kampf, wenn er uns aut: 
Lë gezwungen werden jollte, bis zum äußerſten zu 

führen haben werden und daß wir fiegen müſſen. 
Wir müſſen auf der Hut ſein, denn der in Frank⸗ 
reich erwachende Chauvinismus hat den Revande- 
gedanken wieder in den Vordergrund treten laſſen. 
Dieſer und die immer häufiger gm Ausdruck kom⸗ 
mende Stimmung der ee e gegen das Ger⸗ 
manentum zwingen uns, jeder Gefahr gewachſen zu 
ſein. Daher müſſen wir rufen: utſchland jei 
wach! Gegen die Verabſchiedung der Wehrvorlage 
muß natürlich jede andere Forderung e 
wir hoffen aber, daß die berechtigten Aus: der 
Marine in ST nicht unberückſichtigt bleiben. 
Den Vorſchlag Churchills auf Einführung eines 
Ce begrüßen wir als eine Beſſe⸗ 
rung des Verhältniſſes zu England, wenn wir ihm 
auch nicht beizutreten vermögen. Auch müſſen wir 
bitten, daß man nicht jenſeits des Kanals jeden 
Stapellauf unſerer Flotte mit eiſerſüchtigen ugen 
verfolgt. Der Redner erörtert die unzulängliche 
maritime Vertretung Deutſchlands auf den Aus⸗ 
landsſtationen und verlangt, daß im Rahmen des 
weiterer J in den Jahren 1913 und 1914 je ein 
weiterer Panzerkreuzer unter Aufrechterhaltun 
des Dreiſchiffsbaus angefordert werde. Es wurd 
zunächſt ein Antrag der Landesverbände Hamburg; 
Lübeck und Bremen einſtimmig angenommen, der 
verlangt, daß zur Vertretung b 1 8 
je ein Kreuzer an der Oſt⸗ und Weſtküſte non 
Amerika ſtändig ſtationiert werde. — Nach dem 
Geſchüftsbericht, den Konteradmiral Wober er⸗ 
ſtattete, umfaßt der Verein gegenwärtig 3786 Orts⸗ 
gruppen mit über 332 000 Mitgliedern. Die Zahr 
der körperſchaftlichen Mitglieder reicht an eine 


Sete 1234 Sieg des Kreuzfahrerheeres über die 


e 
ſammlung) hatte geitern der d ige Lehrerverein in tedinger bei Alteneſch in Oldenburg. 


Harnau mit den Vereinen Rieſen um und Noſenberg, 
die recht zahlreich beſucht war. Vorträge hielten die 
Lehrer Kopitzke⸗Neudörſchen über den Begriff der 
W Erziehung und Wendt⸗Sommerau 
Wer die Erhaltung altertümlicher Schönheiten auf 
dem Lande. Sodann wurde noch über den Ausflug 
bee ee Lied am 5. Juli nad) Sommerau 
gesprochen. 

Elbing, 24. Mai. SE Siebert f.) 
Der Generalbevollmächtigte der Firma F. Schichau 
Kommerzienrat Ferdinand Siebert iſt 73 Jahre alt 
am Hersſchlag geſtorben. Er war über 50 Jahre im 
Betriebe der 98 Schichau tätig und bereits 
unter dem alten Schichau der kaufmänniſche Di⸗ 
rektor der Werft. Seiner organiſatoriſchen Be⸗ 
gabung verdankt das Unternehmen viel. Vor we⸗ 
nigen Jahren erſt trat er in den Ruheſtand. 

Danzig, 24. Mai. (Zu dem Rennen des Danziger 
Reitervereins) am 8. Juni ſind 77 Nennungen ein⸗ 
gegangen. 3 

Lösen, 25. Mai. (Ein betrübender Unglücksfall) 
ereignete ſich bei dem eer der Maſchinen⸗ 


Thorn, 28 Mai 1913. 
— (Militäriſche Beſichtigungen.) Der 
Inſpekteur der 1. Aruee⸗Inſpektion, General der In⸗ 
anterie von Prittwitz und Gaffron, trifft heute Abend 
8.53 Uhr in Thorn ein und wird im Hotel „Nordiſcher 
Hof“ Wohnung nehmen. Um 10.52 Uhr abends trifft 
guch der kommandierende General des 17. Armeekorps, 
General der Kavallerie von Mackensen, hier ein und 
wird, wie gewöhnlich, im Hotel Schwarzer Adler“ 
wohnen. Am Dienstag und Mittwoch nehmen die 
beiden Herren die Beſichtigung der in der 70. Infan⸗ 
teriebrigade vereinigten Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 
und 61 vor und werden danach Thorn wieder verlaſſen 
— (Perſonalien von der Zollver⸗ 
waltung.) Es find verſetzt worden: Der Ober⸗ 
zollkontrolleur, Zollinſpektor Schwarz in Lobſens 
nach Marienwerder, der Zollaufſe Gentz in 
Neuhof nach Thorn, Zollaufjeher Kania in Grün⸗ 
eiche nach Neuhof; angenommen find: der Feld⸗ 
webel Derwein in Danzig als e a. Pr. 
ewehr⸗Abteilung. Beim enden kippte ein in Kämpe und der Schutzmann Liedtke in Berlin- 
aſchinengewehr um, wobei drei Schützen zumteil] Charlottenburg als Zollaufſeher a. Pr. in Grün⸗ 
ſchwer verletzt wurden. Einer erlitt eine ſchwere eiche. 5 
Kopfverletzung, einem anderen wurden beide Beine — (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
gebrochen, während der dritte mit nur geringen direktion Bromber 9 Dem techniſchen 
Verletzungen davonkam. Eiſenbahnſekretär Oskar Hirſchfeld in Wongro⸗ 
d Strelno, 24. Mai. (Wieder feſtgenommen.) witz iſt die Amtsbezeichnung „Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Der aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis aus» ingenieur“ 1 — Ernannt zum Schaffner 
gebrochene Arbeiter Ziolkowski von hier iſt in Stendal die Hilfsſchaffner Otto und Radke in Bromberg. — 
verhaftet worden. EE Unteraſſiſtent Blesnig von Thorn⸗Mocker 
Poſen, 23. Mai. (Ein Bürgermeiſter wegen nach Schönſee, die Bahnmeiſterdiätare Kümmel von 
Amtsunterſchlagung verurteilt.) Der Bürgermeiſter Gneſen nach Callies, Böttcher von Sarben nach Uſch, 
Otto Schmolke aus Pudewitz wurde heute von Eiſenbahnaſſiſtent Hofmann von Schulitz nach 
der 1 Strafkammer wegen Amtsunterſchlagung in Thorn Hbf., die Cilenbahngehilfen Welke von 
drei Fällen zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Bartſchin nach Krutſch, Reiher von Janowitz (Kr. 
ER D Der egen dem ſeit 1904, nachdem er mehrere Znin) nach Erin. 
Million heran. Weiter nahm die Verſammlung den ahre SEN in Kletzko geweſen war, die — (Meliorationskonferenz.) In der 
Kaſſenbericht entgegen und die Berichte über die Leitung der ſtädti chen Verwaltung in Pudewitz und unter dem N, des Oberpräſidenten in Danzig 
verſchiedenen Fonds des Vereins. Ein Antrag des die Amtsanwaltſchaft beim dortigen Amtsgericht abgehaltenen Meltorationskonferenz wurde die Ver⸗ 
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wir wfelhaft vorteilbringend iſt. Manches, was 
vgl len, kann ſich in ruhigen Bahnen weiter 
Vo GE n. Eines, die Nindviehzucht in der Weichſel⸗ 
at viel iſt noch im Entitehen begriffen; aber es 
einen Anklang gefunden und auch in Dr. Helle 
Bitten wohlwollenden Pfleger gefunden. Ich kann nur 
Heite dem von mir vorgezeichneten Wege fort⸗ 
orteſle das wird Ihnen große wirtſchaftliche 
Wün lle bringen. Ich ſcheide mit den herzlichſten 
Depe Hen für die weſtpreußiſche Landwirtſchaft — 
den Feen, And Handſchreiben waren eingegangen von 
Du SCHEER Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe, Landrat 
Rite eemann, Polizeirat Hauptmann z. D. Maercker, 
1 dgutsbeſitzer Strübing, Major a. D. Ehrenberg 
derbande wogen des weſtpreußiſchen Butterverkaufs⸗ 
Scheide es. Nach Verleſung der Depeſchen wurde dem 
ent enden von dem Vorſitzer im Auſſichtsrat der 
fabi almolkerei ein ſilbernes Teebrett mit ein⸗ 
ee Widmung (geliefert von der Firma Max 

Jof Thorn) überreicht. 

efa (Sommerkonzert 
Klengvereins „Liederkranz“.) Bei frohem 
Sommaſchein konnte geſtern der Verein mit ſeinem 
Fenimerkonzert im „Tivoli“ ſeinen Angehörigen und 


des Männer: 


sien ein paar genußreiche fröhliche Stunden be⸗ 
Hai, Hat es auch manchen geſtern ſicher weiter 


Gë in das grünende, blühende Land getrieben, 
waren es doch ein ſtattlicher Damenflor und zahl: 
„Tide Herren, die ein Kaffeeſtündchen im ſchattigen 
Auter ⸗Garten bei den Konzertklängen der 15er 
vortrz Herrn Obermuſikmeiſter Krelle und den Lieder⸗ 
eeh des Vereins allen anderen Sonntags: 
gees) vorzogen. Sie brauchten dies bei der wohl⸗ 
wählten Vortragsfolge wahrlich nicht zu bereuen, 
Ze d die Kapelle und der Männerchor in den 
bra rogrammſtücken ihre Vorzüge voll zur Geltung 
0 In den Muſikvorträgen kamen u. a. zu 
Wé Zorking, Weber Verdi, Grieg, Schumann, 
€ € — Altes und Neues in bunter Ausleſe. Der 
Gene, er unter feinem Dirigenten, Herrn Lehrer 
gef eile ſein volles und ſchönes Stimmaterial in ſauber 
E ilten und ſtattlichen Leiſtungen zeigte, hatte in 
dre Auswahl ſeiner Lieder auf den Frühling und die 
Wal an Wald und Flur beſonders viel Bezug ge: 
mu men, wodurch die heitere und lebensfrohe Stim- 
den des ſchönen Nachmittags nur noch erhöht wer⸗ 
ner konnte. De: Erwähnung verdienen Kirch⸗ 
GE Beim olderſtrauch“, Schmölzers Waldabend⸗ 
el, und „Frühling am Rhein“ von Breu. Aber 
vi in den anderen Vorträgen wurden ſchöne Wir⸗ 
en erzielt. Als ſpät am Abend das offizielle 
Zrgeneg erledigt war, einten ſich die Sanges⸗ 
ma er in der Veranda zu gemütlicher Runde, die noch 
nches frohe Lied zum beiten gab. 
2 . (Der Männer ⸗ Geſangverein 
I odere un de) e ſich geſtern Nachmittag 
d vollzählig nach Waldow, um auf Einladung 
mi ännergeſangvereins Argenau une Stunden 
a dieſem in ſangesbrüderlichem Kreiſe zu ver⸗ 
ingen. Außer den beiden waren noch der 
RS annergeſangverein und die „Liedertafel“, beide 
Kr Hohenſalza, anweſend. Nach gemeinſamer 
diaffgetafel im Ogrodowskiſchen Lokale marſchierte 
e ſtattliche n ee mehrere hundert Per⸗ 
nen, nach dem Neuen Waldſee, im Volks munde 
1 aldwieſe“ genannt. Dort begann dann ein fried⸗ 
ucher Geſangswettſtreit. SE ließ E 
Alter Leitung des Herrn Muſiklehrers Fritſch zwei 
Wier „Unterm Lindenbaum“ und das gefühlvolle 
es daheim war“ von Wohlgemuth ertönen, die 
10 ihrer ſehr guten Vortragsweiſe großen Eindruck 
achten. Dann ſangen die Argenauer unter ihrem 
zrigenten, Herrn Lehrer Hantke, „Steht ein 
SE im Walde“ und „Ho ho du ſtolzes 
zädel“. Die Thorner „Liederfteunde“ unter ihrem 
dacührten Muſiklehrer Janz trugen drei Lieder, 
unter Kreutzers für den ſtillen Platz des ſon⸗ 
iſtgen Sonntagnachmittages wie Ce „Das 
t der Tag des Herrn“ und „Zu Straßburg auf der 
Raden Brück“ in gewohnt guter Weiſe vor. Herr 
Vetter Seydlitz, der Porſitzer des Argenauer 
wg, hielt eine Anſprache, in der er darauf hin⸗ 
Ates, welchen Anteil der Geſang durch Männer wie 
felt, Schenckendorf und Körner an den Be⸗ 
reiungskriegen vor 100 Jahren gehabt. Ferner gab 
K feiner Freude darüber Ausdruck, daß ein Verein 
r Provinz, der Poſener Lehrergeſangverein, als 
reisträger aus dem Kaiſerpreiswettſingen in 
Stantfurt a. M. hervorgegangen ſei. Redner ſchloß 
dene Ausführungen mit einem dreifachen Hoch auf 
en deutſchen Kaiſer als 1 und Förderer 
es deutſchen Männergeſanges. Anſchließend wurde 
e Nationalhymne geſungen. Zum Schluß ver⸗ 
anden ſich die Vereine zu einem Maſſenchor und 
angen das weihevolle „Brüder, reicht die Hand 
zum Bunde“ und „Lied hoch“. Sämtliche Vorträge 
Interließen, dem Vortragsſaal oder dem engen 
arten entrückt und in dieſe reizvolle Amgebung 
verſetzt, eine vorzügliche Wirkung. Nach dem oft 
ziellen Geſange begab man ſich wieder in das oben⸗ 
genannte Lokal, wo in Form eines loſen Kom⸗ 
merſes, noch manches Lied die Zeit nur allzu ſchnell 
entſchwinden ließ. Mit dem Bewußtſein, der Sache 
s Männergeſanges mit Veranſtaltung eines rich⸗ 
tigen Waldkonzertes einen guten Dienſt erwieſen 
zu haben, trennten Dë die einzelnen Vereine, um 
ihrem Ziele, die „Liederfreunde mit dem 11 Uhr⸗ 
uge Thorn, zuzuſtreben. 5 
— (Thorner SE Die fünfte 
Së im 29. Vereinsjahre fand am Sonnabend im 
tushof ſtatt und wurde, da der 1. Vorſitzer durch 
rankheit am Erſcheinen verhindert war, vom ſtell⸗ 
pertretenden Vorſitzer Herrn Mauſolf geleitet, der 
in ſeiner Eröffnungsanſprache des 
1 8 gedachte. Ihren Glücwünſchen für das 
unge Paar und für das geſamte Kaiſerhaus gab die 
erſammlung durch ein kräftiges Lebehoch Ausdruck. 
Herr Mittelſchullehrer Naraſchewski hielt einen 
Sortrag über „Sitte und Gewiſſen“. Seinen Aus: 
führungen it zu entnehmen: Nur wo Gemeinſchafts⸗ 
gefühl und Gemeinſchaftsbewußtſein walten, iſt die 
Sitte denkbar. Die Gemeinſchaft ſetzt dem Menſchen 
Schranken. Sie wird daher immer von neuem in der 
Selbſtbeſchränkung tätig. Dieſe äußert ſich vor allem 
d der Schamhaftigkeit. Aus dem Geſamtbewußtſein 
beßen Sitte und Gewiſſen. Das Wort Gewiſſen 
edeutet Mitwiſſenſchaft Aus der ſprachgeſchichtlichen 
Entwickelung ergibt ſich mit Beſtimmtheit, daß es 
Dien ſpezifiſch⸗ethiſchen Sinn an ſich nicht beſitzt 
ie Verwendung des Gewiſſens für das ethiſche 
Gebiet gehört ef einer jpäteren Zeit an. Das Ge⸗ 
wiſſen iſt auch bei den Heiden das Geſamtbewußtſein 
don den Geſetzesſchranken. Das Geſamtbewußtſein 
der Griechen und Römer hat ſich in der ſpäteren Zeit 
in ein Individualbewußtſein umgewandelt. Ahnlich 
In Deutſchland ſeit dem Zeitalter Ludwigs XIV. 
as Arteil der Deutſchen über ſich ſelbſt wurde in 
Gechriſtlicher Zeit durch die Treue beſtimmt. Ein 
ewiſſen hat der Grieche, der Römer und der Deutſche 
aber das Subſtrakt des Urteils iſt bei allen ein 
anderes. Wenn neue Lebens⸗ und Gemeinſchaftsgüter 
zargeboten werden, jo muß das Gewiſſen und die Sitte 
ich ändern. Solches Sichändern vollzieht ſich aber 
dacht plötzlich in radikaler Weiſe. Gerade die Zeiten 
5 lebendigen Geſamtbewußtſeins ſind zugleich die 
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ttenſchöpferiſchen. Die zuſammenbleibende Familie 
H 55 Geer wo die reichſten und reinften 


im Kreiſe der Familie Anlaß zu ſeiner Offenbarung 
gefunden. Au 
ſich an die Schickſale der Familie. Bor allem 
inneres Bedürfnis begründet die ee und 
das Familienglück (Buch Ruth). Ei 

an Israel vermittelt ihre Aufnahme in die Kern 
E ie (Ruth 1, 16 und 17). Ruth nennt hier die 


ſtimmen, ſogar ihr Volk zu verlaſſen. Das Eingehen 
der Ehe beruhte nicht etwa auf dem göttlichen Gelee, 
Außerhalb der Familie gibt es keine Überlieferung. 
Nur erſt in der ſchwarzen Sklaverei der amerika⸗ 
niſchen Pflanzungen und in der weißen der euro⸗ 
päiſchen Großſtädte iſt das Seelenband der Menſchen 
zu einem 
werden gegen einander abgewogen. 
alten Germanen (Tacitus). Das unbeirrte Gewiſſen 
in einer verirrten Zeit wies das welke Römerreich 
auf die friſchen germaniſchen Wälder hin. 
ase zeugt von 


ſelbſt eigene Heldentaten dem Gefolgsherrn 
rechnen — eine Selbſtbeſchränkung, wie ſie ſich im 
Epos Heliand offenbart. 


erſucht, ſich an de 
ligen. Eine Teilnahme im EN 
angängig, da die meiſten Mile 
anftalten den Feſtzug mitmachen. d 
läumsfeier, welche der Beamtenverein am 22. Juni 
im „Tivoli“ veranſtaltet, ſoll die Zuſage der Beteili⸗ 
gung erfolgen. S 
tetfungen über die vom Coppernikusverein im nächſten 
Winterhalbjahre zu rait tenden Borträ 


Herr 


E Des preugijcen Lehrervereins. 


am Sonnabend im kleinen Saale des Schützenhauſes 
eine Monatsverſammlung ab, die aut beſücht war. 
In Abweſenheit des 1. Vorlikers, der an dem Abend 
an einer ordentlichen Mitgliederverſammlung des Er⸗ 
holungsheims in 
2. Vorſitzer die Se mit einer längeren Anſprache, 
in welcher er Der ? 

Luiſe mit dem Prinzen Ernſt Auguſt und der Silber⸗ 


gemeldet haben ſich 2 Beamte. Dann erſtattete der 

2. Vorſitzer Bericht über den 8. Verbandstag des Pro⸗ 

SA verbandes Weſtpreußen des Bundes deutſcher 
ci 

Jahresbericht für 1912 zählt der Verband jetzt 

29 Vereine mit 2255 Mitgliedern. Die Kaſſe ſchließt 


mit 1163,17 Mark. 
find innerhalb des Verbandes zurzeit 616 Verſiche⸗ 
rungen über 354 500 Mark abgeſchloſſen. Der Mit: 
gliederbeſtand der Sterbeunterſtützungskaſſe ſtieg von 
19 718 ul 00; die Kaſſe zahlte für 9 Sterbefälle 
e 
Aber einen Reſervefonds von 2395,88 Mark 
Rechtsſchutzkommiſſion hatte während ihres 5 
Beſtehens insgeſamt 44 en. 
Kamerad Moyſich dankte im Namen des Vereins dem 
Berichterſtatter N 
Kamerad Eichmeiſter Krüger ftellte den Antrag, das 
Sterbegeld von 180 auf 200 R 
Reſervefonds von 2395,88 Mark vorhanden ſei; der 
Antrag wurde zurückgeſtellt und ſoll am nächſten Ver⸗ 
bandstage in Erwägun gegogen werden. Es wurden 
20 Mark für das 25jährige Re i 

das am 22. Juni in, Gemeinſchaft mit dem Beamten: 
verein, Kommunalbeamtenverein 


Außerdem wurde Pei 


gen; denn nach der neuen Arlaubsordnung kommen 
157 1 1 in 8 0 Schlag de Green 

nuß dieſer Vergünſtigung Na uß der Sitzung 
blieben die Kameraden noch gemütlich beiſammen. a 


pflege) machte geftern 
na 


„Waldesraujgen“ verſammelt, 


denkbar begünſtigten Tag zu verbringen. 


Während 


Feſttages im 


uellen der Sitte entſpringen. Das Rechtsgefühl hat 


die meiſten religiöſen Sitten knüpfen 
Voi allem ein 


n innerer Anſchluß 
ern⸗ 


öchſten Lebens- und Gemeinſchaftsgüter, die fie be⸗ 


Arbeit und Lohn 


ikrofaden geworden. 
Anders bei den 


Das Be 
großer Selbſtbeſchränkung. 
acitus ſagt u. a., daß es Sitte der Gefolgsleute ſei, 
ugu⸗ 


Gewiſſen iſt ein National⸗ 
ut, das ſich im Feuer der Geſchichte bewährt Hat. — 
er Ausſchuß für Sugenbpflege hat den Lehrerverein 
m Volksfeſte am 8. Juni zu betei⸗ 

Tage iſt indeſſen nicht 

ieder mit ihren Schul⸗ 


H 
Für die Jubi⸗ 


Herr Rektor Lottig machte Mit⸗ 


e, u 
auſolf berichtete über das jetzt ee 


er Militäranwärterverein) hielt 


Oliva teilnahm, eröffnete der 


ochzeit unjerer Prinzeſſin Viktoria 


aufgenommen wurden 2 Kameraden, zur Aufnahme 


itäranwärter in Marienwerder. Nach dem 


ab in Einnahme mit 1166,08 Mark und in Ausgabe 
Bei der Bundeskaſſe in Bierjen 


ark Unterſtützung aus und verfügt zune 
x ie 


Anträge zu bearbei 
für ſeinen ausführlichen Bericht. 


ark zu erhöhen, da ein 


ierungsjubiläumsfeſt, 
und Poſtvereinen 
im „Tivoli“ abgehalten werden ſoll, dewilligt. Die 
Mitglieder und ihre Angehörigen haben freien Ein⸗ 
tritt. Das Feſt ſoll zugleich als Sommerfeſt gelten. 

chloſſen, an den Magiſtrak eine 
Bittſchrift einzureichen, daß die Penſionsjahre als 
ſtädtiſche Dienſtſahre angerechnet werden, um früher 
in den Genuß eines 2—3wöchigen Urlaubs zu gelan⸗ 


(Der Verein eine Geſundheits⸗ 
einen Frühfahrsausflug 

aldow (Suchatowko). Während ein Teil am 

ühen Morgen durch den Schirpitzer und Argenauer 
orſt zu Fuß dem Ziele zuſtrebte, benutzte der andere 
0 die Vor⸗ und Nachmittagszüge. Im ganzen 
waren wohl gegen 100 Teilnehmer im Reſtaurant 
wo ſich am gleichen 


age auch der Bruderverein Hohenſalza in etwa 


gleicher Stärke eingefunden hatte, um gemeinſam mit 


vom Wetter 
n. Nachder 
mehr oder SC lange wohl alle Teilnehmer an 
der idylliſchen Waldwieſe verweilt hatten, die in 
ihrer jetzigen, in einen großen See verwandelten 
Geſtalt, von wilden Enten bevölkert und wie von 


den Thorner Geſinnungsgenoſſen den 


einem Kranz dunklen Kiefernwaldes umſchloſſen, die 


träumeriſche Schönheit einer märkiſchen Seelandſchaft 
beſitzt, ging es zurück nach dem Reſtaurant, wo im 
nahen Walde mit allerhand Spielen und ſonſtigen 
Beluſtigungen die Zeit angenehm verbracht wurde. 
es gemeinſamen Kaffeetrinkens begrüßte 
der Vorjiker des Thorner Vereins, Herr Grünewald, 


Prüde⸗ alle Erſchienenen, mit beſonderer Freude den d 


rüderverein Hohenſalza, mit dem die Thorner heute 
zum erſtenmal zuſammen ſeien. Alle führe ja ein 
Ziel an dieſen Ort: die Natur zu lieben, wie fe uns 
liebe. Bei Betrachtung des lachenden Sonnenſcheins, 
der ſchwellenden grünen Fluren und Felder, der 
ſaftigen Wieſen und Wälder müſſe das Herz lachen. 
ame und ungezwungener Freude wolle man 
edner schloß mit der Hoffnung, 
daß der Tag in der eine ae Jeden einen 
dauernden Platz erhalten wird. Während die Hohen⸗ 
ſalzaer den vollbefriedigenden Ort etwas früher ver⸗ 
ließen, führte den hieſigen Verein der 11 Uhr⸗Zug 
wieder dem heimatlichen Thorn zu. . 

— (Fußballſport.) Geſtern Nachmittag um 
3 Uhr fand auf der Culmer Esplanade ein Wettſpiel 
zwiſchen der 1. Mannſchaft des Sportvereins 
Hohenzollern“ und einer kombinierten Mann⸗ 
ſchaft des Sportvereins „Viſtu la, ſtatt. Die Kom⸗ 
bination in „Hohenzollern“ war eine gute, ſcheiterte 
aber an der tadellos arbeitenden Verteidigung auf⸗ 
ſeiten „Viſtulas“. Das ſehr intereſſante und gut aus⸗ 
getragene Spiel endete mit 5: 0 zugunſten „Viſtulas“ 
(Halbzeit 2: 0). : 2 

— (Silberhochzeit.) Der Oberpoſtſchaffner 
Lietz in Stewken feiert heute mit ſeiner Gattin das 
Feſt der Silberhochzeit. & 

— (Ausfallen der nächſten Schwur⸗ 
gerichtsperiode.) K 
die demnächſt in Thorn ſtattfinden ſollte, wird 
ausfallen, da Straffälle, die der Aburteilung dure 
das Schwurgericht unterliegen, zurzeit hier nicht 
vorlagen. Mit Genugtuung können wir feſtſtellen, 


atur genießen. 


daß die Zahl der ſchweren Verbrechen, die der Necht⸗ 


Die Schwurgerichtstagung, 


S 4 11 Baden an verbotener Stelle der 21jährige Studen 
rechung des wurgerichts unterliegen, in un⸗ Hugo Schäfer von der techniſchen Ho in C 
Reg, Ae Ze Rückgang zu verzeichnen ee Er war 5 > Guer e: 
1 7 Si eine allgemeine Hebung der Geſittung im ging plötzlich unter. E 
Königlich preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. g 
Berlin, 26. Mai. In der heutigen Bar⸗ | 
mittagsziehung fielen folgende größere Gewinne: | 
75000 Markauf Nr. 71 452. 
40 000 Mark auf Nr. 167 785, 202 952 
15000 Mark auf Nr. 78 599. 9 
5000 Mark auf Nr. 152 896, 166 599. ö 
3000 Mark auf Nr. 6640, 16 265, 243183. | 
28 225, 33 402, 36 813, 42 013, 42 280, 42 733, 47 480, 
49 833, 61030, 62 670, 78 312, 84226, 100 674, 
100 814, 100 826, 123 997, 124 034, 127 237, 128 166, 
136 263, 145 641, 147 223, 149 847, 162 680, 193 034, 
198 460, 208 053, 214 119, 215 594, 216 029, 218 1% 
219 311, 229 452, 229 718. (Ohne Gewähr.) 
Zuſammenſtoß zwiſchen Automobil und Eiſenbahn⸗ 


Gi 


zug. 
Itzehoe, 26. Mai, Auf der Bahnitrede Itze⸗ 

hoe⸗Wriſt ereignete ſich letzte Nacht ein ſchwerer | 
Unfall. Als der geſtern 1.30 Uhr von Wriſt 
kommende Perſonenzug Stude paſſiert hatte, rannte 
ein mit ſechs Perſonen beſetztes Automobil durch 
die geſchloſſenen Schranken auf den Bahndamm. Es 
wurde von der Maſchine erſaßt und zertrümmert. 
Zwei Inſaſſen des Automobils waren ſofort tot, 
zwei andere find ſchwer verletzt. Sie erlagen bald 
ihren Verletzungen. Eine fünfte Perſon iſt leicht 
verletzt. Ee 


d 


Brand. TERN 

Gerthe, 26. Mai. Ein Lagerſchuppen 
einer chemiſchen Fabrik auf der Zeche Lothrin⸗ 
gen, in dem ſich hauptſächlich Naphtalin⸗, An⸗ 
thracit⸗ und Olvorräte befinden, brennt. Eine 
Löſchung iſt der ungeheuren Nauchentwickelung 
wegen undenkbar. Die anliegenden Einwohner 
fliehen wegen der Exploſionsgefahr. f 
Weitere antimilitariſtiſche Treibereien. | 


ein Zie . 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet Heute 
einen Arreſtanten. 


1 Podgorz, 26. Mai. (Verſchiedenes.) In feſt⸗ 
gi Stimmung zogen am Sonnabend Si die 
chüler der evan etiiden Schule nach Schlüſſelmühle, 
um dort den Hochzeitstag unſerer Prinzeſſin zu feiern. 
Der morgenſtille Park verwandelte Po bald in einen 


hochzeit des Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich erhabenen Dom, in dem aus viel hundert jugend⸗ 
edachte. Er ſchloß mit einem dreifachen Kaſſerhoch friſchen Kehlen das Lobe den Herrn“ zum Himmel Paris, 26. Mai. In der Umgebung von 
n das die Kameraden lebhaft einſtimmten. Neu⸗ GC Dann falteten ſich die Kinderhände, und emein⸗ Paris, vor den Toren der Forts, wurde die 4 


ſam mit ihren Lehrern betete die Schar der Kleinen 
für das 1 75 en des jungen Paares. Gar ot: 
merkſam lauschten die Kinder dann, als Fräulein 
Knoblauch in ihrer Anſprache ihnen allerlei ous 
dem Leben der Prinzeſſin erzählte und darauf hinwies 
daß der Kaiſertochter gelungen war, was die Politi 
vergeblich angeſtrebt hatte: Groll und Feindſchaft 
in Liebe und Freundſchaft umzuwandeln. Ein Hoch 
auf das Brautpaar und unſer ganze Kaiſerhau⸗ 
beſchloß die n Feier. — Der Singverein 
unternahm geſtern rgen einen Maiausflug nach 
Niedermühle. Im Panſegrauſchen Gaſthauſe zu Koſt⸗ 
bar wurde haltgemacht und ein Täßchen erfriſchender 
A am eingenommen. Danach ging es weiter 
und bald war der rte Dun erreicht, wo man ſi 

nach dem Marſche ſtärkte. Dann wurde der herrliche 
Wald az wo die munteren Lieder des Vereins 
in der erfriſchenden Morgenluft erſchollen. Viele 
Ausflügler GR am Mittag wieder nach Podgorz 
zurück, während die anderen bis zum Abend in Nieder⸗ 
mühle verweilten. — Der Eiſenbahnerverein unter⸗ 
nahm geſtern einen Ausflug nach Tulm. Die Ab⸗ 
fahrt erfolgte vom Hauptbahnhof. Die erſte Hälfte 
der Mitglieder des Vereins war ſchon am vergan⸗ 
genen Sonntag durch Extrazug nach Culm befördert, 

um hier die Sehenswürdigteften der Stadt in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. — Das Regierungsjubiläum des 
Zeen ſoll in den hieſigen Schulen feſtlich begangen 


Frau eines Beamten verhaftet, die verſuchte, 
antimilitariſtiſche Flugſchriften unter die Sol⸗ 
daten zu verteilen. f 
Paris, 26. Mai. Einer Blättermeldung 
zufolge beträgt die Zahl der wegen Meuterei | 
im 122. Infanterie⸗Regiment in Rodez einge⸗ 
ſperrten Soldaten 94; in Charlesville wurden 
6 Artilleriſten, bei denen antimilitariſtiſche 
Lieder gefunden wurden, verhaftet. 
Narbonne, 26. Mai. Eine Anzahl Sol⸗ 
daten und Korporale vom 80. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment veranſtaltete geſtern eine Kundgebung 
gegen die dreijährige Dienſtzeit. In Brive „ 
(Departement Correzes) verſammelten ſich über we 
1200 Soldaten vom 126. Infanterie⸗Regiment 
im Kaſernenhofe und demonſtrierten gegen die 
Zurückbehaltung der Jahresklaſſe 1910. 
- Schiffszuſammenſtoß. 
Toulon, 26. Mai. Mährend der Mansver 
ſtieß das Linienſchiff „Justice“ mit dem Linienſchiff 
„Diderot“ zuſammen. Beide Schiffe erlitten nicht 
unbeträchtliche Beſchädigungen. Si 


werden. Nachdem am Vormittag des 16. Juni die i d iſer. i 
Ee bender mereinigen e Die Shin] Eent se ann Ben Eege 
und marſchieren am Nachmittag nach dem Schliffel-|_ . 2 EE 
mühler Garten. Hier werden verſchiedene turneriſche Jubiläum Kaiſer Wilhelms II. hat ein ruſſiſcher Mil⸗ | 


lionär namens Badewsly dem deutſchen Kaiſer 
500 000 Mark als Geſchenk zur Verwendung für wohl⸗ 
tätige Zwecke durch den Odeſſaer Crédit Jyonnais 


überſandt. e i 
Nuſſiſch⸗bulgariſche Neibereien. ` x 
Saloniki, 26. Mai. Nach hierher gelangten $ 
Meldungen jollen die Bulgaren die griechiſchen 
Stellungen von Soctos angegriffen und die Griechen 
zurückgedrängt haben. Die Verluſte der Griechen 
ſollen gering ſein. b 
Beſſeres Befinden des Kaiſers von Japan. 
Tokio, 26. Mai. Das Befinden des Kaiſers | 
beſſert ſich andauernd. ar 3 


an: Weinfelverheht bei Thorn. 
ngekommen: Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhardt, mit 
1200 Str. Gütern, Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 1000 
Hr. Gütern, Dampfer „Bromberg“, Kapt. Poſenau, mit 
1600 Ztr. Gütern, jämtlih von Danzig. Dampfer „Meta“, 
Kapt. Schmidt, mit 600 Ztr. Gütern von Königsberg, 
ſowie der Schleppkahn Nr. 4 des Schiffers E. Strehlan mit 4 
1600 Ztr. Zement von Danzig. Abgefahren: Dampfer ! 
„Weichſel“, Sort, Engelhardt, mit 300 Itr. Mehl und 300 Ei 
Ztr. Gütern nach Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer 

G. Schatz mit 215 Stck., E. Koch mit 185 Sick. Eichen, beide nach 

Oderberg. Außerdem J. Kolaszinski mit 4200 Ztr., 

J. Golombek mit 1809 Ztr. Harz, M. Weſolewski mit 3009 Zir, | 
Gütern, ſämtlich von Danzig nach Warſchau, K. Hinz mit 3 
2783 Zir., J. Wierzbicki mit 2480 Sir. Getreide, beide von 
Wlozlawek nach Danzig, J. Jarocki mit 3000 Ztr., J. Kunz 
mit 3800 Zir. Feldſteinen, beide von Nieszawa nach Culm, 
ee mit 3000 Zir. Feldftelnen von Nieszawa nach 


Übungen vorgeführt und patriotiſche Gedichte vorge⸗ 
tragen werden. Die Lehrer Nippa und Werner werden 
über das ſegensreiche Wirken des Kaiſers ſprechen. 
Die erwachſene Jugend ſoll zu der Feier eingeladen 
werden. — Der Flottenverein feierte geſtern im 
„Kaiſerhof“ das 25. Regierungsiubiläum des Kaiſers, 
verbunden mit dem 8. Stiftungsfeſt. Der Verein 
hatte ſich alle Mühe ‚geneben um die Gäſte aufs beſte 
in unterhalten. Tombola, Preisſchießen und ⸗Kegeln 
anden jo viele Liebhaber, daß bis gegen Abend eifri 
um die ſchönen Preiſe gerungen wurde. Nachdem Frl. 
Poehlmann einen von patriotiſchem Geiſte durch⸗ 
wehten Prolog geſprochen, hielt der 1. Vorſitzer, Herr 
Hauptlehrer Spiring, eine längere Anſprache. In 
derſelben ſtreifte er die Beſtrebungen des Flotten⸗ 
vereins, gedachte der Friedensarbeit des geliebten 
Landesvaters während ſeiner 25jährigen Regierungs⸗ 
I und brachte zum Schluſſe ein begeiſtertes Kaiſer⸗ 


och aus Da die einzelnen Regimenter der Garniſon 
orn ſich durch Abordnungen vertreten ließen, 

nahmen auch zahlreiche militäriſche Ehrengäſte an dem 

gehe teil, unter ihnen der Schießplatzkommandant, 
err General Schwierz. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. Mai. (Vieh⸗ 
ſeuchen.) Die Schweinepeſt iſt ausgebrochen unter 
den Schweinen der Domäne Griffen, unter den 
Schweinen des Anſiedlers Volkmann in Eliſenhof und 
der Witwe Motzner in Hermannsdorf. Erloſchen iſt 
die uche unter den Schweinen des Gutes Kunzen⸗ 
orf. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 24. Mai. (Durch eine Ex⸗ 
Sen) im Laboratorium einer Zuckerfabrik in 

SCH wurden ein Chemiker und ſein Gehilfe 
getötet. 


Neueſte Nachrichten. 


Geburtstag der engliſchen Königin. 

Berlin, 26. Mai. Die Königin von England 
begeht heute ihren Geburtstag Das Kaiſerpaar 
erſchien gegen 9% Uhr in den Gemächern der eng⸗ 
liſchen Herrſchaften zur Beglückwünſchung. Um 10.30 
Uhr reiſten der König und die König mit Gefolge 
"und ihrem Dienſt nach Neuſtrelitz, um den Tag am 
Hofe zu Mecklenburg⸗Strelitz zu verleben. Das 
Kaiſerpaar geleitete die hohen Gäſte bis zum 
Automobil. 


Olifter? 


Dementi. 

Berlin, 26. Mai. Der Zentrumsabge⸗ 
ordnete Erzberger bezeichnet die Nachricht, er 
und der Abgeordnete Baſſermann hätten dem 
Reichskanzler die Reichsvermögensſteuer ange⸗ 
boten, als freie Erfindung. 

Ein Student beim Baden ertrunken. 

Berlin, 26. Mai. Im Großen Wukenſee nörd⸗ 


GEORG A.JASMATZI AKT.GES. 
lich von Bernau, ertrank geſtern Nachmittag beim DRESDEN 


Srösste deutsche Cigarettenfabrik. 


Hat Habermann 


Ae Zeit Seirber- Mt, 
| nigungsanitelt it wieder 


Beſtellungen nimmt an 


fa 


Am 24. d. Mts., vormittags DI. = 
Uhr, entſchlief janft nach langem, 


S Leiden unſere liebe 200 geg Gpelwweiß, 


ſchwerem d e Filiale Heiligegeiſtſtr. 
Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ Schriftl. Br 
i fi +» Adreſſen⸗Verlag „Ger: 


Anna. af 


im 64. Lebensjahre. 
Thorn den 26. Mai 1913. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Paul Meyer u. Frau. 


— . = - S 
dg. junge Kraft 

aus der Sjeditionsbrande, im intern. 
Verkehr und den deutſch⸗ruſſiſchen Grenz⸗ 
verhältniſſen vertraut, ſucht baldiges En⸗ 
gagement für Kontor, Lager oder Er- 

Die Beerdigung findet am Diens⸗bedition. Gett, Angebote unter II. Z. 
tag, nachm. Zo von der Leichen⸗ an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbet. 
Gbale des altſtädt. Kirchhofes aus] Ordentl., junger Mann, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Stellung, gleich welcher Art. 


` 


EE EE „Preſſe“. 
Geſtern, nachmittags 6 ¼ Uhr, 


0 l 1 Intelligente Perſon in mittleren Jahren 
verſchied nach langem, ſchwerem ſucht Stellung als 


Leiden mein lieber Mann, unſer Gef : 

guter Vater, Bruder, Schwager P f Geſellſchafterin 

und Großvater zu einem älteren Herrn oder Dame. An⸗ 
gebote unter L. J. 100 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle 


55 2 


e im 69. Lebensjahre. 


Stellenangeboke 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an : 


Piask den 26. Mai 1913 d Hu 


Elisabeth Habermann S 0 dia 
und Kinder. ſtellt ſofort ein 


F. Zlelinski, Mellienſtr. 92. 


Stellmacher, 
Schmiede, 
Schloſſer 


Rose, Stewken, 
am Hauptbhf. Thorn. 


Schloſſergeſellen 


ſtellt ſofort ein 0 
H. Riemer, Schloſſermſtr., Thorn 3. 
Tüchtige 


Tichlergeſellen 


auf Bauarbeit in Akkord werden für 
dauernde Beſchäftigung ſofort eingeſtellt. 

Meldungen ſind an Herrn Theodor 
Maciejewski, Thorn 3, Mellien⸗ 
ſtraße 64, zu richten. 

Für mein Kolonfalwaren⸗, Eiſenkurz⸗ 
und Stabeiſengeſchäſt, verbunden mit 
landw. Maſchinen, ſuche per 1. Juli d. Is. 
2 junge, tüchtige 


Verkäufer 


ſowie 2—3 


Lehrlinge 
od. Volontäre. 


Angebote mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnisabſchriften bei freier Station unter 
A. Z. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Tüchtiger 


Vagenlackierer 


kann ſofort bei hohem Akkord und voll⸗ 
ſtändig ſelbſtändiger, angenehmer Stellung 
eintreten bei S 


C. Kuligowski Nachfl., 
Inh.: Konrad Dahmer, 
Wagenfabrik, Briefen Weſtpr. 
Suche für mein Eſſenwarengeſchäft per 
ſofort oder 1. Juli einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. { 
aul Tarrey. 


m nn — 


pr 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht intern. 
Speditionsgeſchäft. 

Schriftliche Angebote erbeten unter 
A. B. C. an die Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe“. e 

Wir juchen Leh baldigen Eintritt einen 
mit guter Schulbildung. d 

„Olex“⸗Petroleum⸗Geſellſchaft, 
Thorn⸗Mocker, Eichbergſtr. 

Lehrlinge, 1 Arbeitsburſche 
ſucht A. Siekmann, Korbmacher⸗ 
meiſter. Schillerſtr. 2. ? 

Ein tüchtiger 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 

tag den 29. d. Mts., nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle Bodgorz # 
gd ous jtatt. - S 


Dei. 
2 


EA 
x 
gd) 


Btebäe Nenn 


Nachſtehende 


„Bekanntmachung. 

Bei der vom 2.—28. Juni 1913 
ſtaltfindenden Feſtungsluftſchiffer⸗ 
übung ſollen 4 bis 6 ſich freiwillig 
meldende Unteroffiziere oder Mann⸗ 
ſchaflen des Beurlaubtenſtandes be⸗ 
liebiger Waffengattung, welche in 
Thorn oder Umgegend wohnen, als 
Freiballonführer ausgebildet werden. 

Denjenigen Unteroffizieren oder 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, 
welche bereit ſind, an der vorſtehen⸗ 
den Uebung teilzunehmen, wird 
anheimgeſtellt, ſich ſofort, ſpäteſtens 
bis 29. d. Mts., beim königlichen 
Bezirkskommando unter Vorlage ihrer 
Militärpapiere zu melden. 

Thorn den 23. Mai 1913. 
Künigl. Bezirkskommando“. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 

Thorn den 24. Mai 1913. 


Die Polizei⸗Ver waltung. 


In das Handelsregiſter ijt bei der 
Jirmamerrmann Dekuczyvnski 
hier eingetragen: Die Firma iſt ge⸗ 
löſcht. 

Thorn den 21. Mai 1913. 


Königliches Amtsgericht. 
Am Sonnabend den 31. d. Ms., 


d vormittags 10 Uhr, 
findet auf dem Gulshofe in Aſchenort 
der meiſtbietende Verkauf mehrerer 
zum Abbruch ſtatt. 

Bedingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht. 


Die ftaatl. Gutsverwaltung. 
gabe mich in Thorn 
niedergelaſſen. 


Frau E. Moernecke, 
prakt. Dentiſtin, Neuſtädt. Markt 11. 
Sprechſtunden 
von 9 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachmittags. 
Bin unter Fernſprecher 

2382 

angeſchloſſen. Emma Totzke, verehel. 

Miisekmann, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 

mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 29. 


äu, 


Stenographie, Maſchinenſchreiben für er- 

wachſene Damen und Herren. Unterricht 

u. kaufmänniſche Informationen für ſelbſt⸗ 

ſtändige Kaufleute, Geſchäftsinhaber und 

Geſchäftsinhaberinnen jeder Branche, ge⸗ 

wiſſenhaft, erfolgreich u. diskret, f. Thorn 
und jeden Ort der Provinz bei 


Bücherreviſor Krause, 


Altſt. Markt 18, neben drei Kronen, 


UL 


ſtellt ein 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der’ 


Laufburſche 


von ſofort geſucht. J Klar 


Raufburichen 


ſucht von jofort 
G. Sodtke, Bromb.⸗Str., Ecke Parkſtr. 


Buchhalterin 


` (feine Anfängerin) für ein Baugeſchäft 


zum Antritt am 1. Juli geſucht. Ange⸗ 
bote mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften 
und Angabe der Gehaltsanſprüche unter 
„Baugeſchäft 13“ an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten“. * 


Buchhalterin, 


Stenographie und Schreibmaſchine er⸗ 
forderlich, ſucht von ſogleich. Angebote 
mit Gehaltsanſprüchen und Lebenslauf 
unter K. 4 an die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“. 


Eine Kontoriſtin, 


möglichſt unter 20 Jahren, für ein hieſiges, 
größeres Kontor zum ſofortigen Antritt 
geſucht. ) 
Angebote unter E. L. 200 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche zum 1. Juli eine perfekte 


Verküuferin. 


llerrmann Rapp, Fleiſchermeiſter. 


Zuarbeiterin 


kann ſich melden 
H. Sokiechowska, Gerechteſtr. 7, 2. 


Junges Mädchen zur Hilfe 


bei Schneiderin geſ. Mellienſtr. 52, 2, r. 


Anftändiges Mädchen, 


das kochen kann, ſucht ſofort 
Frau Enklatzki, geb. Huhn, 
Junkerhof, pt. 


Frangaise 


donne des lecons, S’Adr. A 
Mille. Grabowska, Schuhmacherstr. 20, 2. 
mpfehle Stützen, Köchin, Kindermädch. 
Sud ee Wirtin, Köchin, Stuben⸗ 
und Alleinmädchen für Thorn, Berlin 
und Güter. Emma Totzke, verehel. 


Nitschmann, gewerbsmäßige 
Stellenvermitilerin, Thorn, Bäcker⸗ 
ſtraße 29. 


6 Wirtin, Köchin, Dienſtmädchen, 
uche Stubenmädchen, Büfettfräulein, 
auch auf Rechnung, Kinderfräulein, ert. 
die nähen können, (dieſe auch nach Ruß⸗ 
land). Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Anſtänd., evangel. Mädchen, 


das kochen kann, kann ſich ſofort zwiſchen 
7 u. 8 Uhr nachmittags melden. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3 a, 1, r. 


Suche und empfehle: 
Köchin, Stubenmädch., Mädchen f. alles. 


Wanda Kremin, gewerbsmäß. Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Frauen zum Güdeniden 


geſucht Kloſterſtraße 12. 


&. Sg 
Junges Mädchen 
von 14 bis 16 Jahren zur Hilfe bei allein. 
ſtehendem Fräulein für den ganzen Tag 
wird ſofort geſucht. Gute Behandlung, 
hoher Lohn. 
Szymanski, Baderſtraße 2. 


Ein ält. Mädchen 


oder Aufwartefrau für den ganzen Tag 
von fof. geſucht Culmer Chauſſee 66, 2. 


1 zuberläflige Waſchfrau 


oder älteres Mädchen jtellt ein 
Waſchauſt.„Tip⸗ Top“, Schillerſtr. 12, pt. r. 
Vom 1. 6. wird eine 
Aufwartefrau 
geſucht Schuhmacherſtr. 1, part. 
Aelteres Aufwartemädchen 
kann ſich melden Gerechteſtr. 7, 2. 


Aufwärterin 


zum 1. Juni geſucht 
Culmerſtr. 7, Kontor. 


Adentl. Aufwartemädchen 


für den Vormittag ſucht 
J. H. Wagner, Eliſabethſtr. 10. 


S 


Sp l. Sypnthefen Nä 


E, = en See ae 6 

Tüchtige Darlehnsvermittler 
für langjährige Firma fof. geſucht. Poſt⸗ 
lagerkarte 233, Berlin⸗Schöneberg. 


Sue 6— 7000 Mark 


auf maſſives Grundſtück zur zweiten, 
aber ſicheren Stelle. Angebote unter 


Ziegelei 


Dienstag den 27. Mai: 


Grosses Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 unter perſönlicher 
Leitung des Herrn Muſikmeiſters Nimtz. 
Anfang 4 Uhr. 


Anfang 4 Uhr. 
Hochachtungs voll 
G. Behrend. 
Spritzkuchen. 


TIVOLI. 


Dienstag Den 27. Mai: 


Großes Sr Au, 


Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. 
Um gütigen Zuſpruch bittet hochachtungsvoll 


Kranz Grzeskowiak. 
Waffeln und diverſe Kuchen. 
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DRUCKSAGIEN 


— für Gesellschaftszwecke — 
in schöner, moderner Bus, 
führung liefert die 


C. DOMBROWSKI'sche 
BUCHDRUCKEREI 


Thorn, Katharinenstrasse 4 
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Grosse Prämienersparnis 
x an 
Rohr-, Stroh- und Schindeldächern. 


„Feuersicherheit“ 
erzielt man mit unserer 


„Jilifix - Bedachung“ 


(ges. geschützt), 
grau, rot oder grün. 
Besuche und Kostenanschläge kostenfrei. 


hrandenzer Jace. Park, Grandenz. 


Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


Gut von ca. 500 Morgen 
2% Weizenboden, Roggenboden nebſt 40 Morgen Wieſen und 8 Morgen Wald 
im Kreiſe Stuhm mit guten, teilweiſe ganz neuen Gebäuden, 3!, km von der 
Bahn mit vollem, ſehr reichlichem lebenden und toten Inventar bei 69 000 Mark 
Anzahlung verkäuflich. Angebote unter Poſtlagerkarte 52 nach Danzig I. 


Gut über 400 Morgen 


in beſter Kultur, durchweg Weizenboden, 1 Stunde von Graudenz, 2 km zur Bahn, 
maſſive, tadelloſe Gebäude mit reichlichem lebenden und toten Inventar verkäuflich. 
Preis 700 Mk. für den Morgen. Anzahlung 70 000 Mt. Angebote unter Pofl⸗ 
lagerkarte 66 nach Danzig 1. g 


8 Liter Milch, 


a 12 ig, hat kläglich abzug £ M ng 
E E bel Thorn ; \ N Ouni 


Beliebtes Saale vil Som EEN, 
Gartenetabliſſement 


mögl. mit Penſion, Nähe Wilhelms kaſerne. 
vom 7. Juni geſucht. Ang. u. B. S. 16 
mit Logierhaus und 27 bezw. 44 Morg. 
Areal, zu Heim oder Sanatorium, im 


Rieſengebirge, verkauft mit 20—25 000 
Mark Anzahlung. 


P. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beſte hieſige und auswärtige Referenzen. 


Markiſen 


werden billigjt angefertigt bei 
Schniz, Tapezier, Strobandſtr. 11, Hof. 


An⸗ und Verkauf 


von Stadt⸗ und Landgrundſtücken ver⸗ 
mittelt mit beſtem Erfolg 
O. Arendt, Thorn, Strobandſtr. 13. 
Für Käufer koſtenloſer Nachweis ver⸗ 
käuflicher Grundſtücke. Suche noch meh: 
rere ländliche Beſitzungen. 


AUräftiger Mittagstiſch 
zu allen Preiſen zu haben 
Bäckerſtraße 39. 2. 


Strebſamer Mann, 


der auch wirklich zuverläſſig iſt, gleich 
welchen Standes, wird zur Leitung einer 
Engros⸗Verſandſtelle geſucht. Keine Be⸗ 


rufsaufgabe. Monatlich bis 400 Mark 
Einkommen. Kapital und Kenntniſſe 
nicht erforderlich. Angebote unter 


K. O. 6089 an Rudolf Mosse, 


‚Köln. 


ſofort geſucht. 


A. W. an die Geſchäftsſt. „Preſſe“. 


7000 Nik. 


auf goldſichere, erſte Stelle auf ein Haus⸗ 
grundſtück ſofort geſucht, evtl. bis Sep⸗ 
tember. Feuerkaſſe 16000 Mk., Miete 
1050 Mk. Ang. u. ©. A. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. f 


ER 


Mehlkutſcher 


wird zum ſofortigen Antritt geſ. von der 


Leibitſcher Mühle, 


G. m. b. H., Thorn, Coppernkkusſtraße. 


Schützenhaus. 


Jüngerer Hausdiener wird vom 15. 
Mai geſucht Otto Gretzinyer. 


Arbeitsburſchen n Managoni-Bettgestn 


Lau, Ulmenallee 3. zu kaufen gesucht, Angeb. u. A. 22 


BO? Mrbeitshurie Gebrauchte Flaschen 


kauft Schulz. Araberſtr. 8, Keller. 


D 


2 


Bernstein & Co. 


Laufburſche 


von ſofort verlangt. 


c J. Ressel & Co. 


Verſchſedene Möbel 
wegen Umzuges zu verkaufen : 
Schuhmacherſtr. 5. 


Konzerthaus mit aft, 


ff. Geſchäft in größerer Stadt, verkauft 
wegen Krankheit mit 25 000 Mark An⸗ 
zahlung 


Paul Langer, Hirſchberg Sdt. 
Kl. Poſtſtr. 2, Telephon 508. 
Kleiderſpind, Vertikow, 
Bettſtelle mit Matratze 


zu verkaufen. 


Binder, Mellienſtraße 127. 
Gartenmöbel (Bank, Tiſch, 
2 Seſſel), 1 Sattel (Schweins⸗ 
leder mit nenfilb. Steigbügel), 
1 Uuterbett (gebraucht), 1Brenn⸗ 


apparat (faſt neu) 
ſtehen billig zum Verkauf 
Waldſtraße 31, pt., J. 
Beſichtigung vorm. von 11—2 Uhr. 


4 ut angefütterte Schweine 


ſtehen von ſofort zum Verkauf. 


Joh. Paluchowski, Mocker, 
Lindenſtraße 58. 


Gut möbliertes Zimmer 
fofort zu verm. Preis 15 Mk. Zu erfr. 
Schuhmacherſtr. 26, 3, Rathausautomat. 
75 3 in Gartenvilla 
Mäbl. Zimmer zu vermieten 
Brombergerſtr. 16. 


Gut möbliertes Zimmer 


vom 1. Juni zu vermieten 
Mocker, Lindenſtraße 58. 
auber möbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer, 
ſep. Eingang, billig zu vermieten. 
Kleine Wohnung für einzelne Frau zu 
vermieten €. Frisch, Copp.⸗Str. 19. 

Eine Wohnung, 

2 Stuben, Küche, mit Waſſerleitung, zu 
vermieten Waldſir. 79 b. 


Eine Speiſewirtſchaft 


iſt krankheitshalber zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Stallung zu 4 Pferden 


mit Wagenremiſe 
zu vermieten Culmer Chauſſee 28. 


a Srinferfüfargeelt 


D 
Gemeindeſchule, Bäckerſtraße, mers 
unentgeltlich Rat und Hilfe Donner 


tag, 6—7 Uhr. — 


Vd, 


Brenzühergung mi D, 

Empfehle den geehrten He 1 
ſchaften, Ausflüglern und Ver 
meine ſchönen, geräumigen Lo 
litäten ſowie Garten. gr 

Für gute Speiſen und 
tränke iſt beſtens geſorgt. 


Wu von vu Tt 
Um freundlichen Zuſpruch bitte 
Wwe. H. Marquardt 
Rückfahrt des Sonderzuges Di 
Leibitſch 9.30 Uhr. 
Telephon: Leibitſch 9 


Von Thorn 
nach Gramtſchen 9 km. 


Vereinen und Ausflüglern 
bringt ſein 
Lokal und großen, schattigen Garten 
empfehlend in R Fels 


Felsk®: 
Sonntag den 1. Jul: 


Gre Dina, 


Von den Bahnhöfen Thorniſch Pa 
und Gramtſchen 15 Minuten. V 

Bahngelegenheit von Thorn Stada. 

6.30, 10,49 vormittags, 2.08, 3.37 na 
mittags, 

nach Thorn Stadt: 0.3 

1.33, 5.08, 5.33 nachmittags und 10. 
abends. en 

Auf Wunſch ſtehen Vereinen Wag 


an den Bahnhöfen gern zur Verfügung, 
r. ĩͤ K %Ü• "7 7 


e 
Stoffe. 


Grösst-Sammet-u. Seidenlager Deuschlnn ds. 


Julius Zschucke⸗ 


königl. sächs. Hoflieferant. 
Muster zu Diensten. Billige Preise“ 


KR kirche 2. 
UG (Ae 


Lose 


zur 35. Marienburger Pferdelotlerie, 
Ziehung am 7. Juni 1913, Hauptge⸗ 
winn im Werte von 19 000 Mark- 
à 1 Mark, 11 Loſe 10 M. 
zur Hannoverſchen Lotterie zugunſten 
der Nordweſigruppe des deulſchen 
Luftfahrer⸗Berbandes, Ziehung am 
4, und 5. Juli 1913, Hauptgewinn 
im Werte von 50 000 M., à 3 M., 
und zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehm er, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Junger, ſolider, ſtrebſamer 


Landwirt, 


evangeliſch, guter Charakter, gutſituiert, 
im Beſitze eines 300 Morgen großen 
Niederungsgrundſtückes, ſucht wegen 
Mangel an Damenbekanntſchaft auf dieſem 
Wege die Bekanntſchaft einer wirlſchaft⸗ 
lich erzogenen jungen Dame (Landwirts 
tochter bevorzugt) mit angemeſſenem Ver⸗ 
mögen zwecks Heirat. Nichtanonyme 
Anerbieten unter M. D. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

— 


2 Mach halterinnen 


aus der Umgegend von Thorn ſuchen in 
Thorn paſſende Herrenbekanntſchaft von 
ca. 30 — 40 Jahren zu machen, um, da 
in Thorn unbekannt, bei eventl. Beſuchen 
einen Führer zu haben. B 
Gett. Juſchriften unter Nr. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junges Mädchen, 


blond, Waife, wirtſchaftlich erzogen, ſuch 
auf dieſem Wege die Bekannkſchaft eines 
ſoliden Mannes zwecks Heirat. Geil. 
Anerbieten unter O. K. 25 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein brauner Teckel, 


auf den Namen „Strolch“ hörend, Hunde⸗ 

marke 12 tragend, wird ſeit Freitag ver⸗ 

mißt. Gegen Belohnung abzugeben 
Seglerſtraße 16. 


ä — 
Gold. Pincenez 
gefunden Heiligegeiſtſtraße 719, pt: 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Dlätter. 


NZ mi 3 — 


Die Hochzeit 
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe. 


Am Vorabend der Vermählung unſerer Kai⸗ 
ſertochter mit dem Prinzen ErnſtAuguſt fand im 
königlichen Opernhauſe eine glänzende 


Feſtvorſtellung 


ſtatt. Das Haus ſtellte ſich in einem neuen und 
ebenſo eigenartigen wie entzückenden Schmucke 
dar. Nelken in allen Farbenſchattierungen, 
zumteil künſtliche, zum großen Teil auch natür⸗ 
liche Blumen, zogen ſich als Gewinde an den 
Logen⸗ und Rangbrüjtungen entlang und ver⸗ 
deckten in dichten Büſchen das Orcheſter; Tep⸗ 
piche waren von den Rängen aus gelegt. Ju 
den Wandelgängen des erſten Ranges herrſchten 
die Roſe und der Lorbeer. Das große Foyer, 
wo ein Springbrunnen Kühlung verbreitete, iſt 
wieder zu einem Gartenſaal gewandelt worden, 
in dem Laubengänge, Pflanzen⸗ und Blumen⸗ 
gruppen und Gobelins die Wände decken. 
Ehrenpoſten von der Schloßgardekompagnie in 
friederizianiſcher Tracht hielten Wache. Die 
Anfahrt des Hofes beim königl. Opernhauſe, das 
auch äußerlich Flaggen⸗ und Blumenſchmuck 
zeigte, geſtaltete ſich zu einem überaus glanz⸗ 
vollen Bilde. Eine ungeheure Menſchenmenge 
hatte ſich dort angeſammelt und begrüßte 
die Majeſtäten, das Brautpaar und die hohen 
Gäſte mit ſtürmiſchen Hochrufen. Als einer der 
erſten erſchien der Kaiſer im Automobil, um 
dann ſeine Gäſte zu empfangen. Der Kaiſer von 
Rußland und der König von England kamen 
gemeinſam in einer Galakaroſſe, in einem zwei: 
ten Galawagen traf die Kaiſerin mit der Kö⸗ 
nigin von England und dem Brautpaar ein. 
Unter Vorantritt des Generalintendanten Gra⸗ 
fen Hülſen⸗Haeſeler und des Oberhofmarſchalls 
Grafen Eulenburg betrat der Hof die große 
Loge. Zunächſt erſchien das Brautpaar, das ſich 
tief vor der Verſammlung verneigte; dann 
nahte der Kaiſer, in Leibhuſarenuniform, mit 
der Königin von England, die eine blaßblaue 
Robe trug, der Kaiſer von Rußland, in der Uni⸗ 
form ſeines Huſarenregiments mit der Herzogin 
von Cumberland, der König von England, in 
preußiſcher Generalsuniform, mit der Kaiſerin, 
die eine blaßlila Robe angelegt hatte. Auch 
dieſe fürſtlichen Paare begrüßten die Verſamm⸗ 
lung. An der Logenbrüſtung nahmen die Braut 
und der Bräutigam Platz; rechts von der Braut 
der Kaiſer, die Königin von England, der Kai⸗ 
ſer von Rußland und die Herzogin von Cum⸗ 
berland; links vom Bräutigam die Kaiſerin, 
der König von England, die Kronprinzeſſin und 
die Großherzogin von Baden. Hinter den Ge⸗ 
nannten ſaßen in mehreren Reihen der Kron⸗ 
prinz, die Großherzöge und Großherzoginnen 
und die anderen Fürſtlichkeiten. Die jüngeren 
Prinzen hatten in den ſeitlichen Ausbauten der 


Ein tapferes Mädchen. 


Von A. R. 


(4, Fortſetzung.) d 

„Du könnteſt doch ſchön bis 12 Uhr hier 
bleiben,“ ſagte Käthe, welche den Bruder auf 
den Flur hinaus begleitete. „Dein Zug geht 
erſt um 1 Uhr 20 Min. 

„Das fehlte gerade noch, euch hier Unruhe 
ins Haus zu bringen,“ lachte Theodor, „außer⸗ 
dem habe ich eine Verabredung!“ 

„Hier im Reichsberge?“ Kennſt du denn je⸗ 
manden hier?“ 

„Ja, allerdings, kleine Schweſter, ſonſt 
würde ich mich nicht verabreden!“ i 

„Das iſt ja zu merkwürdig!“ 

„Sie glaubt mir einfach nicht, nimm dir kein 
Beiſpiel an ihr, Georg!“ Georg half dem Bru⸗ 
der in den Pelz und lachte verlegen. 

„Na, lebt wohl, Kinder, hier, pflegt Mama 
recht!“ Theodor drückte Käthe ein Goldſtück in 
die Hand und ſtieg die Treppe hinab. 

„Danke,“ ſagte Käthe überraſcht, das war 
doch ein kleines Liebeszeichen, aber wie konnte 
Theodor ſein Geld loſe in einer äußeren Taſche 
ſeines Pelzrocks tragen? Dabei fiel ihr heutiger 


(Nachdruck verboten.) 


Verluſt ihr ſchwer aufs Herz!. 


In dieſer Nacht ſchlief He kaum, jo todmüde 
ſie auch war; vielleicht gerade deshalb wälzte 
ſie ſich ſo ruhelos hin und her, ihre Nerven zuck⸗ 
ten und klopften. Sie ſah ſich ſchon von Herrn 
Wilhelmſen entlaſſen. Was ſollte dann geſche⸗ 
hen? Kein anderes Geſchäft würde ſie enga⸗ 
gieren! Ach, und ſie hatte von Erhöhung ihres 
Gehalts geträumt! Es war ja bisher nie eine 
Unordnung vorgekommen, auf Heller und Pfen⸗ 
nig hatte alles geſtimmt Warum ſollte aber 
auch ſie gerade die Schuld haben? War nicht 
Fräulein Binder ebenſo verantwortlich? — — 


rückgekommen im Lernen! 


” Chorn, Dienstag den 27. Mai 1913. 


großen Loge Platz genommen. Der Herzog von 
Cumberland blieb der Vorſtellung fern, ebenſo 
Großherzogin Luiſe. Das Haus ſelbſt bot das 
gewohnte glänzende Bild der Galavorſtellungen, 
das durch die zahlreichen engliſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Uniformen noch abwechslungsvoller geſtal⸗ 
tet wurde. Im Parkett ſaßen Offiziere, Beamte, 
Gelehrte, Stadtvertreter, Mitglieder der Offi⸗ 
ziersdeputationen und der Deputationen, die 
heute vom Brautpaar empfangen worden 
waren; in den Rängen blitzten die Brillanten 
der Damen der Hofgeſellſchaft. In den Logen 
ſah man die Diplomatie, den hohen Adel, die 
Miniſter, Generale und Admirale. In der 
kleinen Proszeniumsloge rechts ſaß der Reichs⸗ 
kanzler mit den Botſchaftern Graf v. Szögyeny⸗ 
Marich und Polo de Bernabé, dem Botſchafter 
Fürſten Lichnowsky und dem Staatsſekretär 
von Jagow. In der großen Loge daneben die 
Botſchafter Englands, Frankreichs, Rußlands, 
der Türkei, Japans und Italiens mit ihren 
Damen. Gegeben wurde der erſte Akt von 
„Lohengrin“ unter Leitung des Kapellmeiſters 
Blech, mit Herrn Berger in der Titelrolle, Frau 
Hafgren⸗Waag als Elſa, Herrn Forſell als 
Telramund und Frau Arndt⸗Ober als Ortrud. 
Nach der Vorſtellung war großer Cercle im 
Foyer. 
Der Hochzeitstag 

begann am Sonnabend mit leichtem Regen; 
gegen 10 Uhr hellte ſich jedoch der Himmel auf, 
und der reiche Flaggenſchmuck der dem Schloſſe 
benachbarten Straßen konnte ſeine ganze Far⸗ 
benpracht entfalten. Von früher Morgenſtunde 
ab hatten ſich im Luſtgarten und Unter den Lin: 
den viele Tauſende von Schauluſtigen in feſt⸗ 
licher Stimmung eingefunden, und insbeſondere 
die ſchulfreie Jugend begrüßte die Mitglieder 
des kaiſerlichen Hauſes und deſſen fürſtliche 
Gäſte mit jubelnden Zurufen. Am 10 Uhr vor. 
mittags begaben ſich der Kaiſer und der Zar, 
von der Menge lebhaft begrüßt, zur Beſichtigung 
des Zeughauſes und der Ruhmeshalle, ſowie des 
Kaiſer Friedrich⸗Muſeums. Der König von 
England hatte ſich ſchon um 9 Uhr vormittags 
nach dem Tempelhofer Feld begeben zu einer 
Beſichtigung des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments. 
Die Königin von England beſuchte im Laufe des 
Vormittags mit dem Prinzen und der Prinzeſ⸗ 
ſin Friedrich Karl von Heſſen das Mauſoleum in 
Charlottenburg. Auch die engliſchen Majeſtä⸗ 
ten waren allenthalben Gegenſtand herzlicher 
Kundgebungen. Die Kaiſerin beſuchte vormit⸗ 
tags den Prinzen und die Prinzeſſin Heinrich, 
um ſie zur ſilbernen Hochzeit zu beglückwün⸗ 
ſchen. Der Kaiſer hatte alle Salons des prinz⸗ 
lichen Paares im Kaiſerhof ſchon frühmorgens 
mit prachtvollen Blumen ſchmücken laſſen. — 
Im Schloſſe liefen unzählige koſtbare und herr⸗ 
liche Blumenarrangements für das Brautpaar, 
zumteil von gewaltigem Umfange, ein. 
.k.k.—8—.̃ͤ—.:'ñ k.k.—..̃̃ñ—;.!.b̃ K 


Preſſe. 


(ömeites Blatt.) 


Bei heiterem, warmem Wetter fanden nach⸗ 
mittags die offiziellen Vermählungsfeierlich⸗ 
keiten ſtatt, die durch die Anweſenheit ſo vieler 
Fürſtlichkeiten, insbeſondere des Kaiſers von 
Rußland, des Königs von England und des 
Herzogs von Cumberland ihr beſonderes bedeu⸗ 
tendes Gepräge erhielten. Eine große Men⸗ 
ſchenmenge wohnte der Anfahrt der Mitglieder 
der königlichen Familie und der höchſten Gäſte, 
der Hofſtaaten und Gefolge, der Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps, der Generalität und Ad⸗ 
miralität und der hohen Staatsbeamten auf 
dem Luſtgarten und Unter den Linden bei. Eine 
beſchränkte Zahl von Zugelaſſenen konnte in der 
Bildergalerie den Brautzug vorbeiziehen ſehen 
oder von der Galerie der Schloßkapelle aus an 
dem Trauungsakt teilnehmen. Die Leibkompag⸗ 
nie des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß hatte Auf⸗ 
ſtellung im Schweizerſaal genommen, ein Teil 
der Schloßgarde⸗Kompagnie in hiſtoriſcher 
Tracht hatte auf der Wendeltreppe Spalier ge. 
bildet, die Galawachen vom Regiment Gardes 
du Corps, von der Schloßgarde⸗Kompagnie und 
von der ſogenannten Leibgarde der Kaiſerin 
(2. Zug der Leibgendarmerie) hatten die Dop⸗ 
pelpoſten in den Feſträumen geſtellt, andere Ab⸗ 
teilungen dieſer Haustruppen ſtanden im 
Weißen Saal dem Thron gegenüber. Am 4 Uhr 
wurde die königl. Prinzeſſinnenkrone durch Be⸗ 
amte des Hausſchatzes herbeigebracht und von 
einem Offizier und zwei Mann vom Regiment 
Gardes du Corps bis an das dem Verſamm⸗ 
lungszimmer der allerhöchſten Herrſchaften an⸗ 
grenzende Gemach geleitet. In dieſem, dem 
chineſiſchen Kabinett, befeſtigte die Kaiſerin 
auf dem Haupte ihrer Tochter die Krone, nach 
dem dieſe ihr von der Oberhofmeiſterin Gräfin 
Brockdorff überreicht worden war, welche bei der 
Befeſtigung hilfreiche Hand leiſtete. Inzwiſchen 
ſammelten ſich in der Schloßkapelle die geladenen 
Perſonen: die Prinzen und Prinzeſſinnen aus 
ſouveränen neufürſtlichen Häuſern, die Botſchaf⸗ 
ter und Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
mit ihren Damen, die Mitglieder der außer⸗ 
ordentlichen Miſſionen, die inländiſchen Damen, 
die Chefs der fürſtlichen und ehemals reichs⸗ 
ſtändiſchen gräflichen Häuſer, der Reichskanzler, 
die Generalfeldmarſchälle, die Miniſter und 
Staatsſekretäre und alle anderen Exzellenzen. 
Die Damen waren in der Robe de cour erſchie⸗ 
nen, die Herren in Gala, die Ritter des Schwar⸗ 
zen Adlerordens trugen die Kette desſelben. 
Viele Würdenträger hatten die Großkordons 
engliſcher und ruſſiſcher Orden angelegt. Gleich: 
zeitig fanden ſich im Weißen Saale ein die Ge⸗ 
neralmajore und Räte erſter Klaſſe, Oberſten, 
Kapitäne zur See und die Militärdeputationen. 
Im Kurfürſtenzimmer fanden ſich ein: das hohe 
Brautpaar, die Majeſtäten, der Herzog und die 
Herzogin von Cumberland, der Kronprinz und 
die Prinzen⸗Brüder der hohen Braut, der Groß⸗ 


Wie gewöhnlich war ſie, am nächſten Mor⸗ 
gen, faſt die erſte im Geſchäft. Georg bbeglei⸗ 
tete ſie ſtets bis vor die Tür, ſein luſtiges 
Schuljungengeſchwätz vertrieb ihr gewöhnlich 
alle Sorgen, aber heute blieb ſie ſtill und ernſt. 
Traurig blickte der Knabe ihr nach, als ſie im 
Warenhauſe verſchwand. — Er wäre für ſeine 
Käthe durchs Feuer gegangen. Hatte ſie ihn doch 
erlöſt von ſeiner Stellung als „Prügeljunge“! 
Das war ja nicht zum Aushalten geweſen. Und 
hier war er frei und fröhlich und konnte ſeine 
Kräfte mit anderen Jungen meſſen in pracht⸗ 
vollen Prügeleien. Ja, und, was Georg ſich 
nicht eingeſtand, er fand Liebe, die ſein warmes 
Herz entbehrt hatte! Wäre er nur nicht ſo zu⸗ 
Der kränkliche Fritz 
hatte jo oft ausſetzen müſſen, dann war der An⸗ 
terricht auch für Georg ausgefallen; nun, hier 
in der Realſchule, kam er ſchnell vorwärts! Das 
mußte auch ſein, er wollte bald etwas verdie⸗ 
nen! Ja, Käthe hatte recht: Theodors Leben 
war eine Schande! — — — — — — — — — 


Kein Käufer hatte ſich eingeſtellt, um die 
vermißten 60 Mark zurückzuzahlen. Deſto mehr 
Kaufluſtige drängten ſich in den unteren und 
oberen Stockwerken. Käthe tat ihre Arbeit in 
einer mechaniſchen Weiſe, d. h. ohne auch nur 
einen Blick auf das zahlende Publikum zu wer⸗ 
fen, bis der Augenblick kam, wo ſie einkaſſterte 
oder wiedergab. Sie prüfte jeden Schein und 
jede Münze und bat die Zahler, nicht zu gleicher 
Zeit ihr Geld hinzulegen, da ſie ſonſt nicht da⸗ 
für einſtehen könne, wenn etwas fortkäme. Am 
die Mittagszeit ſchritt Fräulein Binder in ihrer 
eleganten Straßentoilette dem Ausgange zu. 

Käthe rief ſie an: „Bitte einen Augenblick!“ 

„Sie wünſchen, Fräulein Schwab?“ 

„Sie wiſſen wohl ſchon, daß mir geſtern 
60 Mark in der Kaſſe fehlten?“ fragte Käthe. 


„Sie können ſich denken, wie unangenehm mir 
das iſt!“ 

„Ja, es tut mir ſehr leid für Sie!“ 

Fräulein Binder hatte es offenbar ſehr eilig. 
Welch ein ſchönes Mädchen fie war! Es war 
Käthe noch nie ſo aufgefallen, heute aber ſah ſie 
blaß aus. Dieſe dicke Ladenluft konnte auch nie⸗ 
mandem gut tun. 

„Während Sie mich vertraten, war kein 
Käufer hier, nicht wahr, Fräulein Binder?“ 
fragte Käthe nicht ohne Verlegenheit. 

Das Blut ſchoß in das Geſicht der Verkäufe⸗ 
rin, ihre ſchwarzen Augen ſprühten. 

„Während meiner Abweſenheit iſt nichts 
fortgekommen,“ ſagte ſie hochmütig. Aber jetzt 
ſchwoll auch Käthe der Kamm. „Sie ſagten mir 
ja ſelbit, daß Sie geſchlafen hätten,“ enigegnete 
ſie tapfer, „Könnte nicht währenddeſſen — — —“ 

„Ich kann je etwas garnicht geſagt haben; 
höchſtens habe ich für einige Sekunden die Au⸗ 
gen geſchloſſen.“ Der Ton Fräulein Binders war 
heiſer und leidenſchaftlich. „Warum wollen 
Sie mich vorſchieben, Fräulein Schwab? Ich 
finde das ſehr wenig kollegial, und ich begreife 
Sie nicht!“ 

Damit war ſie ſchon hinausgegangen, und 
Käthe ſtarrte ihr ſinnend nach. Da berührte das 
kleine Fräulein Röhr ihren Arm. — 

Vorſichtig ſich umblickend in den jetzt faſt lee⸗ 
ren Räumen, flüſterte ſie: „Es iſt doch jemand 
hier geweſen, als Sie und ich beim Eſſen waren; 
— Roſe Müller hat es geſehen, von der Treppe 
aus, wiſſen Sie, — ich weiß nicht, warum die 
Binder es nicht Wort haben will, wiſſen Sie 
noch, daß ich einen ſo reizenden Herrn ins Ge⸗ 
ſchäft gehen ſah?“ —- „Ja, ich erinnere mich, 
aber iſt denn der hier unten geblieben?“ — 
„Roſa Müller jagt, es müſſe wohl ein Freund 
von der Binder geweſen ſein, — er habe ſie 
gleich angeredet, und ſie hätten miteinander ge⸗ 


31. Jahrg. 


herzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Prinz und Prinzeſſin Olga, Herzogin 


zu Braunſchweig und Lüneburg. Es wurde 
hier die ſtandesamtliche Eheſchließung durch den 
Miniſter des königlichen Hauſes Grafen A zu 
Eulenburg vollzogen, worauf der Kaiſer den Be⸗ 
fehl zum Beginn der kirchlichen Feier erteilte. 
Die Hofſtaaten ordneten ſich zum Zuge, der 
Oberzeremonienmeiſter geleitete die Herrſchaf⸗ 
ten zu ihren Plätzen in dieſem. 
Der feierliche Hochzeitszug 

bewegte ſich durch den Ritterſaal, den Kapitel⸗ 
ſaal, in dem die Schülerinnen der Luiſenſchule, 
weiß gekleidet, mit Kränzen im Haar, Aufſtel⸗ 
lung genommen hatten, die Bildergalerie und 
den Weißen Saal nach der Kapelle. Die Ord⸗ 
nung war folgende: Hinter zwei Hoffourieren 
und dem Pagenkorps eröffneten zwei adlige 
Herolde in Wappentracht, Preußen und Bran⸗ 
denburg repräſentierend, den Zug. Dann folg⸗ 
ten: Der Oberſtmarſchall Fürſt zu Eulenburg 
mit dem großen Oberſtmarſchallſtabe, alle anwe⸗ 
ſenden königlichen Kammerjunker und Kammer⸗ 
herren paarweiſe, die jüngſten voran, die Ka⸗ 
vallerie, die der Braut zur Aufwartung beige⸗ 
geben ſind, nämlich der Kammerherr der Kaiſe⸗ 
rin von Winterfeld, und Kammerherr Regie⸗ 
rungsrat Graf zu Rantzau, das hohe Brautpaar, 
die Prinzeſſin in den Spitzenſchleier gehüllt, 
den die Krone und ein Myrthenkranz hielten, 
der Bräutigam in der Uniform der Rathenower 
Huſaren mit dem Bande des Schwarzen Adler⸗ 
ordens. Die Schleppe aus Silberbrokat, neben 
welcher rechts die ſtellvertretende Oberhof: 
meiſterin Baronin v. Meltzing ging, trugen die 
Damen Hofdame Fräulein Eliſabeth von Sal⸗ 
dern, Ehrendame Ina Marie v. Baſſewitz, Fräu⸗ 
lein Agnes von Oldenburg und Fräulein Irma 
von der Marwitz, hinter dem Bräutigam der 
ihm zur Aufwartung beigegebene Generalleut⸗ 
nant Freiherr von Richthofen, Kommandeur der 
Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion und Oberleutnant 
Freiherr von Lichtenſtern, die Hof⸗, die Vize⸗ 
Oberhof⸗, die Oberhof⸗ und dieoberſten Hoſchargen 
in ihren glänzenden Uniformen paarweiſe, der 
Kaiſer in der Uniform des 1. Garde⸗Regiments 
mit der Herzogin von Cumberland, die eine 
fliederfarbene Robe trug, die Generaladjutan⸗ 
ten, Generale und Admirale à la suite, die 
Flügeladjutanten und der Geheime Kabinetts⸗ 
rat folgten. Die Hofſtaaten und der Ehrendienſt 
der Herzogin ſchritten hinter dieſer; ihre 
Schleppe wurde von zwei Leibpagen getragen. 
Darauf nahte die Kaiſerin in einem licht⸗ 
grünen Gewand mit Spitzenüberwurf, geführt 
von dem Herzog von Cumberland, welcher über 
ſeiner öſterreichiſchen Uniform das Band des 
Schwarzen Adlerordens trug. Neben der 
Schleppe der Kaiſerin gingen rechts Oberhof⸗ 
meiſterin Gräfin Brockdorff und die Hoſſtaats⸗ 
damen Gräfin Keller und Fräulein von Gers⸗ 


lacht und geſchäkert und zuletzt haben ſie vom 
Tiſch drüben einen Haufen Schlipſe geholt, und 
er wäre lange unſchlüſſig geweſen, welchen er 
wählen ſolle!“ — „Und das verſchweigt ſi 
ganz!“ — Käthes Augen wurden faſt ſchwarz 
vor Aufregung. — Konnte nicht jener 
Fremde, während die Binder fortging, die 
Schlipſe zu holen, einen raſchen Griff in die 
Kaſſe getan und die Goldſtücke haben verſchwin⸗ 
den laſſen, — oder hatte er ſie dazu überredet? 
— Fräulein Müller hatte ja gemeint, ſie wären 
miteinander bekannt geweſen. 

„Sah der Fremde wie ein Schwindler aus?“ 

fragte ſie haſtig. — 
a „O nein, wie ein feiner Herr: ſehr groß und 
ſehr fein gekleidet, Pelskragen und Doeſkin⸗ 
handſchuhe! — Daß er die ſechzig Mark geſtoh⸗ 
len hat, glaube ich nimmermehr, — aber 
Schwindler ſehen ja freilich oft fein aus, und 
daß die Binder ſo frech lügt, kann 
ärgern!“ 

„Still, es geht uns ja garnichts an —“ 
ſagte Käthe und wandte ſich ab; — ihr war 
plötzlich ganz ſchwach geworden! Was für wahn⸗ 
ſinnige Gedanken einem manchmal durch den 
Kopf fliegen! — Zu dumm wirklich! Gab es 
nicht viele elegante Herren, die Pelze und 
Doeſkinhandſchuhe trugen? — Pfui, ſie ſchämte 
ſich wirklich, — ihre Nerven waren wohl ſchwach. 
Weg mit dieſer krankhaften Einbildung. Als 
Fräulein Binder zurückkam, wechſelten beide 
kein Wort miteinander, — die Sache mit den 
ſechzig Mark mußte jetzt begraben werden. — 

Es vergingen Wochen, Weihnachten nahte, 
die arbeitsreichſte Zeit für alle Geſchäftsleute, 

Eines Tages um die Mitte des Dezember 
war Fräulein Binder verſchwunden. 

Es ging ein Raunen und Wiſpern durch alle 


Geſchäftsräume von einem Krach zwiſchen dem 
Chef und ſeiner tüchtigſten Verkäuferin! — Herr 


mich ſo 


*** 


dorff, links Oberhofmeiſter von Mirbach. Die 
Schleppe der Kaiſerin trugen Hofdame Gräfin 
zu Rantzau, Ehrendame Gräfin zu Eulenburg, 
Gräfin Paula Lehndorff und Fräulein Viktoria 
von Falkenhagen. Vor der Kaiſerin gingen 
ihre Kammerherren Freiherr von Spitzenberg 
und von Redern. Hofſtaaten und Ehrendienſt 
des Herzogs folgten dieſem. Der Kaiſer von 
Rußland, in der Uniform ſeines Hufaren-Regi- 
ments, führte ſodann die Königin von Eng. 
land, die ein gelbes Seidenkleid und gleichfar⸗ 
ës Schleppe trug. Der König von England, 
in der Uniform ſeines Küraſſier⸗Regiments, 
führte die Kronprinzeſſin, die in Weiß gekleidet 
war mit einer kremefarbenen Schleppe. Vor 
dem Zaren und der Kronprinzeſſin gingen die 
beiden älteſten Söhne des Kronprinzenpaares 
in weißen Matroſenanzügen. Der Kronprinz 
führte zur Rechten die Großherzogin Luiſe von 
Baden, die ein weißes Kleid und weiße Schleppe 
trug, zur Linken die Großherzogin von Baden. 
Der Großherzog von Baden führte zur Rechten 
die Großherzogin von Heſſen, zur Linken die 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, es 
folgte Prinzeſfin Max von Baden, rechts der 
Großherzog von Heſſen, links der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin. Prinz und Prin- 
zeſſin Heinrich von Preußen, das Silberbraut⸗ 
paar, Prinzeſſin Olga, Herzogin zu Braun: 
ſchweig und Lüneburg; rechts Prinz Eitel Fried⸗ 
rich, links Prinz Adalbert. Prinzeſſin Eitel 
Friedrich; rechts Prinz Auguſt Wilhelm, links 
Prinz Oskar. Prinz Joachim führte die Prin ⸗ 
zeſſin Auguſt Wilhelm rechts und die Prinzeſſin 
Friedrich Leopold links. Die Erbprinzeſſin von 
Sachſen⸗Meiningen; rechts Prinz Max von 
Baden, links Prinz Friedrich Leopold. Prinz 
Waldemar von Dänemark führte die Prinzeſſin 
SE Karl von Heſſen rechts, die Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm von Preußen links. Die 
Herzogin Johann Albrecht zu Mecklenburg; 
rechts der Herzog zu Schleswig⸗Holſtein; links 
Prinz Aage von Dänemark. Die Herzogin zu 
Schleswig⸗Holſtein; rechts Prinz Axel von 
Dänemark, links Prinz Heinrich von Bayern. 
Prinzeſſin Adelheid zu Holſtein⸗Glücksburg; 
rechts Herzog Johann Albrecht, Regent von 
Braunſchweig, links Prinz Waldemar von 
Preußen. Prinzeſſin Caroline Mathilde zu 
Holſtein⸗ Glücksburg; rechts Prinz Sigismund. 
von Preußen, links Prinz Friedrich Sigismund. 
Prinzeſſin Auguſte Viktoria von Hohenzollern; 
rechts Prinz Friedrich Karl, links Prinz Fried⸗ 
rich Leopold d. J. Endlich der Fürſt von Ho⸗ 
henzollern, Prinz Friedrich Wilhelm und Prinz 
Friedrich Carl von Heſſen und Prinz Albert zu 
Schleswig⸗Holſtein, der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen und der Erbprinz von Hohenzollern. 
Der Zug, der langſam und feierlich durch die 
Prunkräume des alten Schloſſes ſich bewegte, 
war wohl der eindrucksvollſte Akt in der ganzen 
langen Kette der Feierlichkeiten an dieſen 
Tagen. 
R Die kirchliche Trauung. 

Beim Eintritt des Zuges in die Schloß⸗ 
lapelle ſang der Domchor zum Beginn der Feier 
der kirchlichen Vermählung: „Herr, ich habe lieb 
die Stätte deines Hauſes“ von Nicolai. Der 
königliche Schloßpfarrer D. Dryander und die 
Dot: und Domgeiſtlichkeit empfingen das hohe 
Brautpaar beim Eingang, geleiteten es zum 
Altar und ſtellten ſich ſodann bei dieſem auf. 
Der Bräutigam trat zur Rechten der Braut, die 
allerhöchſten und höchſten Herrſchaften traten im 
Halbkreiſe um das hohe Brautpaar, ſodaß rechte 
zunächſt neben dem Altar der Kaiſer, die Herzo⸗ 
gin von Cumberland, der Zar und die Königin 
von England ſtanden, links die Kaiſerin, der 
Herzog von Cumberland, die Kronprinzeſſin und 
der König von England. Die Kapelle ſchmückte 


eine Gruppe blühender Pflanzen, beſonders 
Flieder, am Altar, ein Strauß roſafarbener 
Nelken auf dieſem und eine Girlande von Nel⸗ 
ken und Myrthen um den Altar. Die Gemeinde 
ſang den Choral „Lobe den Herren“, begleitet 
von den Poſaunen des Bläſerbundes. Die 
Traurede hielt Oberhof⸗ und Domprediger Ex⸗ 
zellenz D. Dryander über den von dem Brausr⸗ 
paar gewählten Text Römer 8,28: „Wir wiſſen, 
daß denen, die Gott lieben, alle Dinge zum 
beſten dienen.“ Er begann: „Ein Maientag 
von Gottes Gnaden iſt Ihnen, Hohes Brautpaar, 
angebrochen. An derſelben Stelle, an der vor 
32 Jahren Ihr Hohes Elternpaar den Bund für 
das Leben ſchloß, kurz zuvor ein goldenes Paar 
dankend ſein Lobopfer brachte, geweiht zudem 
durch den hochzeitlichen Segen dreier geſchwiſter⸗ 
licher Paare, wollen auch Sie Treue zu einander 
bis in den Tod geloben. Wohin Sie blicken, 
umgeben Sie glückverheißende Zeichen. Sie 
haben der Eltern Segen: Freudig vertraut das 
Kaiſerpaar die liebliche einzige Tochter, die ſo⸗ 
lange der Sonnenſchein des Königshauſes war, 
dem neu gewonnenen Sohne an. Und nicht 
minder freudig öffnen die Erlauchten Fürſt⸗ 
lichen Eltern Arme und Herzen der geliebten 
Braut des einzigen Sohnes. Indem über dem 
Glück ihrer Kinder die Hohen Eltern und in 
ihnen zwei uralte Fürſtenhäuſer, die ruhmreich 
in die deutſche Kaiſergeſchichte verflochten wa⸗ 
ren, einander herzlich die Hand reichen, umtoſt 
ſie der Jubel des ganzen Vaterlandes, das darin 
ein durch Gottes Fügung geſchenktes Unter» 
pfand für des Reiches Wohlfahrt und Eintracht 
ſieht. Und wie beglückend verdoppelt ſich die 
eigene Freude durch die Anteilnahme der Hohen 
Gäſte und Anverwandten des königlichen Hauſe⸗ 
an ihrer Spitze die beiden mächtigen Herrſcher 
befreundeter Reiche: Führt den engeren Kreis 
der Verwandten doch das Fürſtliche Silberpaar, 
das heute auf 25 Jahre des Segens und der Ge⸗ 
meinſchaft zurückſteht, um gleichen Erfolg dem 
jungen Paare zu wünſchen. In den lauten und 
ſtürmiſchen Jubel des Volkes aber, der vom 
Meere zu den Alpen die Gaue des Vaterlandes 
durchklingt, miſchen ſich die ſtillen aber kraft⸗ 
vollen Fürbitten treuer Chriſten die Ihre Na. 
men vor Gottes Thron tragen.“ Der Redner 
ging dann ein auf den tiefen Sinn des Text⸗ 
wortes, das ſeine Bedeutung habe insbeſondere 
für den Ernſt des Lebens, und erinnerte daran, 
wie der Stammbaum des Brautpaares zuſam⸗ 
menlaufe in der edlen Frau, die Hannover einſt 
Königin, Preußen eine im tiefſten Kreuz be⸗ 
währte Fürſtin gab. „Kann irgend einer uns 
bezeugen, daß alles, auch das Schwerſte, zum 
beſten dient, ſo iſt es die Königin Luiſe. Eine 
Schranke freilich hat das Wort und eine Bedin⸗ 
gung: Denen, die Gott lieben, wird alles zum 
Heile. Dunkle Schatten bleiben nicht aus. Sie 
werden nicht geringer, wenn die Aufgaben ſich 
weiten und die Verantwortung fürſtlichen Regi⸗ 
ments auf die Schultern gelegt wird. Aber 
bleibt über uns der Himmel offen, an dem glau⸗ 
bensſtark die Hand anklopfen kann, ſo dient alles 
zum Heile.“ Dann vollzog er die Trauung, 
Vernehmlich und feſt klangen die beiden „Ja“ 
durch die Halle. In dem Augenblick, in welchem 
das hohe Brautpaar din Ringe wechſelte, wur⸗ 
den von der im Luſtgarten aufgeſtellten Leib» 
batterie des erſten Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments dreimal zwölf Kanonenſchüſſe gelöſt. 
Gebet, Vaterunſer und Segen folgten. Dann 
ſang der Domchor das Lieblingslied der Prin- 
zeſſin⸗Braut „Der Herr iſt mein getreuer Hirt“, 
deſſen rührend⸗einfache Melodie allen Anweſen⸗ 
den zu Herzen ging. Der Geſang der Gemeinde 
„So nimm denn meine Hände“ ſchloß die Feier. 

Nun begaben ſich die Majeſtäten und die 
höchſten Herrſchaften in gleich feierlichem Zuge 


nach dem Ausbau der Bildergalerie, um daſelbſt; 
den Neuvermählten die Glückwünſche abzu⸗ 
ſtatten. Unterdeſſen nahmen die Hofſtaaten im 
Weißen Saal die bei der Gratulations⸗Defilier⸗ 
Cour übliche Aufſtellung gegenüber dem Thron⸗ 
himmel ein, der Oberſtkämmerer Fürſt Solms⸗ 
Baruth zur Seite des Thrones. Unter dem 
Baldachin nahm dann das Brautpaar Aufitel- 
lung, zu ſeiner Rechten der Kaiſer, die Herzogin 
von Cumberland, der Kaiſer von Rußland und 
die Königin von England, zu ſeiner Linken die 
Kaiſerin, der Herzog von Cumberland, die 
Kronprinzeſſin und der König von England, 
während ſich die übrigen Fürſtlichkeiten weite: 
zu beiden Seiten anreihten. i 
Die Gratulations⸗Defilier⸗Cour 

begann nach den Klängen des Hochzeitsmarſches 
aus dem „Sommernachtstraum“. Polonaiſen, 
Märſche und Lieder wechſelten dann ab. In un. 
unterbrochener Folge zogen die Gäſte an dem 
Brautpaar und den Majeſtäten vorüber, zuerſt 
die Gemahlinnen der Botſchafter und die Damen 
des diplomatiſchen Korps, der Reichskanzler, 
Staatsſekretär von Jagow, die Botſchafter und 
fremdländiſchen Herren, hierauf die deutſchen 
Damen, die Herren des Bundesrats; die faſt 
unendliche Reihe der übrigen Gäjte, 

Der Oberhofmarſchall meldete die 

Hochzeitstafel 
an, die gegen 7 Uhr begann. Wiederum ord⸗ 
nete ſich der feierliche Zug der Fürſtlichkeiten 
und ſchritt durch die Bildergalerie und die näch⸗ 
ſten Prunkräume zum Ritterſaal. Bei Tiſche 
ſaß das neuvermählte Paar in der Mitte der 
Außenſeite der hufeiſenförmigen Tafel. Neben 
der Braut ſaß der Herzog von Cumberland, die 
Großherzogin Luiſe von Baden, der Kronprinz 
uſw., links neben dem Bräulbigam die Kaiſerin, 
der Großherzog von Baden, die Großherzogin 
von Heſſen, Prinz Heinrich und Prinzeſſin Hein⸗ 
rich uſw. Gegenüber dem Brautpaar ſaß der 
Kaiſer; rechts von Sr. Majeſtät die Königin 
von England, der Zar und die Großherzogin 
von Baden, links die Herzogin von Cumber⸗ 
land, der König von England und die Kron⸗ 
prinzeſſin. Nachdem die Herrſchaften ihre 
Plätze eingenommen hatten, traten die Gene⸗ 
ralleutnants Frhr. von Süßkind, Inſpekteur 
der Landwehr⸗Inſpektion Berlin, und von Falk, 
Inſpekteur der Kriegsſchulen, an die beiden 
Enden der Tafel und legten die Speiſen vor. 
Sie gaben ſie an die Kammerlakaien, dieſe an 
die Pagen, dieſe an die fungierenden Oberſten 
Hofchargen, Kavaliere und Adjutanten. Dem 
Kaiſer reichte der Oberſt Truchſeß Fürſt von 
Radolin die Suppe, der Oberſt⸗Schenk Herzog 
von Trachenberg den Wein; denſelben Dienſt 
verſahen bei der Kaiſerin Ober⸗Hofmeiſter Frei⸗ 
herr von Mirbach, bei der Braut Kammerherr 
von Winterfeld, bei dem Bräutigam General⸗ 
leutnant Freiherr von Richthofen. Die Tafel 
war mit weißen Blumen und Nelken und lila⸗ 
farbenen Orchideen geſchmückt. Bei den Ge⸗ 
decken für den Prinzen und die Prinzeſſin 
Heinrich ſtanden zwei kleine ſilberne Myrthen⸗ 
bäumchen. Die vom Königin Auguſta⸗Garde⸗ 
Regiment Nr. 4 geſtellte Muſik, die auf dem ſil⸗ 
bernen Chor poſtiert war, ſpielte beim Einzug 
der Fürſtlichkeiten den Hohenfriedberger Marſch. 
Trinkſpruch des Kaiſers. 

Sobald die Suppe gereicht war, brachte der 
Kaiſer folgenden Trinkſpruch aus: „Meine Liebe 
Tochter! Am heutigen Tage, an dem Du unſer 
Haus verläßt, danke ich Dir von ganzem Her: 
zen für die Freude, die Du mir und Deiner 
Mutter immer bereitet haſt, für die lange Zeit 
ſtrahlenden Sonnenlichtes, das Du meinem 
Hauſe geweſen biſt. Du haſt Deine Hand und 
Dein Herz einem Manne aus einem edlen deut⸗ 
ſchen Fürſtenhauſe, aus einem alten deutſchen 


Geſchlecht gereicht. Solange die deutſche Zunge | 


erklingen wird und ſo weit ſie erklingen wird, 
wird fie erzählen von Welfen und Hohenzollern, 
die ſo markante Rollen in der geſchichtlichen 
Entwicklung des deutſchen Vaterlandes geipielt 
haben. Es iſt Dir wie wenigen beſchieden gewe⸗ 
ſen, der Neigung Deines Herzens frei folgen zu 
können und den Mann zu erhalten, den Du et? 
wählt hatteſt! Mein lieber Sohn! Ich vertraue 
Dir hiermit unſer Kind an. Wir haben beide 
zu Dir das vollſte Vertrauen, daß Du ſie hegen 
und pflegen wirſt und daß dieſer Sonnenſcheil 
nun in Dein Haus einziehen wird. Mögeſt Du 
nach den bewährten Vorbildern Deiner Ahnen 
Deinen Hausſtand führen, in echter alter ein. 
facher deutſcher Art, und auf Gott den Herrn 
bauen, und, wie es in Eurem Wahlſpruch heißt 
alles aus Seiner Hand empfangen, das Gute 
und das Böſe, bereit, Schweres zu tragen, und 
die ſchönen Tage des Glückes und der Freude 
dankbaren Herzens anzunehmen. Vor allen Din⸗ 
gen aber, trotz Eurer Jugend, wird es wohl 
bald Euch beſchieden ſein, anderen zu dienen 
und für andere zu ſorgen. Möge dieſe Aufgabe, 
die ſchönſte, Euer ganzes Leben erfüllen, und 
möge die Liebe zu anderen Menſchen Eure Her⸗ 
zen erwärmen. Möget Ihr beide, und Du vor 
allem, meine liebe Tochter, ein treues Kind im 
neuen Hauſe ſein. Ich bitte Euch beide (zu dem 
Herzog und der Herzogin von Cumberland) von 
ganzem Herzen, unſer Kind gnädigſt in Euren 
Schutz nehmen zu wollen und in Eure Liebe ein? 
zuſchließen. Alles übrige faſſe ich in den 
Wunſch zufammen: Gott ſegne Euch auf Eurem 
Lebenspfad, den Ihr heut gemeinſam antretet, 
Das Brautpaar Hurra, hurra, hurra!“ 

Nach dem Trinkſpruch auf die Neuvermähl! 
ten ſpielte die Muſik den Armeemarſch Nr. 9 
„Herzog von Braunſchweig“. Außer der Gigs 
lichen Zeremonientafel waren Tafeln oder 
Büffets in weiteren Sälen aufgeſtellt. Im 
Marineſaal und im Königinnen⸗Zimmer 
ſpeiſten die Botſchafter und deren Gemahlinnen, 
der Reichskanzler und Gemahlin, die vornehm⸗ 
ſten Damen und Herren der Gefolge, der Ehren⸗ 
dienſt der fremden Fürſtlichkeiten, die Herren 
und Damen des diplomatiſchen Korps. Gegen 
1100 Gäſte ſpeiſten an den königlichen Tafeln. 

Den Schluß der Hochzeitsfeier bildete der 

„Fackeltanz im Weißen Saal“, 


der gegen 8 Uhr ſeinen Anfang nahm. Den 
Mittelpunkt bildete das neuvermählte Paar, 
rechts neben dieſem ſtanden der Kaiſer, der Her⸗ 
zog von Cumberland, der Zar, der König von 
England, der Kronprinz und die anderen Für⸗ 
ſten, links die Kaiſerin, die Herzogin von Cum⸗ 
berland, die Königin von England, die Kron⸗ 
prinzeſſin und die übrigen Fürſtinnen. Nach⸗ 


dem der Kaiſer den Befehl zum Beginn des 


Fackeltanzes an den Oberſt⸗Marſchall Fürſt zu 
Fürſtenberg erteilt hatte, näherte ſich dieſer 
dem Brautpaar und lud es durch eine Verbeu⸗ 
gung zum Beginn des Tanzes ein. Die Muſik 
der Gardeküraſſiere ſetzte mit einer ſchmettern⸗ 
den Polonaiſe ein. Der Oberſt⸗Marſchall Fürſt 
zu Fürſtenberg mit dem großen Oberſt⸗Mar⸗ 
ſchallſtab ſchritt voran; ihm folgten zwölf 
Pagen mit weißen Wachsfackeln paarweiſe, das 
Brautpaar folgte. So machte dieſer Zug einen 
Umgang im Saal, während alles im Kreiſe ſich 
tief verneigte. Es war ein Anblick von Licht 
und Glanz, voll Würde und Anmut, wie dieſer 
eigenartige Zug im langſamſten Tempo den 
Saal umſchritt. 

Nunmehr näherte ſich die Braut dem Kaiſer 
und forderte ihren hohen Vater und den Her⸗ 
zog von Cumberland durch eine Verbeugung 
zum Tanze auf. Gleichzeitig näherte ſich der 
Bräutigam der Kaiſerin und der Herzogin von 
Cumberland zu gleicher Abſicht, und es erfolgte 


— — —— — —.. . — — — ——— —— ————— | — — —— — — — 


Wilhelmſen ging mit umwölkter Stirn umher, 
ſchalt und tadelte noch mehr als ſonſt, beobach⸗ 
tete mit geheimer Beſorgnis die Nachfolgerin 
der Binder und äußerte über die Sache ſelbſt 
kein Wort. — Käthe ſchwirrte der Kopf ſo ſehr 
von Zahlen, daß ſie zu keinem ruhigen Nach⸗ 
denken kam! — Sie brachte ja jetzt auch die 
Sonntage an ihrem Kaſſenpult zu, — bis zum 
24. ſollte das fortgehen! 

Todmüde ging ſie einige Tage vorher nach⸗ 
hauſe und war ärgerlich, daß die kleine Röhr 
ſich ihr anſchloß. 

„Ich muß Ihnen etwas erzählen, Fräulein 
Schwab“ begann ſie eifrig, — „jetzt weiß ich 
alles, — Fräulein Binder iſt mit dem Chef aus⸗ 
einander, weil der diesache mit d em Pelzrock⸗ 
Herrn herausgeſchnüffelt hat! — Sie hat ſich 
nämlich ſehr weit mit dem eingelaſſen, man hat 
ſie zuſammen ſpät abends bei Koller ſitzen ſehen, 
ganz allein und mit Sekt, — es iſt wohl ein al⸗ 
ter Bekannter von ihr geweſen, und darüber 
ſchäumt der Chef. — Er hat ſie zur Rede ge⸗ 


ſtellt im Kontor und ihr auf den Kopf zugeſagt, 


ſie hätte ihren Bekannten an die Kaſſe gelaſſen, 
— da iſt Be ihm aber grob geworden — und — 
— ja ſehen Sie — von heute auf morgen war 
ſie weg!“ — ä \ 

Sie jtanden vor Käthes Tür. 

„Gute Nacht, Fräulein Röhr“ — ſagte ſie 
mit matter Stimme. 

„Finden Sie das alles nicht furchtbar inter⸗ 
eſſant?“ gab gab die kleine Röhr enttäuſcht zu⸗ 
rück. — Das „R“ verſchluckte Re, 


„Gewiß, ja, aber wie können Sie es nur 
wiſſen?“ 

„Mir hat es Roſe Müller erzählt, die weiß 
es von Herrn Daſſel, dem erſten Kommis bei 
Günther und Söhne, mit dem fie verlobt iſt, — 
und der hat die Binder mit jenem ſitzen ſehen, 
ſpät abends, denſelben Tag, an dem er im Ge⸗ 
ſchäft war.“ Ganz wirr im Kopfe fühlte ſich 
Käthe. Dieſes und ähnliches Geſchwätz war 
ihrem vornehmen Empfinden ſo verhaßt und 
ließ ſie den Abſtand zwiſchen ſich und den Kolle⸗ 
ginnen immer peinlich emffinden. Heute aber 
awr es noch etwas anderes, was ſie bei Fräu⸗ 
lein Röhrs Enthüllung empfand, — der entſetz⸗ 
liche Verdacht, den ſie in der Arbeitshetze der 
letzten Zeit mit Gewalt zurückgedrängt hatte, 
erhob wieder ſein Haupt, — der Verdacht gegen 
den eigenen Bruder. — — So viele elegante 
Herren gab es ja garnicht in dieſer Provinzſtadt, 
daß jener Kommis ſie nicht wenigſtens von 
außen kennen ſollte. Und ſtimmte nicht die 
Verabredung, die Theodor mit einem Bekann⸗ 
ten wollte getroffen haben, genau mit ſeiner An⸗ 
weſenheit in dem Reſtaurant überein? — Ach, 
— daß ſie ſo wenig Zutrauen zu ihrem Bruder 
beſaß! — Tat ſie ihm nicht vielleicht ein ſchwe⸗ 
res Unrecht? — 

Schweigen, — ſchweigen wollte und mußte 
ſie, — aber die Angſt und der Abſcheu nagten an 
ihrem Frieden. 

Weihnachtsabend! — 

Die Glocken läuteten von den erleuchteten 
Kirchen, — in vielen Häuſern brannten ſchon die 
Lichter an den Tannenbäumen. — Arm und 


reich feiert! Nur die Kaufläden mit ihrem Per⸗ 
ſonal feierten nicht, — denn immer noch gab es 
Käufer, die in der letzten Stunde ein Geſchenk 
für die Ihrigen kaufen wollten. 

Wie im Traume hörte Käthe die oft wieder⸗ 
holten Worte: „Ich möchte ein Spielzeug für 
einen kleinen Jungen!“ — und dann die Ant⸗ 
wort: „3 Treppen hoch, bitte!“ — Oder: „Geben 
Sie mir ganz ſchnell ein Geſchenk für eine Dame, 
wiſſen Sie, etwas recht hübſches!“ — „Darf es 
ein Parfümkäſtchen ſein, mein Herr? oder ein 
Karton Briefpapier? — Darin haben wir rei⸗ 
zende Aufmachungen!“ 

Plötzlich der Ruf: „Kaſſe!“ 

War ſie wirklich eingenickt? 

— — Endlich ebbte der Strom der Käufer 
hinweg. Und nun begann das Aufräumen und 
Ordnen, — das Zählen und Klirren der Mün⸗ 
zen, — das Abliefern der Kaſſen, — endlich das 
Forteilen und die hin⸗ und herfliegenden Feſt⸗ 
wünſche. — Der Chef ſchmunzelte. Das Weih⸗ 
nachtsgeſchäft war flott gegangen. 

Käthe atmete auf, als ſie in die klare Win⸗ 
terluft hinaustrat. Ihre Wangen, brannten 
und ihr Kopf ſchmerzte, aber jetzt wollte fie froh 
ſein, ſie hatte ja Urlaub bis nach Neujahr! 

Suchend blickte ſie ſich um, — da ſtand ja 
ſchon Georg in ſeiner roten Tertianermütze und 
ſteckte ſeinen Arm durch den ihren. 

„Na, das muß ich ſagen, ich dachte, du kämſt 
erſt um Mitternacht, ich habe ſchon ewig ge: 
wartet!“ 

„Ja, du armer Gockel, Weihnachtsabend iſt 
nicht mehr wie früher! 


Und überdies bin ich ſo furchbar müde, mein 
alter Gockel,“ — ſagte ſie mit einem Seufzer. 

„Du rackerſt dich für uns alle ab, — das ſoll 
nicht ſo weiter gehen,“ — ſchalt Georg; „ich 
gehe ab, wenn ich den Einjährigen habe, und 
werde Kaufmann, dann verdiene ich bald 
etwas!“ — a 

Die alte Dora öffnete die Etagentür und 
tauſchte mit dem Knaben einen kurzen Blick des 
Einverſtändniſſes aus. 

Kähe hatte keine Ahnung von den feſtlichen 
Vorbereitungen, die Georg in aller Stille mit 
Doras Hilfe getroffen hatte, und in die ſelbſt 
Frau Schwab nur teilweiſe eingeweiht worden 


war. 
Käthe hatte keine Zeit gehabt, auch nur an 
einen Baum zu denken. In den letzten Jahren 
hatte die Mutter nichts von einem ſolchen wiſſen 
wollen. — Heute war alles anders. 
Georgs ſtrahlendes Geſicht mußte auch die 
Seinen froh machen. 


Geſchäftig hantierte er in dem kleinen GF 


zimmer umher, während die Schweſter abge⸗ 
ſpannt in einem Seſſel im Wohnzimmer lehnte. 

And dann klingelte der Knabe und rief la⸗ 
chend: „Kinder, kommt herein!“ 

Da ſtand ein von Lichtern erglänzender 
Chriſtbaum, und darunter lagen kleine ` ge 
ſchnitzte Gegenſtände, von Georg ſelbſt verfer⸗ 
tigt. 

Frau Schwab und Käthe waren beſeligt. 


DE neuer Rundgang. Sodann forderte die 
Ki den Zaren und den König von England 
und 2 Bräutigam die Königin von England 
10 te Kronprinzeſſin zum Tanz. Weitere 
ge erfolgten, bei denen immer mit der 
ne zwei oder vier fürſtliche Herren, mit 
Ser räutigam zwei fürſtliche Damen den 
KS ate tanz durchführten. Nach beendetem Tanz 
vg SCH die Pagen dem Zug der allerhöchſten und 
GE Herrſchaften bis an den Eingang der 
Geng hohen Neuvermählten hergerichteten 
Ze ächer vor. Die königliche Prinzeſſinnen⸗ 
ët wurde dem Beamten des Hausſchatzes 
5 er überliefert und die ſtellvertretende 
erhofmeiſterin der Braut nahm die Vertei⸗ 
Sch Des Strumpfbandes vor. Hierauf, etwa 
00 5015 entließ Seine Majeſtät der Kaiſer 
Abfahrt des Brautpaares und der Gäſte. 
wa Di gegen 91, Uhr geleitete Seine Ma⸗ 
2 ät der Kaiſer im offenen Automobil das 
eüvermählte Paar nach dem Stettiner Bahn⸗ 
5 Eine ungeheure Menſchenmenge jubelte 
ch Kaiſer, feiner Tochter und feinem Schwie⸗ 
in: zu. Die Abreiſe nach Schloß Huber: 
sſtoc erfolgte 9 Uhr 30 Minuten. 


1 Der Kaiſer von Rußland iſt ebenfalls 
Es 10 Uhr 33 Minuten vom Anhalter 
ahnhof nach Rußland abgereit. Kaiſer Wil⸗ 
elm, der wie beim Empfange die Uniform des 
dri Petersburger Leib⸗Garde⸗Regiments König 
f riedrich Wilhelm III. angelegt hatte, geleitete 
2 N zum Bahnhofe. Der Zar hat Sonntag um 
Uhr 23 Minuten die ruſſiſch⸗deutſche Grenze 
Ze Dem Magiſtrat der Stadt Berlin 
urden vom Zaren 10 000 Mark für die Armen 
erlins überwieſen. 


di Am Sonntag Abend ſind der Herzog und 
e Herzogin von Cumberland und Prinzeſſin 

lga vom Anhalter Bahnhof abgereiſt. Der 
get und die Kaiſerin geleiteten ihre hohen 
ge zur Bahn. Um 8 Uhr 30 Min. war im 

niglichen Schloß bei Ihren Majeſtäten Tafel, 
an welcher der König und die Königin von 

Ngland und die noch in Berlin weilenden 
Fürſtlichreiten teilnahmen. 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
27. Mai 


1726 Der Nat läßt auf offener Straße unter 
Trommelſchlag verbieten, daß Kaufgeſellen 
und Handwerksburſchen Degen tragen. 


Thorn, 26. Mai 1913. 


Sr (Beſuch einer Kriegsſchule in 
AO) rn.) Morgen, Dienstag, 10.42 Uhr vormittags, 
ifft die Kriegsſchule Potsdam zum Beſuch in 
horn ein und wird am Dienstag und Mittwoch die 
Nen Feſtungswerke beſichtigen. Am Donnerstag 
lassen. werden die Kriegsſchüler Thorn wieder ver: 


>= ne von der Poſt.) Dem 
oſtſekretär Poppe in Berlin iſt die . einer 
dindeaubeamten telle 1. Klaſſe bei der Oberpoſt⸗ 
Sen in Danzig übertragen. Die Prüfung zu 
öltaffitenten haben die Poſtanwärter Roklomsty 
n Culmſee und Wenſorra in Rieſenburg beſtanden. 
a Die Eee Sog re Eng) durch 
uren mi are des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
Si die beteiligten Behörden und Intereſſenten hat 
gelte in Thorn begonnen. Vormittags 8 Uhr fand 
ine Fahrt nach Schillno ſtatt. Während der Fahrt 
Sure der Entwurf zur ie ee der 
f aſarkämpe erörtert; über etwa gefaßte Be⸗ 
Zä iſt noch nichts bekannt geworden. Gegen 11.30 
Gi der EE wieder in Thorn ein und jekte ſo⸗ 
gleich die C tt nach Korzeniec fort, wo eine 
ung des Holzhafens nebſt Beſprechung der zur Ver⸗ 
gellerung der Stromverhältniſſe an der Mündung der 
air vorzuſchlagenden Maßnahmen ſtattfand. Um 
8500 traf der Dampfer vor Schulitz⸗Scharnau ein, wo 
155 Altarme auf dem rechten Ufer beſichtigt und ke 
ann der Entwurf für einen Hauptpegel bei Schulitz 
zur Beſprechung gelangte. 
9 — (Der deutſch⸗evangeliſche SN 
Tide z) feierte am Sonnabend den 24. d. Mts im 
Tivoli“ ſein erſtes Stiftungsfeſt. Die Mitglieder 
e Freunde des Vereins waren in jo großer Zahl 
iſchienen, daß der Saal bis auf den letzten Platz 
gefüllt war. Herr Seminaroberlehrer Köppen er⸗ 
ete das Feſt mit einer Anſprache, in welcher er die 
Fiendigkeit, die 10 und Hingabe, welche 
de jungen Mitglieder bei den Vorbereitungen zu dem 
Sti SE bewieſen, rühmend hervorhob. Er wies 
Ze auf die Hohe Bedeutung für die der Tag für 
fer geliebtes Kaiſerhaus und für alle, die auf das⸗ 
k be mit Liebe und Verehrung blicken, habe, u 
chloß mit einem Hoch auf den geliebten Saile, in 
8 es die Verſammelten begeiſtert einſtimmten. 
den 8 ſprach der Präparand Hielſcher das von 
Die eminariſten Willſchütz verfaßte Feſtgedicht. 
lem ſchloß ſich die Aufführung des patriotiſchen 
f auſpiels „Kolberg“ non Paul Heyſe an. nn 
auch naturgemäß ein Vergleich mit der Stadt⸗ 
N eatex⸗Aufführüng nicht ziehen läßt, jo verdient es 
Pan) beſondere Anerkennung, daß jugendliche Dilet- 
anten Dë an die Darſtellung eines fünfaktigen Schau⸗ 
ent, heranwagen, das an den Einzelnen nicht un⸗ 
ſchebliche Anforderungen ſtellt. Die einzelnen Dar⸗ 
Cer welche hiſtoriſche Koſtüme trugen, entledigten 
ihrer Aufgabe zumteil recht geſchickt. So war die 
rid telbeg⸗Figur in Sprache und Spiel, die des Hein⸗ 
Vë in Sprache ſehr befriedigend, wenn auch anderer- 
its die dekorative Ausſtattung etwas gar zu ſpar⸗ 
mniſch wirkte, Alles in allem hat der Verein aber 
Hat der Aufführung einen ſchönen Beweis jugend⸗ 
gen, aus patriotiſcher Begeiſterung geſchöpften 
der nens gegeben. Rauſchender Beifall wurde daher 
n Spielern nach jedem Akte gezollt. Während der 
gei chenpauſen wurden die Zuhörer durch ſchöne 
Olovorträge zweier Seminariſten unterhalten. Die 


eſichti⸗ 


Lieder klangen vortrefflich und fanden großen E 

Zum Schluß wurde von den Daxſtellern des Schau⸗ 

ſpiels ein lebendes Bild: „Die Getreuen Kolbergs“, 
eſtellt. Es war ein würdiges Schlußſtück des ſchönen 

e Wir wünſchen dem Verein ein weiteres 
e 


— (Beendigung des Malerſtreiks.) Nach⸗ 
dem die Berliner Schiedsſprüche ſeitens der Arbeit⸗ 
geber, wenn auch nur mit geringer Mehrheit, ange⸗ 
nommen und auch von dem Verbande der Maler, 
Lackierer und Anſtreicher in außerordentlicher General⸗ 
verſammlung mit 86 Stimmen, die 42 785 Mitglieder 
vertreten, gegen 13 Stimmen (7119 Mitglieder) gut⸗ 
geheißen ſind, iſt der Malerſtreik als beendet zu be⸗ 
trachten und die Arbeit heute wieder aufgenommen 
worden. Die örtlichen Verhandlungen im Ortstarif⸗ 
amt zur Unterzeichnung des neuen in Berlin verein⸗ 
barten Tarifs werden am Donnerstag aufgenommen 
werden. Der neue, auf drei Jahre abgeſchloſſene 
Tarif fieht für Thorn eine Erhöhung des Stunden⸗ 
lohnes um 4 daß für die letzten zwei Jahre um 

ſodaß i 


4 Pfg. vor im Jahre 1913 ein See 
von 52 et 1914 und 1915 ein folder von 54 Pfg. 
gezahlt wird. Die Forderung, die 10ſtündige Arbeits 


zeit um eine halbe Stunde zu verkürzen, iſt von den 
Gehilfen fallen gelaſſen. 3 

Gefunden) wurden eine Herrenuhr mit 
Kapſel und Kette, ein Portemonnaie mit kleinem 


Inhalt. 
— (Bon der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 


der Weichſel bei Thorn belrug heute + 1,18 Meter, 
er iſt feit geſtern um 9 Zentimeter gefallen. Bel 
Chwalowiee ju der Strom von 2,30 Meter 
auf 292 Meter geſtiegen. 


SS Mannigfaltiges. 


(Rechtsanwalt Brederech) aus Ber⸗ 
lin, der im Auguſt nach Verübung zahlreicher 
Betrügereien flüchtig geworden tft, ſollte in 
Südamerika verhaftet ſein. Die Nachricht 
ſtimmt nicht, wenn auch mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit feſtzuſtellen iſt, daß die Spuren des Flüch⸗ 
tigen nach Chile führen. 

(Wegen Beleidigung des Teno⸗ 
riſten Spielmann) wurde der Direktor 
der Berliner Kurfürſtenoper, Palfi, zu 1000 
Mark Geldſtrafe verurteilt. Er hatte in einer 
Zuſchrift an ein Berliner Blatt dem Tenor den 
Vorwurf des Kontraktbruches gemacht und ihm 
Primadonnenlaunen vorgeworfen. 

(Ein Mann⸗Mädchen — militär⸗ 
dienſtuntauglich.) Der Berliner Poli⸗ 
zeipräſident erklärte vor kurzem eine in Berlin 
als Buchhalterin in Stellung befindliche Dame, 
Fräulein Schwarz, als zum männlichen Ge⸗ 
ſchlecht gehörig. Fräulein Schwarz legte Män⸗ 
nerkleidung an und verblieb als „junger 
Mann“ in der bisherigen Stellung. Jetzt hatte 
ſich Herr Schwarz, laut „Bayer. Staatsztg.“ 
der Militärbehörde in ſeiner weſtpreußiſchen 
Heimat zur Aushebung zu ſtellen, wurde jedoch 
aufgrund der eingereichten ärztlichen Atteſte 
und Gutachten für dauernd dienſtuntauglich 
erklärt, worauf ſeine Rückkehr nach Berlin und 
der Wiedereintritt in die frühere Stellung er⸗ 
folgte. SET f 
(Zwei Kinder verbrannt.) Sonn⸗ 
abend Morgen verbrannten bezw. erſtickten bei 
einem Brande in einem Manſardenzimmer in 
der Eifelſtraße zu Köln die beiden Kinder 
eines Tapeziers, ein fünfjähriger Knabe und 
ein Knabe von achtzehn Monaten. Beide Kin⸗ 
der wurden als Leichen aufgefunden. 

(Verhaftung eines Defraudan⸗ 


ten.) Der Kanzleivorſtand Friedrich Emil 


Weigel, der, wie ſchon gemeldet, nach Unter⸗ 
ſchlagung von etwa 50 000 Mark im Bureau 
der Dresdener Rechtsanwälte Herſchel und 
Hommel geflüchtet war, iſt in Leipzig verhaftet 
worden. 

(Im Gelände der Genter Welt⸗ 
ausſtellung) brach Sonntag Nachmittag 
ein großes Schadenfeuer aus, das jedoch 
Dank ſchneller Hilfe raſch auf ſeinen Herd be⸗ 
ſchränkt werden konnte. Das Cafs Zillerthal 
und der Hindu⸗Pavillon wurden zerſtört. Die 


Brandſtelle iſt etwa hundertfünfzig Quadrat⸗ 


meter groß. Unfälle haben ſich nicht ereignet. 

(Sittlichkeitsvergehen eines 
Abgeordneten.) Große Senſation erregt 
in Brüſſel die Flucht des ſozialiſtiſchen De⸗ 
putierten Furnemont, der von der Staatsan⸗ 
waltſchaft beſchuldigt wird, er habe ſich ſittliche 
Verfehlungen an Minderjährigen zuſchulden 
kommen laſſen. Furnemont ſtand an der Spitze 


nd der Freidenkerbewegung. Die Kammer gab 


einſtimmig ihre Einwilligung zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verfolgung des Flüchtigen. 

(Beim Billardſpiel erſchoſſen) 
wurde Freitag in Belgrad ein junger Kauf⸗ 
mann von ſeinem Bruder, mit dem er während 
der Partie in Streit geraten war. 

(Ein tödlicher Boxkampf.) In 
Marſeille wurde während eines öffentlichen 
Boxkampfes wieder einer der Boxer durch einen 
heftigen Schlag gegen den Anterleib getötet. 
Der Gegner, der den Schlag führte, wurde ver⸗ 
haftet. 

(Bei einer Keſſelexploſion) im 
Hafen von Buenos Aires wurden zwölf Mann 
getötet und zwanzig verletzt. 

(Schiffskataſtropheim Hafen von 
Smyrna.) Der unter amerikaniſcher Flagge 
fahrende Dampfer „Nevada“ von der Ge⸗ 
ſellſchaft Hadjidaant, geriet beim Auslaufen 


von Smyrna in die Linie der ausgelegten 
Minen. Das Vorderſchiff ſtieß gegen eine 
Mine und kurz darauf gegen eine zweite und 
eine dritte. Es ereignete ſich eine Exploſion, 
doch weiß man nicht, ob fie infolge der Berüh⸗ 
rung mit einer neuen Mine erfolgte oder ob 
es ſich um eine Keſſelexploſton handelt. Das 


Schiff ging ſogleich unter. Nach einer Er⸗ 


klärung der Schiffsgeſellſchaft hatte der Dam⸗ 
pfer 200 Paſſagiere an Bord, von 
denen 80 von dem franzöſiſchen Kreuzer 
„Bruix gerettet wurden. — Amtlich wird 
aus Konſtantinopel erklärt, daß der Dampfer 
„Nevada“ auf eine Mine geſtoßen ſei, weil er 
die Fahrrinne verlaſſen habe. Nach einer an⸗ 
deren Darſtellung aber iſt das Schiff in der 
Fahrrinne geblieben. Man befürchtet, daß 
Minen von der Strömung weggetragen worden 
ſind, ſodaß große Gefahr für die Schiffahrt be⸗ 
ſtehe. Kein Schiff fährt mehr in den Hafen 
von Smyrna ein oder aus. Die Schiffsagenten 
werden bei den ausländiſchen Miſſionen in 
Konſtantinopel das Erſuchen ſtellen, daß dieſe 
bei der Pforte intervenieren, damit die not⸗ 
wendigen Maßnahmen getroffen werden. Da 
ein ruſſiſches Schiff in Smyrna zurückgehalten 
wird, hat die ruſſiſche Botſchaft von der Pforte 
verlangt, daß alle Minen entfernt werden. 

(Eine Autoverbindung durchdie 
Wüſte.) Wie aus Urga (Mongolei) gemeldet 
wird, iſt die Autoverbindung zwiſchen Urga 
und Kiachta, eine Station der ſibiriſchen Bahn, 
eröffnet. 

(Schwere Kataſtrophe durch Ein⸗ 
ſturz einer Zuſchauertribüne.) Aus 
Longbeach (Kalifornien) wird von Sonn⸗ 
abend berichtet: Auf dem Municipal Pier, wo 
die engliſchen Einwohner der Stadt den Empire 
day feierten, ſtürzte eine 20 Fuß hohe überfüllte 
Zuſchauertribüne ein. Das Unglück verurſachte 
eine furchtbare Panik, der gegenüber die Poli⸗ 
zei machtlos war. Nach dem Einſturz war der 


Strand mit ſchreienden und ſich in Krämpfen M 
windenden Menſchen bedeckt, von denen zahl⸗ 8 


reiche verwundet waren. Getötet dürften 
50 bis 60 Perſonen ſein. Fünfunddreißig 
Leichen ſind bereits geborgen, meiſtens Frauen 
und Kinder. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 28. Mai 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Propiſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: ſchön. 

Weizen und., per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 211 Mk. 
per September — Oktober 203¼ Br., 203 Gd. 
per Oktober — November 203%, Br., 203 Gd. 
bunt 723 Gr. 181 Mk. bez. 
rot 697-740 Gr. 163—193 Mk. dez. 

Roggen np, per Tonne von 1000 Kar. - 
inländiſch 717—732 Gr. 1631,—164 Mk. bez. 
Megulierungspreis 164, Mk. 
per Mai—Juni 163 / Mk. bez. 
per Jun 164 Mk. bez. 
per Inni— Juli 164 Br., 103/ Gd. 
per September — Oktober 163 ¼½ Br., 163 Gd. 
per Oktober November 164¼ Mk. bez. 

Gerfte und, per Tonne von 1000 gor, 
tranfito ohne Gewicht 129 Mk. bez. 

Hafer und, ver Toune von 1000 Kgr. 
inländ. 155—160 Mk. bez. 

Noh zucker. Tendenz: feſt. = 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,35 Mk. bez. Inkl. S. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen 9,20 Mk. bez. 

Roggen⸗ 10,55 10,60 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Börſenbericht. 
| 3. Mai 24. Mal 


Seger age Bantnot 
terre e Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe » on 2150 
Deulſche Neichsanleihe 3½ % . „ „86,40 86,50 
Deutsche Reichsanleihe 3 „ » +] 76— 7620 
Preußſſche Konſols 3J¼ % „ 86,40 86,50 
Zrohig: Konſols 3% „„ a cl 76 | 78,10 
Horner Stadlanleife 4% 94,80 94,80 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „ — K 
Poſener Pfandbriefe 4% so e 99,25 | 99,25 
Pofener Pfandbriefe 3% „ 89,10 9.— 
Neue Weſipreußiſche Pfandorſeſe 4% 94,20 | 94,20 
ERAN Pfandbrieſe 3½½ % .. 85,— | 84,80 
Weflpreußlſche Pfandbriefe 3% „70,75. 
Au Stiaatsrente 4% . —— | 92,80 
An che Staatsrente Ar, von 1902 .| 89,90 | 89,90 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905] 99,90 | 99,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „ „ „ wess | 90,25 
amburg⸗Amerika Pakelfahrk⸗Akllen . 144,50 | 143,— 
Norddeulſche Lloyd⸗Aklien 122,10 | 122,50 
Deulſche Bank⸗Akllen See 246,40 | 246,30 
Distont-Stommanditeintelle . 183,50 | 183,75 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aktlen 116,— | 116,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akl.] 118,60 | 118,60 
Allgem. Eletlrizilätsgeſellſchaſt⸗Akllen] 242,25 | 242,20 
Aumetz Friede⸗Aklien .| 173,— | 173,80 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . .I 215,25 | 215,60 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklien . „| 159,75 | 160,25 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 158,10 | 158,— 
Aan Bergwerks⸗Alllen . 192,50 | 193,75 
aurahütlesllktien. » zo en o 170,50 | 171,— 
Phönix Bergwerks⸗Aklien » 258,50 | 259,90 
Rheinſtahl⸗Akllen 165,25 | 164,90 
Weizen loko in Newyart, en e EH —, 
e Mat. ee DEI 210,75 209,25 
2 Gen „ 6 „ „ „„ .1 213,507 212,25 
7 eplember . „ 4205,25 | 204,— 
Roggen Maire Mar We el Ca Kit 167,50 167,25 
Jul 172,25 171,— 
„ Seplem ber Lian —.— 


Bankdiskont 6 %, Lombardzinsfuß 7%, Privaldiskont 5½ % 

Die Berliner Börſe eröffnete am Sonnabend in 
ziemlich fefter Tendenz und behielt, Sage) bei ſehr ſtillem 
Geſchäft, die günſtige Grundftimmung, die teilweiſe dem Kurs⸗ 
lande Ain kam, bis zum Schluß bei. Auf dem inländi⸗ 
ſchen Anleihemarkt zogen die dreiprozentigen Anleihen um 
20 Pfennig an. Der Privatdiskont ging um ½ v. H. auf 
51 v. H. zurück. 


Danzig, 24. Mai, (Gelreidemarkt) Zufuhr are 
Legelor 488 inländiſche, 364 ruſſiſche Waggons. Neufahrwafſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 24. Mai. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
39 inländiſche, 22 ruſſ. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleie und 
7 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 24. Mai. Handelskammer e Bericht 
Weizen und., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 199 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfund bell, wiegend, brand» und bezugfrei, 195 Mk., do. 
mind, 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugirei, 180 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und 
bezugfrei, 157 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Noliz. — Roggen unv., Roggen mindeſtens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, geſund, 162 Mk., do. mindeftens 120 
Pfund holl. wiegend, gut geſund, 160 Mk., do. mindeſtens 
117 Pfd. hol. wiegend, gut, geſund, 153 Mk.,geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 160-177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 138—1 58 Mk., guter Hafer zum 
Konsum 160—170 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 Mark. — 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 28. Mai: Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,05 9,12½. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7,15—7,25. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,25— 19,50. Kristallzucker 1 mit Sack d 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00 — 19,25. Gem. Melis I mit 
Sack 18,50—18,75. Stimmung: ruhig, ſtetig. 


Hamburg, 24. Mai. Müböl ſtetig, berzollt 68 
Spiritus ruhig, per Mai 33 Gd., per Mai Juni 
33 Gd., per Juni Juli 33 Gd. Weiter: Teilweiſe bewölkt. 


Berlin, 24. Mai. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54 Brunnenſtraße 14.) Die Eingänge inländiſcher 
Butter ſind größer geworden, doch hat die Nachfrage infolge 
der ermäßigten Preſſe zugenommen. Die Preiſe für allerfeinſte 
Qualitäten konnten deshalb, zumal die Offerten vom Ausland 
feiter lauteten, behauptet werden, dagegen bleiben die fehler⸗ 
haften Qualitäten dringend zu ermäßigten FA, 1 

1 


Dual!!! nee . 
II. Qualitt . 0. 115-117 Mt. 
LDE! a 108—112 Mk. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 


2 Hamburg, 28. Mai 1912. 
H 2 27 
Name [32 8 Sa 32 | Billerungs- 
der Veobach.] E 5 | = S Weller SS 80 Kant 
tungsſtallon LS" SS 88 Za 24 Stunden 
Si In Is 
Borkum 2700 SO _|heiter 18) — Imeift bewölkt 
Hamburg 769,9 WS W wolkig 17 — meiſt bewölkt 
Swinemünde 769,3 WS W wolkig 17 — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 708,0 WN W bedeckt 14 — vorw. heiter 
Meine 766,8 WS Wiheiter 13 — !zieml. heiter 
Hannover 770,7 S wolkenl. 15 — zieml. heiter 
erlin 770, SW wolkenl. 17 — |vorw. heiter 
Dresden 7711,10 heiter 15 — zieml. heiter 
Breslau 770,8 NW wolkenl. 13 — borw. helter 
Bromberg 769,6 W̃ bedeckt 144 — vorw. heiter 
Metz 769,7 N ſwolkenl. 14 — vorw. heiter 
Frankfurt, M. 770,5 R ſwolkenl. 16] — vorw. heiter 
Karlsruhe 739,8 NO wolkenl. 17) — vorw. heiter 
München 779,010 woltenl. 15) — aen, heiter 
Paris 768,110 wolkenl. 18° — Nied. i. Sch.“) 
Blüfingen 769.4 Seo heiter 15 0% nachts Nied. 
Kopenhagen 766,4 WS W'ühalb bed. 16 — Wellerleucht. 
Stockholm 781,3 SW bedeckt 15 — dorw. heiter 
Haparanda 1750.00 bedeckt 08 6, 4 nachts Nied. 
Archangel 758, WR W wolkig 03 2 nachts Nied. 
Petersburg 760, WN Wſwolkenl. 11 — Nied. i. Sch. 
Warſchau 768,8 NNW'ͤ ſwolkenl. 11 — zieml. heiter 
Wien 770,4© wolkenl. 16 — zieml. heiter 
Rom 767, N wolkenl. 16 — zieml. heiter 
Haine 766,3 N heiter 12 12, ae 
Belgra — — — — — ivormw. heiter 
Blarrit 765,4 — wolkenl. 23 — nachm. Nied. 
Nizza 7694 — wolkenl. 20 — vorw. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 27. Mai 
Wärmer, heiter, trocken. a 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 26. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celſ. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerftand: 773 mm. 
Vom 25. morgens bis 26. morgens höchſte Temperatur! 
+ 24 Grad Celſ., niedrigſte E 6 Grad Cell. : 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Hehe. 


Stand des Waſſers am 


e gel 
m Ian 


Weſchſel Thorn 
Zawichoſt 
Warſchau — 
Chwalowice . 

Zakroczunn nn 

Brahe bei Bromberg Hegel 

Netze bei Czarnikau ES 


27. Mai: Sonnenaufgang 3.51 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.04 Uhr, 
Mondaufgang 1.08 Uhr, 
Monduntergang 10.30 Uhr. 


MotorWasen-kahrräder. 


` Man verlange Russelsheim&M H Preisliste. 
Fahrradvertreter: 
Ewald Peting, Thorn. 
Ce NH 


Allgemeine Körperschwäche 


ist in unserem nervösen Zeitalter 
leider ein weitverbreitetes Übel. Wer 
regelmäßig morgens und abends 
Kasseler Hater-Kakao (Nur echt 
in blauen Kartons für 1 M., nie- 
mals lose) trinkt, kommt bald 


Wieder zu Kräften. 


" (Reg.-Bez. Wiesbaden). 


SC Literatur 
Vorzüglich geeignet Man befrage Nile durch die Brunnen- 
zu den ER 2 2. Ge Inspektion 
Haustrinkkuren. Hausarzt. A in Fachingen 
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Beten 


n 


Bali bilt pe Ml VI Geen 


In ik ie iſt hier öfters die 
Beobachtung gemacht, daß ſich die 
hier zugezogenen Perſonen, beſonders 
aus dem Gehilfenſtande, weder ſelbſt 
meldelen, noch von den zur Meldung 
Verpflichtelen angemeldet wurden. 

Die Uebertreter der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 12. März 1912 muß⸗ 


ten deswegen ſtreng beſtraft werden. 


Es wird daher noch beſonders 


warnend 
in Erinnerung gebracht, daß nicht 
allein die hier nen zuziehenden 
bezw. ihre Wohnung wechſelnden 
Perſonen zur polizeilichen Meldung 
verpflichtet ſind, ſondern daß Auch 


die 

Hausbeſitzer, 
Haushaltungsvorſtände, die Kauf⸗ 
leute und Gewerbetreibenden 
uſw., für die von ihnen als Mieter, 
Untermieter, Schlafſtellen⸗Inhaber, 
Lehrlinge, Hausgenoſſen, Penſionäre, 
Dienſtboten, Geſellen, Gehilfen oder 
in anderer Weile aufgenommenen 
Perſonen x 

verantwortlich 

ſind und bei Vernachläſſigung 
ihrer Meldepflicht gleichfalls Be⸗ 
ſtrafung bis zu 30 Mk., im Un⸗ 
vermögensfalle entſprechende Haft, zu 
gewärtigen haben. 


Gegen derer wird von ung 
in Zukunft rückſichtslos einge⸗ 
ſchritten werden. 


Thorn den 21. Mai 1913. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 


Aufgrund Des § 139 e, Nr. 2 der 


Gewerbeordnung und Nr. 262 der 


Ausführungsanweilung vom 1. Mai 
1904 über die Beſchäftigung von 
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern 
in offenen Verkaufsſtellen wird von 


Geldlose 
zur Wiederherſtellung 

Straßburger Münſters, 
Hauptgewinn 75000 Mark bar,. 


Ziehung den 27., 28. U. 29. Mai, 


hat noch abzugeben 


Gust. Ad. Schleh Nachll., 


Zigarren⸗Importhaus, Breiteſtraße 27. 


des 


ar ig 
Stammherda Vie 
bei Reinau Weſtpr. 
Die diesjährige - 
Auktion 
von ungehörnten, früh⸗ 
reifen Merino⸗Böcken 


findet 


Mittwoch den 25. Juni, 


mittags 1 Uhr, 
ſtatt. Die Herde wurde auf den Aus⸗ 
ſtellungen der deutſchen Landwirtſchaflts⸗ 


Geſellſchaft in Danzig und Berlin hoch 


prämiiert. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen auf Bahnhof Kornatowo. 


von Loga. 


„Ich mußte is vor 2 Jahren am 


Hals wegen ei 


Pais 


uns in Uebereinſtimmung mit den auſchwellung operieren laſſen. Die Wunde 


Beſchlüſſen der Handelskammer und 
des hleſigen Magiſtrats folgendes 
beſtimmt: S 

Die offenen Verkaufsſtellen 
dürfen an ſämtlichen 


Sonnabenden vom 7. Juni bis 
7. September d. 28. 


für den geſchäftlichen Verkehr bis 


9 Uhr abends 


geöffnet ſein. 
Thorn den 22. Mai 1913. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige Aushebungsge⸗ 
ſchäft im Stadtkreiſe Thorn findet 
am Mittwoch den 11. Inni und 
Donnerstag den 12. Juni im 
Lokale des Reſtaurateurs Huſe, 
Karlſtraße 5, ſtatt. 

Geck der Militär⸗ 
pflichtigen um 7 Uhr früh. 

Jedem der geſtellungspflichtigen 
Militärpflichtigen wird ein Geſtellungs⸗ 
befehl zugeſtellt werden. 

Wer infolge Krankheit an dem 
perſönlichen Erſcheinen im Aus⸗ 
hebungslokale verhindert iſt, hat vor 


Beginn des Geſchäftes ein von 


der Bolizeiverwaltung beglaubigtes 
ärztliches Zeugnis im Aushebungs⸗ 
lokal vorlegen zu laſſen. 

Brillenträger und Bruchleidende 
haben ihre Augengläſer bezw. Bruch⸗ 
bänder mitzubringen. 

Militärpflichtige, die etwaige ſchwere 
Krankheiten überſtanden haben, haben 
ärztliche Ausweiſe darüber beizu⸗ 
bringen. TER ö 

Wünſche um Zuteilung zu einem 
beſtimmten Truppenteil ſind durch 
die Militäxpflichtigen vor der Ober⸗ 
erſatzkommiſſion rechtzeitig, d. h. for 
fort nach Aufruf des Namens vor⸗ 
zubringen. Nach erfolgter Beſtim⸗ 
mung des Truppenteils durch den 
Militärvorſitzenden werden Wünſche 
nicht mehr berückſichtigt. 

Jeder Vorzuſtellende muß mit dem 
Geſtellungsbefehl und dem Loſungs⸗ 
ſchein verſehen ſein. 

Er hat nüchtern, in körperlich 
reinem Zuſtande, namentlich ſauberen 
Füßen und in einem reinen Anzuge 
im Aushebungslokale zu erſcheinen. 

Militärpflichtige, die in dieſem 


Jahre in einem anderen Kreiſe ge⸗ 


muſtert worden ſind und ſich gemäß 
der ihnen gewordenen Entſcheidung 


der Obererſatzkommiſſion vorzujtellen | - 


haben, haben ſich, ſofern dies noch 
an geſchehen iſt, ſofort mit ihren 
Loſungsſcheinen im Militärbureau — 
Zimmer 19 des Rathauſes — zu 
melden. 
Thorn den 20. Mai 1913. 


Der Sivilvorſitzende der Erſatz⸗ 
kommiſſion des Aushebungs⸗ 
bezirks Thorn⸗Stadt. 


Nach einigen Tagen ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden waren meine 


Pickeln 


und Miteffer 


durch Obermeyer's Medizinal⸗Herba⸗ 
Seife, andere verſagten vollſtändig. Dies 
beſtätigt Herr M. Nothas in Schönthal. 
Herba⸗Seiſe o Stück 50 Pf., 30 Pro⸗ 
zent verſlärkles Präparat 1 M. 
zu Nachbehandlung Herba⸗Creme a 

ube 75 Pf. Glasdoſe 1.50 M. Zu 
d Apotheken und in den 
Drogerien von A. Majer, Paul 
Weber, M. Baralkiewiez, 
H. Olaass, A. Franke, J. M. 
Wendisch Nachf. und Alfred 
Weber. 


haben in allen 


; (Ausfiuf, Pe eme Dei 


iſt längſt vernarbt, trotzdem waren die 
Drüſen i im Januar wieder ſtark angeſchwol⸗ 
len. Auf ärztl. Rat trank ich Alt buch- 
horster Narksprude! Stark- 
duelle (Jod-Eiſen⸗Mangan⸗Kochſalz⸗ 
quelle). Der Erfolg war überrafchend. 
Schon nach 6 Flaſchen waren die Drüſen 
zu meiner größten Freude völlig zurück⸗ 
gegangen. Ich werde den Markſprudel 
immer trinken, er ſchmeckt prachtvoll, 
wirkt appetitanregend, verdauungfördernd 
und blutverbeſſernd und bekommt mir 
viel beſſer als Lebertran, den ich früher 
trank. H. G.“ Aerztlich warm empf. 
Fl. 665 und 95 Pf. Auker⸗Drogerie, 
Eliſabethſtr. 12, Ad. Mager, Breite⸗ 
ſtraße 9, Anders & Co., Gerber- 
ſtraße 33 und M. . 


Drogerie. 
Vekſuchen Sie, 
bitte, meine 


alle 
C Set 


in Originalaus⸗ 
stattung. 


Li Mallles, 


9 Liquenrfabrit, 
S Gegleritraße2b. 


Flechten 


näss. u. trockene Schuppen- 
flechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,böse . 

Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 

Heilung hoffte, versuche noch 

die bewährte u. ärztl. empf. 


Nino- Salbe 


Frei von schädl. Bestandteil. 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25 
Man achte auf den Namen 
Rino und Firma 
Rich. Schubert & Co., Weinböhla-Dresden 
Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 
Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu on in allen Apotheken. 


5 
Alkoholfreies Tafel⸗Getränk, 
die %ige 35 Big, 


empfiehlt 


Oskar Schlee Nacht. 


Mellienſtraße 81, 
Telephon 198, — Telephon 198. 


ider Geschlecht 
verwenden in geeigneten Fällen ſofort das 
neue Mittel „Eübalsol“ (Wz. Kaiserl. 
Patentamt unter Nr. 161120 geſetzl geſchltzt). 
Keine Anderung der Lebens weiſe nötig. 
Garantie: Rückzahlung des Kaufpreiſes von 
9.00 M. bei Nichterfoig gegen ärztl. Atteſt. 
Ausführl. Auskunft mit glänzend. ärztlichen 
Gutachten kostenlos in verſchloſſ. Kuvert ohne 
Aufdruck gegen 20 für Porto. Prompter 
diskret. Berſand durch meine Verſand⸗Apotheke. 
Alle mund. . u. Beſtellungen richte man x 
Dr: Seemann G. m. b. 
Sommerfeld (Bez. Frankfurt, ac Poſt. 
fach 28/3 Zur beſonderen Beachtung! 
lebe iſt abſolut geruchlos, die An⸗ 
wendung alſo überall unauffällig und ohne 
jede Berufsſtörung möglich. 


und Mietsertrag von 7000 Mark, 


Der werten Kundſchaft von Thorn und 
Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß 
die Holzpantoffel vom heutigen Tage: 


Mäuner⸗Pautoffel 6,30 Ml. 
Frauen- „ 1.00 Mk. 
Mädchen⸗ „ 6,00 Ml. 
Kinder⸗ „ 9,00 Mf. 


per Dutzend koſten. 


Paul Bauer. Paul Bartnitzke, 


Achtung! 


Meinen werten Kunden zur gefl Kenntnis, 
daß ich von heute ab Rabattmarken er⸗ 
teile, für welche ich jeden Sonntag 20 
Prozent Zugabe des täglichen Bezugs⸗ 
preiſes gebe. 

Brot⸗ und Feinbäckerei von 

Friedr. Pritzlaff, Lindenſtr. 64. 


Hausfrauen, haltet die = 
Familien⸗ 
Jeitſcheift: 
Deutſche 
Moden⸗ Zeitung 


Sie iſt unũbertroffen und 
koſtet vierteljährlih nur 


Im. SO pr. 
durch jede Buchhandlung 
oder Doftanftalt 


peobe⸗ Heft frei dom Verlag Leipzig, Schloß. 9) 


Spezialgeſchäft iſt umſtändehalber von 


ſofort abzugeben. 
Anfragen unter N. N. 50 an die 


ent der „Bee 


A 1 nikotinhaltig, 


zum ben? 


ſtreuen und Räuchern, vorzügliches, 
billiges Mittel zur 
Vertilgung 
von e 


empfieh 


Adolf Schulz, 


Zigarren⸗ und * 


wegen Aufgabe dieſes Artikels unter 
Se zu verkaufen. 


Bartkiewiez, 
Techniſches Bureau zu Thorn. 
Die erſten neuen 


Matjesheringe 


find eingetroffen 
und empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 

Mädchen und Frauen mit dünnem, 
brüchigem oder ſchwachem Haar, deren 
Sehnſucht prächtiges, : 
volles und üppiges 


Haar 


iſt, ſei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen Wöchentlich Imaliges Waſchen 
des Haares mit Zucker's kombi⸗ 
niertem Kräuter -Shampoon 
(Paket 20 P.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
Zucker’s Original⸗ Kräuter- 
Haarwasser Gl. 1.25 u. 2.50 M.) 
und Zucker’s Spezial⸗Kräuter- 
Haarnäbrfett (Dofe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung von Tauſenden 
beſtätigt. Echt bei Anders & Co,, 
Ad. Majer, 
Se 


een —— —— 


= Mein e er 
Wohnhaus, 


— 

bergerſtr. 82, mit ſchönem SE 
mi 
Bauſtelle nach der Kloßmannſtr. zu ge⸗ 
legen, will ich wegen Todesfalles ſofort 
unter günſtigen Bedingungen verkaufen. 
Anfragen an Bäckermeiſter Burdecki, 
Thorn, Coppernikusſtr. 21. 


Verkaufe einen neuen Rollwagen, 


30 Zentner Tragkraft. 
EN 23. 


4 Gelegenheitstauf, 
i 1 Strohprejie, 


Lanz, automatiſch bindend, nur 
2 Jahre im Betriebe geweſen, ſo⸗ 
andere Strohpreſſen 


wie einige 
ſtellen unter voller Garantie billigſt 
zum Verkauf 


| Hodam & Bessler, 


Danzig T., Graudenz. 


S Ein gut erhaltener, 4 ſitziger 


Braekwagen 
mit abnehmbarem Verdeck ſowie mehrere 
leichte, neue 


Spazierwagen und Selbſtfahrer 
billig zu verkaufen. N. Puff, Wagen⸗ 
1 mit elektr. Betrieb, Tuchmacher⸗ 
ſtraße 


Geſchäftsgrundſtück 


mit 2 modern ausgebauten Läden, in der 
Hauptſtraße Thorns gelegen, iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Refleklanten wollen ſich gefl. unter R. 


E. 15 an d. Geſch.der Preſſe“ wenden. 


Eleg. Nußbaum⸗Vertikow 


und Trumean 
billig zu verkaufen 
Meyer, Friedrichſtr. 6, hochpt., r. 


J. M. Wendisch 


Lose à I M., 11 St. 10 M. 
(Porto und Liste 25 extra.) 


Im Werte von 


Lose-Vertriebs=Gesellschaft 
erlin C. 2, Burgstraße 27. 


Gartentiere u. Gnomen 


in verſchiedenen Darſtellungen, ſowie 


Gartenzierkugeln 


in ſortierten Farben und Größen empfiehlt 


GUSTAV HEYER, 


Tel. 517, Thorn, Breiteſtr. 6, Filiale Rathausgewölbe 6 


Tulilionenfach bewährt 5 
1Bluse kostet 10PF. $ 
1Kleid kostel 75 pf. 
vis A Paar Gardinen kosten 10 pf. D 

Wie neu 
Taufzuüfärben. 


| Ausdrücklich berdere man: 5 
Braunssche farben 


35. Marienburger 


mana, 10000, 4500, 2500 
2500, 2000, 1500 us. 


in allen 11 85 Plakate . Verkaufsstellen. 


Kgl. Preuß. Lotterle-Einnehm., 


150 300 


Pferden 
Lotterie 


Ziehung am 7. Juni 
160 000 Lose, 2653 LC „Gesamtw, 


A, Moiling, 
Hannover und Berlin, 
estraß 


monallich ſeſten Speſenzuſchuß, ſowie hohe Umſatzproviſion zahlen wir tüchtigem 
Herrn, auch ohne Branchekenntufs, bei Uebernahme unſerer Engros⸗Niederſage 
und Vertretung bekannter franzöſiſcher und deutſcher Parfümerien und Seifen 


für den dortigen Bezirk. 


Im Anfang eventl. in der Wohnung. 


Genaue Bewer⸗ 


bungen mit Angabe des zur Verfügung ſtehenden al E für das ee 


Lager werden berückſichtigt. Robtiuol⸗ 


arfümerien G. m. b. H., Berlin W. 9 


Rittergut von über 3000 Morgen 


im Regierungsbezirk Köslin, mit guter Schnellzugverbindung nach Berlin und 


Danzig, unmittelbar an Chauſſee gelegen, bei 250 000 


M. Anzahlung verkäuflich. 


Areal ca. 2000 Morgen, über 1000 Morgen Wald, Reſt Wieſen, Weiden und 
Koppeln. Der Acker humoſer Lehmboden meiſt 2. und 3 Klaſſe iſt in hoher Kultur 
und trägt jede Frucht, auch Zuckerrüben. Die Wieſen durchweg Aſchnittig, liefern 
geſundes hermusfreies Heu, Welden und Koppeln find angeſät, ſehr fütterreich. 
Nähere Angaben über Ausſaat ſowie über das reichliche lebende und tote Inventar 


und Abſatzberhältniſſe bereitwilligit, 


Heudach. Modernes Wohnhaus, feſte Hypotheken, gute Leuteverhältniſſe. 


Gebäude recht gut, faſt durchweg maſſiv unter 


Ange⸗ 


bote unter „Poſtlagerkarte Nr. 73“ nach Dauzig J. 


Solide, ſichere Exiſtenz 


bieten wir einem dës ſtrebſamen Herrn (auch SU durch Ueber⸗ 
tragung des Allein⸗Verkriebsrechtes unſerer konkurrenzloſen Fabrikate für Thorn 
und Umgegend. Früherer Landwirt, Wiriſchaſtsbeamter oder Herr, welcher 
ſchon mit Landwirten gearbeitet hat, bevorzugt. 

Zur Uebernahme ſind 500 M. bar erforderlich. Dësen. Bew. mit kurzen Ang. 
der Verhältu. nur von Herren, welche über vorſtehenden Betrag verfügen, erb. umgehd. 


Laaser & — — G. m. b. H., Hannover. 


8000 Mf. 
anf ein Grundſtück in der Stadt, ſichere 
Mittel⸗Hypothek, zum 1. Juli d. Is. ge⸗ 


ſucht. Angebote unter W. 19 an die 
e der „Preſſe“ erbeten. 


5000 Mark 


1. Hypothek fof. oder ſpäter geſucht auf 
kl. Grundft, bei Thorn, 1 Morg. Garten. 
Angebote unter A. 5000 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


OOO M. 


zur 2. Stelle auf ein ſtädtiſches Grund- 
ſtück zum 1. Juli d. Is. zu te ge⸗ 
ſucht. Angebote unter &. 5 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


20000 ark 


auf ſtädtiſches Grundſtück zur Ablöſung 
einer Hypothek geſucht. Angebote unter 
A. T. an die Geſchäftsſt. der A. E. an die Geſchäftsſt. der Preſſe⸗ 


2. 3000 M. 


auf ein ſich gut verzinsliches Geſchäfts⸗ 
E zur ſicheren Stelle geſucht. 
Gefl. Angebote unter D. F. 5 an 


ai die Geſchäftsſtelle der atelier, 


5000 Nik. 


zur 1. Stelle auf ein ländl. Grundſtück 
zu vergeben. Anfr. u. E. J. G. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


40000 Mark 


zur 1. Stelle auf neuerbautes Haus von 
gleich oder ſpäter geſucht. Zu erfragen 
in der in der Geſchäf tsitelle der, jäftsitelle der Preſſe . 


Goldſicher! 5000 ME. 


auf ein Geſchäftsgrundſtück, in der Haupt⸗ 
ſtraße gel., geg. hohe Zinſ. geſ. Ang. u. 
T. T. 15 an die Geſch. der „Preſſe“. 


6000 Mk. 
auf ein ländl. Grundſtück zur ſicherern 


Stelle von ſogl. zu zed. geſ. Anerb. u. 
A. B. 300 an die Geſch. der „Preſſe“. 


= 


‚36 war am Leibe mit einer 


behafter welche mich durch das ewige 
Jucken Tag und Nacht peinigte. In 14 
Tagen hat Zucker's Patent- 
Medizinal-Seife das Uebel be⸗ 
ſeitigt. Dieſe Seife iſt nicht 1,50 
Mk., ſondern 100 Mk. wert. Sergeant 
M.“ o Stück 50 Pf. (15 5% ig) u. 1,50 
M. (35, ig, ſtärkſte Form). Dazu 
Zuckooh- Creme (o 50 und 75 
Pf. 2c.) in der Ratsapotheke, bei Anders 
& Dn, Ad. Majer, J. H. Wendisch Nachf., 
N. Baralkiewicz, Paul Weber, H. (aas 
und I. und I. Brengt, (i. 


ärer, u, Sigi 


in hervorragender Qualität 
pro Flaſche 1,25 Mark inkluſive 
empfiehlt 


Carl Matthes, 


—.—.— —— 


Mahnung 


Ein D ohne kl. Kinder 


en, 


ſucht zum 1. Oktober eine 


aer H 


mit Entree, Badeſtube und ſonſtigem 
Zubehör in 1., bezw. auch 2. Etage. 

Ausführl. Angebote mit Preisangabe 
unter F. N. an die Geſchäftsſtelle der 
— erbeten. 


Kr.. 


2 freundlich möbl. Sinner’ 
an 1 oder 2 Herren mit und ohne Penf. 
zu vermieten 

Anderen Unternehmens DER Me eine 
wirklich ſchöne 
4 Zimmerwohnung 
zum 15. 6. oder 1. 7. zu vermieten. Näh. 
beim Wirt Herrn N. Röder, sr 
Dengerjlr. 84, pt., oder daſelbſt' 1 Tr.. 5 


Das ſeit 1900 beſtehende 


bak. I d il, 


. ſtraße, 


Armee 
U. Dinrine: AO 


I, 12 Linſen), in jeder Beziehung 
derſelben Qualität EE 
Rönigl. Armee un arine, 
10 (Engl.). Reduziert: Zum elt 
Preis, Prima Qualität, netto 42 0 
(Original⸗Preis 85 Mk.). Zur ac 
(7 Tage) überlaffen, Bei Probe iel 
nahme ebenfalls ſpeſenfrei ohne gt 
Kaufzwang nach a Deponier 
des Netto⸗Preiſes oder 

Referenzen. — Adreifiere: 
Mail Order Jnſtilute 
Engl., Highſtreet 112. 


Swei gut möblierte Zimmer, 
mit Entree, 1. Etage, per gleich © 
fpäter zu vermieten. Eduard Nohnert. 


Sofort zu vermieten ein möblierles, 
freundliches Zimmer. R 
Bückerſtraße 39 


1—2 ot mëi, helle Zimmer DOUCE 
zu vermieten Walbjir. 45, pl. E 


Möbliertes Zimmer 


mit voller Penſion zu vermieten 
Junkerhof, 1 Zeep, 


ut möbl, 1—2 Zimmer von tt au 
(6) vermieten Strobandſte. 
Mon Simmer mit auch ohne Som 
zu haben Brüdenftr. 16, 
2 gut möblierte, freundliche 


Parterre⸗simmer 


find vom 1. 6. 13 oder ſpäter zu ver, 
mieten Bäckerstraße 47, b. 


Hut. Daman, 


eventl. mit Klavierbenutzung und Penſion, 
ſofort zu vermieten 2 
Bromberger Boriladt, Roſenowſtr. 12 


reundl. möbl. Vorderzimmer 2 Za 
mieten Tuchmacherſtr 5, 2 


Möbl. Zimmer zu Se 


Eulmerftr. 1 
Möbl. Zimmer . 
ſofort zu vermieten Schulſtr. 7, pt⸗ 


ut möbl. Bi.-Borderz., ſep. Ging; 
u. 2 Zim. mit Küche ſofort zu ves 
mieten Gerechteſtr. 33, pl. 


Möbliertes Zimmer, 
renoviert, zu verm. Sirobandſtraße 2 20 


Bon meiner Brivatwohnung, Heilige⸗ 
geiſtſtraße 13, find in der 2. Etage 3 


3 eine Zimmer und 
Küche 
ab 1. Juli d. Js. zu vermieten. 


an Si 
Ai 


J. D LA ECH 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
vermieten. 
Heinrich Lüttmann, G. ut. b. H. 
Mellienſtr. 129. 


Zwei Wohnungen 


zu vermieten Kl Markktſtr. 4. 


Möbl. Zimmer 


mit guter Penſion v. 1. 6. 13 zu verm⸗ 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“: 


Möbl. Zim. mit guter Penſion 5. ver⸗ 


mieten Gerſtenſtr. 9a, 1, 
d AR ofort zu vermieten. 
Möbl. Zimmer f Ne 10. 
3 gut möblierte, ſchön gelegene 

Vorderzimmer 


mit Gas und Badeeinrichtung von ſoforl 
bill. z. verm. J. Köhn, Culmer Chauſſee 36. 


leet 


mit Gas und allem Zubehör, 
von fofort zu vermieten 
Sedanſir. 5a. 


Wohnunge en, 
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektr, 
Licht, ſofort zu vermieten 


Mollieuſtraße 101. 


b⸗Aimmerzpopnung 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, vom 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 136, 1. 
Eventl. Pferdeſtall. 
WC 2 4, 1, von 11—1 Uhr 


Witdwëegt Frichrichſr. TOT. 


Hochherrſchaftl. 6⸗ Zimmerwohnung, 
Burſchenſtube, auf Wunſch Pferdeſtall. 
Ferner 3 Zimmer » Wohnung 
reichl. Nebengelaß, 390 Mk., per ſofort 
zu vermieten. 
Zu erfragen beim Portier. 


Wohnungen 


von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 
6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert, 
mit großem Balkon (nach Garten ge⸗ 
legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
entſprechend, von ſogleich zu vermieten. 
A. Roggalz, Schuhmacherſtraße 12. 
Vom 1. Oktober d. Is. ſucht eine 


Wohnung 


von 7 Zimmern und Zubehör mit einen 


Gärtchen oder Balkon. 
v. Rözycka, Fiſcherſtr. 36. 


Einzelzimmer mit Kochofen 


an alleinſtehende Frau zu vermieten 
Friedrichſtraße 6. 


Schulſtraße 25: 


Pfeneſle nebit Burſchengelaß 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25, 


1. Etage 


Zu 11 5 Itiedrich⸗ 


und 


H 


Bierdeitall S bie E 14 


— — EI 


die Heeresvorlage in der Budget⸗ 


kommiſſion. 
Berlin, 24. Mai. 


Sc Beratung des Ergänzungsetats wurde beim 

Pilel höhere Truppenbeſehlshaber fortgeſetzt Hier 
rden, wie angefordert, eine neue Armee⸗Inſpektion 
le ein Inſpekteur für die Maſchinengewehr⸗, die 
chiffer⸗ und die Fliegertruppen bewilligt; nur 
en Kavallerie⸗Brigadekommandeuren E — in 
onſequenz der bedauerlichen vorpfingſtlichen Strei: 
gen — die Zahl der neuen Stellen von vier auf 
dei. Beim Kapitel Gouverneure und Komman⸗ 
anten wurden die für Köln, Graudenz und Königs⸗ 
ford geforderten Stellen bewilligt, ebenſo die Neu⸗ 
berberüngen für den Generalſtab und das Landes⸗ 
Abeleſſungsweſen u. a. Beim Kapitel, das unter der 
mebrſchrift Geldverpflegung der Truppen die Vers 
g Ehrung der Offigierforps und der Mannſchaft vor⸗ 
eht, war von beſonderem Intereſſe der vielfach, ſogar 
n Kapazitäten wie dem General Keim, miß⸗ 
tſtandene Antrag Erzberger, 1008 Leutnants ſowie 
hi Unteroffiziere zu ſtreichen. Der Antrag „geht 
192 5 dahin, dieſe Stellen aus der Wehrvorlage über⸗ 
aupt zu beſeitigen, a iſt lediglich zum Ergän⸗ 
Mugsetat sch? und ſtützt Da auf die Auffafjung, 
dh dieje rund 2000 Stellen nicht ſofort und mit einem 
f age beſetzt werden können. Der Antragſteller 
ligte enn auch überzeugend dar, daß nach der natür⸗ 
Wien Vermehrung des Erjakes die 2000 Stellen aller 
P ahrſcheinlichkeit nach ert in vier bis fünf Jahren 
eletzt werden können, ſodaß die Einſtellung der ins⸗ 
d amt angeforderten Stellen in den Ergänzungsetat 
A den katſächlichen Verhältniſſen entſpreche. Die 

irklichkeit fordere vielmehr, die im Etat vorläufig 
. ſtreichenden Stellen in den nächſten Jahren nach 
Waßgabe des Erſatzes nach und nach anzufordern. 


ve 


E ir haben — meinte der Antragſteller — keinen 
uſſiſchen oder franzöfiſchen Etat mit Angaben, die 
dur auf dem Papier beſtehen und in der Praxis nicht 
e dani ſind. Der Antrag wurde angenommen, 
ahne daß ihm die Negierungsvertreter nennenswerten 
iderſtand ente eng get hätten. Mit dem voraus⸗ 
zuſehenden Ke g“ verſuchten ſich nunmehr die „Ge: 
noſſen“ ein wenig als Heeresorganiſatoren, indem fie 
N einer Reſolution Haaſe forderten, das Aufrücken 
e? Unteroffizieren in Offiziersſtellen zu een 
elbſtverſtändlich waren die ſchwankenden Geſtalten 
Be Freiſinns auch hier an der Seite der liebwerten 
erbündeten; ſie empfahlen in einer Reſolution Dr. 
üller, von den für 1914 zu fordernden Leutnants⸗ 
Helfen die Hälfte mit gehobenen Unteroffizieren 
(„Feldleutnants“) zu beſetzen. Denkt man freilich der 
dugünſtigen Erfahrungen, die Frankreich mit den 
urch die Vorbildung geſchiedenen beiden Arten von 
izieren gemacht hat, jo verſteht man den ener⸗ 
giſchen Widerſpruch, den die Heeresverwaltung auf⸗ 
und oftmaliger Erwägungen in der eingehenden 
batte gegen beide Reſolutionen geltend machte, 
und man hat der Kommiſſion zu danken, Sei die 
e ungen ablehnte. Ebenſo ‘fiel der Antrag 
r. er⸗Meiningen, der die Offizierſtellen bei den 
Stäben für die Kadresformationen für Mobil⸗ 
machungen ſtreichen wollte. Im übrigen wurden die 
entſprechenden Neuforderungen gemäß der Vorlage — 
mit Ausnahme der Konſequenzen aus den Abſtrichen 
i ben, Kavallerieregimentern — angenommen. 
Naben grüßten die bürgerlichen Parteien beſonders 
te 100 Stellen, die für die älteſten überzähligen 
auptleute und Rittmeiſter zum Ausgleich der 
vancementsverhältniſſe in den verſchiedenen 
tuppenteilen neu angeſetzt find. — Die Beratung 
wird am Montag fortgeſetzt. 
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Der Abſchluß des Frühjahrsfeldzuges 
1815. 


Der Waffenſtillſtand von Pläs witz. 5 
` Ein Generalſtäbler und Kriegshiſtoriker ſchreibt 
Ns; 

Am 20. und 21. Mai 1818 waren die verbün⸗ 
deten Ruſſen und Preußen bei Bautzen zum 
zweiten male geſchlagen worden. Es war ihnen 
aber noch rechtzeitig gelungen, ſich der drohenden 
Umfaſſung durch Ney zu entziehen und den Rück⸗ 
zug in voller Ordnung in der Richtung auf Görlitz 
anzutreten. Doch auch hier konnten ſie ſich nicht 
halten, ſondern mußten den Rückzug fortſetzen, den 
fe über Schweidnitz auf Strehlen antraten. Die 
Verbündeten gaben zwar dadurch Breslau preis, 
entfernten ſich von jeder Verbindung mit dem 
Norden der Monarchie, aber ſie hielten die Ver⸗ 
bindung mit Sſterreich aufrecht, was aus politiſchen 
Gründen hochwichtig war. Während dieſes langen 
tückzuges war es Blücher am 26. Mai gelungen, 
eine franzöſiſche Abteilung bei Haynau zu über⸗ 
fallen und ſie unter empfindlichen Verluſten zu 
Hagen. Wenn dieſe kühne Tat auch ohne Ein⸗ 
fluß auf den großen Gang des Feldzuges blieb, Jo 
ſtärkte ſie doch den Mut der preußiſchen Truppen 
und hob ihr Selbſtbewußtſein. Während dieſer 
Zeit hatten die politiſchen Verhandlungen nicht ge⸗ 
ruht. Sie führten am 5. Juni zum Abſchluß eines 

affenſtillſtandes, deſſen Ratifikation zu Poiſchwitz 
erfolgte. Die Gründe, die Napoleon zu dieſem 
Schritt bewogen, waren in erſter Linie der ſchlechte 
Juſtand ſeiner Armee, die trotz der erfochtenen 
tege am Ende ihrer Kraft war, und der bevor⸗ 
ſtehende Anſchluß Sſterreichs an die Verbündeten. 
urch Zeitgewinn hoffte er ſeine Armee wieder 
kampffähig zu machen und die noch in Frankreich 

und auf dem Marſch befindlichen Verſtärkungen her: 
anzuziehen; er glaubte auch, die Haltung Sſterreichs 
zu ſeinem Gunſten beeinfluſſen zu können. Trotzdem 


in einer 


Thorn, Dienstag den 27. Mai 1913. 
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Deutſcher Oſtmarkentag. 


Sromberg, 23. Mai 


Der Hauptvorſtand des deutſchen Oſtmarken⸗Ver⸗ 
eins trat heute hier zu einer Sitzung zuſammen, 
um die geſchäftlichen Angelegenheiten für die 
morgige Tagung des Geſamt⸗Ausſchuſſes zu er⸗ 


ledigen. Der 
- Geihäfisherigt 
für das abgelaufene Jahr beſagt im allgemeinen: 
Das Berichtsjahr hat leider keineswegs die Er⸗ 
füllung aller Hoffnungen gehabt, die der Verein 
bei Beginn desselben inbezug auf den welteren Fort⸗ 
ang unſerer Oſtmarken⸗Politik gehegt hatte. 
mmerhin darf ein kleiner Fortſchritt verzeichnet 
werden. Die grundſätzliche 8 der Beſitz⸗ 
befeſtigung auf Schleſien und Oſtpreußen iſt ein 
ſegenskeiches Werk, wenngleich es höchſt bedauerlich 
bleibt, daß die Regierung ſich trotz aller Vor⸗ 
ſtellungen, trotz des Immediatgeſuches des oſt⸗ 
preußiſchen Provinzialvorſtandes nicht hat ent⸗ 
chließen können, das Geſetz für die ganze Provinz 
wirkſam werden zu laſſen. Das Enteignungsgeſetz 
iſt endlich zum erſten mal angewendet worden, aber 
eiſe, die zu erheblichen Bedenken Anlaß 
gibt. Das Parze NT, deſſen Vorlage 
regierungsſeitig zu wiederholten malen angekündigt 
würde, ſchlummert noch immer im Dunkel amtlicher 
Schubläden. Die ſtaatliche Förderung des deutſchen 
Handwerks und Gewerbes in den oſtmärkiſchen 
Städten iſt über das Stadium der Erwägungen 
und Erhebungen noch nicht hinausgekommen. Die 
Oſtmarken⸗Zulage für die Postbeamten in der Oſt⸗ 
mark iſt Dank der Gegnerſchaft des Zentrums end⸗ 
iltig abgelehnt. Es bleibt alſo auch für die Zu⸗ 
unft eine ganze Anzahl von bisher noch immer 
unerfüllten Wünſchen und Forderungen übrig, — 
Die Mitgliederzahl des deutſchen Oſtmarken⸗Ver⸗ 
eins betrug am 31. Dezember 1912 54 100, davon 
trafen auf Pommern 2368, auf die übrigen preu⸗ 
ßiſchen Provinzen und Bundesſtaaten 12 427. — 
Eine der Hauptaufgaben im Berichtsjahr war die 
Bekämpfung des im Herbſt mit größter Schärfe ein⸗ 
ſetzenden polniſchen Boykotts der deutſchen Ge⸗ 
ER Der einzige Weg, der einen Erfolg in 
usſicht ſtellen konnte, war ein Gegenboykott von 
deutſcher Seite, das Beiht die Entziehung der deut⸗ 
ſchen Kundſchaft aus polniſchen Geſchäften und ihre 
Zuführung in die deutſchen Geſchäfte. Der Erfolg 
dieſes energiſchen allſeitigen Vorgehens blieb auch 
nicht aus. Die Mehrzahl der deutſchen Geſchäfts⸗ 
leute machte ein beſſeres Weihnachtsgeſchäft als 
im Vorjahre trotz der allgemeinen wirtſchaftlichen 
Depreſſion und eine große Zahl polniſcher Geſchäfte, 
die bisher ausschließlich von deutſcher Kundſchaft 
elebt hatten, haben ſchwere Einbuße erlitten oder 
ind in Konkurs gegangen. Leider iſt zu beklagen, 
daß ſo manche deutſche Geſchäftsleute die ihnen 
günſtige Konjunktur nicht auszunutzen verſtanden, 
um den deutſchen Konſumenten dauernd fate Wer 
ſondern durch teuere Mul und unhöfliches Ver⸗ 
ge (2) es dem deutſchen Konſumenten er⸗ 
chwerten bei ihm zu kaufen und ihn in Einzelfällen 
zwangen, zum polniſchen Kaufmann zurückzukehren. 
Hier erzieheriſch auf die deutſchen Handwerker, Ge⸗ 
werbetreibenden und Kaufleute einzuwirken, wird 
als eine wichtige Aufgabe der Ortsgruppen bezeich⸗ 
net. — Das Geſamtvermögen des Vereins war am 
Ende des Berichtsjahres auf 857 010,31 Mark ge⸗ 


wachſen. 
A 24. Mai. 


Unter vollzähliger Beteiligung ſeiner Mit⸗ 
1 trat heute Vormittag in der „Erholung“ der 
eſamtausſchuß des deutſchen Oſtmarken⸗Vereins zu 
einer Tagung zuſammen, die in ihrem ken Teile 
ſich als ein Hinblick auf das SE s:$ubiläum 
des Kaiſers und als Feſtſitzung darſtellte. Von der 


Veranſtaltung eines beſonderen „Deutſchen Tages“ anderes Volk konnte früher ſolche Erfolge erringen 
hatte der Hauptvorſtand in dieſem Jahre Abstand und auf ſolchen e A das Xeftehen des 
genommen, da im Anſchluß an die Ausſchußſitzung deutſchen Reiches. Das Baer Reich hatte bis 
ein feierliches Weihefeſt des Bismarck⸗Turmes zum Jahre 1872 43 Millionen Einwohner. Es war 
ſtattfindet. Unter den 2 5b befindet ſich Ge⸗ zweimal ſo groß wie Deutſchland und von den Ein⸗ 
neralleutnant v. Kaſchemski, Exzellenz Raſchdau, wohnern waren nur 13 Millionen Polen. Wenn 
Regierungspräfident v. Günther und Oberbürger⸗ die Polen ſich über die Niederhaltung ihrer Natio⸗ 
meiſter Mitzlaff. Der Vorſitzer, Major a. D. von nalität durch Deutſchland beklagen, ſo kann man 
Tiedemann⸗Seeheim hieß die Vertreter des ihnen entgegenhalten, daß ſie die doppelte Zahl 
deutſchen Oſtmarken⸗Vereins willkommen, die ſich fremder Volksgenoſſen unter ihrer Herrſchaft hatten. 
hier 17 haben, um am heutigen Tag zunächſt 
in einer 


Wenn man die Sache aber aus großen Geſichts⸗ 
punkten betrachtet, haben wir Deutſche keinen An⸗ 
laß, irgend etwas als unrecht zu bedauern und 
zurückzunehmen. Das gilt für Polen, Böhmen und 
Ungarn. Der Deutſche hat den Boden aus dem 
Sumpfe urbar gemacht, er hat ihn aus den grünen 
Wäldern herausgehauen. Auch die Teilung Polens 
war kein Unrecht, ſondern eine bittere Notwendig» 
keit, weil die oberſte Pflicht, die ein Staat hat, 
icht erfüllt wurde. Dieſe Pflicht iſt die, daß die 
Nation die Macht hat, fich zu decken und ihre eigenen 
Angelegenheiten zu regeln. Die, Teilung Polens 
war eine Notwendigkeit für Friedrich den Großen, 
dein wir dafür danken müſſen. — Der Redner kam 
auf das Intereſſe des Kaiſers für die Oſtmarken zu 
ſprechen. Nach der Aera Koscielski kam eine andere. 
Im Jahre 1902 ſprach es der Kaiſer auf der Ma⸗ 
rienburg aus, er fühle ſich gezwungen, ſein Voll 
aufzurufen zur Wahrung der nationalen Güter, 
Der Kaiſer ſteht im Einklang mit der Auffaſſung, 
die wir alle vertreten. Wir haben keinen Anlaß 
daran zu CN daß er mit feiner Meinung 
hinter uns ſteht. — Der Redner brachte ein ber 
geiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus, 
worauf der Vorſitzer ihm den Dank der Verſamm⸗ 
lung zum Ausdruck brachte. 

An den Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm 
Der und ſodann die Feſtſitzung geſchloſſen. 

e 
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am Nachmittag wurde eröffnet von Juſtizrat 
Sachſe⸗ Kattowitz. — Oberbürgermeiſter Mitz⸗ 
laff überbrachte die Grüße der Stadt Bromberg 
an den Oſtmarken⸗Verein und betonte, ſo feſt wie 
der Bismarck⸗Turm in der Nähe der Brahe ge⸗ 
gründet ſei, ſo ſicher werde auch Bromberg ſtets eine 
deutſche Stadt bleiben. — Profeſſor Baumert, 
der Vorſitzer der Bromberger Ortsgruppe, über⸗ 
reichte hierauf dem ge v. Tiedemann für feine 
ausdauernde Arbeit im Intereſſe des Vereins eine 
Nachbildung der Bismarck⸗Statue aus dem Brom⸗ 
berger Bismard-Turm, wofür ihm der Vorſitzer 
von Tiedemann⸗Seeheim ſeinen herzlichſten 
Dank ausſprach mit dem Gelöbnis, in alter Weiſe 
für den Verein weiterarbeiten zu wollen. Der Vor⸗ 
ſitzer v. Tiedemann⸗Seeheim erſtattete hiers 
auf den Jahresbericht und verwies auf drei be⸗ 
deutſame Vorkommniſſe des letzten Geſchüftsjahres! 
den polniſchen Boykott, die Regierungsvorlage betr. 
die Anſiedlungspolitik und die Arwählen zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe. Was den Boykott anlangt, ſo 
ührte er aus, ſo ſtanden wir bereits bei der letzten 
agung unter dem Zeichen einer neuen polniſchen 
Eruption. Der polniſche Boykott beſteht ſeit 50 
SE iſt aber periodiſch ab und zu abgeflaut. Dig 
Erfolge der Südflawen auf dem Balkan haben uns 
ſeren Polen den Kopf verdreht und erfüllten ſie mit 
Hoffnungen ganz extremſter Art. Ganz unklare Vors 
ſtellungen über den Zuſammenſchluß des Panſla⸗ 
wismus gegen das Germanentum traten hervor, 
Das iſt Torheit und Irrtum. Profeſſor Hoetzſch hat 
bewieſen, wie elend es mit der ſlawiſchen Einheit 
ausſieht. Die Polen verfolgen ihre beſonderen In⸗ 
en und wir brauchen uns nicht graulich machen 
zu laſſen durch einen angeblich großflawiſchen Ans 
ind gegen das Germanentum. Im Slawentum 
nd große Widerſprüche vorhanden. Wie die pol⸗ 
niſche Mine explodiert war, die darauf ausging, 
das geſamte deutſche Wirtſchaftsleben im Oſten zu 
zerſtören, ſind wir ſofort in Aktion getreten. Der 
Hauptvorſtand hat die Gefahr rechtzeitig erkannt. 
Wir hielten eine große Verſammlung in Poſen ab, 
die von dem Enthuſiasmus der Deutſchen getragen 
war. Wir ſagen den Polen: ihr ſchreckt uns durch 
euern Boykott garnicht! In einem Kriege fallen 
Opfer. So iſt es auch bei uns geweſen. Der Verein 

t verſucht, dieſen Opfern beizuſpringen und das 
ee war, daß die Polen die Schlacht ver⸗ 
loren haben. Aber die Gefahr liegt vor, daß der 
Deutſche aus Gutmütigkeit die Hand zum Frieden 
vorzeitig bietet. Unſere Aufgabe muß es ſein, zum 
Angriff vorzugehen und der Deviſe des Poſener 
Zentralverbandes An folgen: „Laßt eure Landsleute 
nicht im Stich! Kauft, ihr deutſchen Hausfrauen, 


Feſtſitzung 

der großen Zeit zu gedenken, die hundert Jahre 
hinter uns liegt, und zugleich zu gedenken des 25- 
jährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers. Der 
Vorſitzer dankte weiter den Ehrengäſten für ihr Er⸗ 
ſcheinen, worauf ſofort in die Tagesordnung ein⸗ 
getreten wurde. Nach dem Geſange eines Liedes er⸗ 
griff Aniverſttätsprofeſſor Geheimrat Profeſſor 
Dietrich Schäfer⸗ Berlin das Wort zu ſeinem 
Feſtvortrag über die Jahrhundertfeier und das 25⸗ 
jährige Regierungsjubiläum Sr. Mafeſtät des 
Kaiſers, Er führte aus: Es iſt ein Feſt⸗ und 
Freudentag, an welchem der Verein ſeine Sitzung 
abhält, weil die Blicke von gan Deutſchland heute 
inüberlenken an das Kaiſerſchloß an der Spree. 
Ich glaube nicht, daß im Deutſchen Reich, obwohl 
es der Parteizerſplitterung viel gibt, eine Parte 
vorhanden iſt, 0 verbiſſen in ihre Meinung, daß ſie 
heute nicht mit Teilnahme des jungen Paares ge⸗ 
dächte. Wir knüpfen an die Vereinigung eine Reihe 
von nationalen und politiſchen Hoffnungen. Man 
fürchtete bis in die ſiebziger Jahre, daß bei manchen 
deutſchen Fürſten die Neigung auftauchen könnte, 
ſich mit Deutſchlands Gegnern zu vereinigen. Dieſe 
Zeiten ſind vorbei. Wenn heute Gefahr droht für 
die Einheit des Reiches, ſo beſteht ſie in der Zer⸗ 
ſplitterung der Meinungen. Darum gilt es, immer⸗ 
mehr und mehr die Erkenntnis zu verbreiten, daß 
keine Volkskreiſe, auch keine Nationalität, die auf 
unſerem Boden vorhanden iſt, keine Konfeſſion den 
Untergang des Reiches herbeiwünſchen kann aus 
eigenem Intereſſe. Alle würden unter ſeinem 
Sturze mit begraben werden. Wir hoffen zu Gott, 
daß, wenn wir unſer Reich ein Menſchenalter weiter 
erhalten, dieſe Überzeugung ſich durchgeſetzt hat in 
allen Schichten der Bevölkerung. Mag die Partei, 
die an den Namen „Welf“ anknüpft, noch eine zeit⸗ 
lang ihr Daſein friſten, der Zwieſpalt in den 
Fürſtenhäuſern iſt begraben und es wird ſich auch 
eine Form finden laſſen, in der beide Dynaſtien 
nebeneinander ihres Amtes walten können. — Der 
Redner kam dann auf ſein eigentliches Thema und 
führte aus: Was bedeutet das Jahr 1913 für die 
Gebiete, in welchen wir uns befinden? Es be⸗ 
deutet für ſie die dauernde, nach unſerer Über⸗ 
zeugung die ewige Verbindung mit dem Staate 
Preußen und dem deutſchen Reich und damit die 
dauernde Aufrichtung einer deutſchen Staatsgewalt. 
Hat es ſchon vor dieſem Jahre in digen Gebieten 
Heutf e gegeben? Wenn heute auf dieſen Gebieten 
zwölf Millionen Deutſche wohnen, ſo ſind ſie fried⸗ 
lich eingezogen, gerufen von Fürſten und den großen 
geiſtlichen und weltlichen Grundeigentümern. Das 
ilt nicht blos für Polen, ſondern auch für 
ommerellen, Mecklenburg und Schlesien. Anſer 
Reich iſt überhaupt auf kolonialem Boden erwachſen 
und zwei Fünftel von den 65 Millionen Deutſchen 
wohnen auf kolonialem Boden, und von den 75 
Millionen Deutſchen in Europa überhaupt, wohnt 
die Hälfte auf kolonialem Boden. Die großen deut⸗ 
ſchen Hauptſtädte Berlin, Wien, Breslau, Dresden 
liegen auf urſprünglich ſlawiſchem Boden, Hamburg 
nahe an der ehemaligen flawiſchen Grenze. Man 
ſpricht heute abfällig über die Koloniſationsfähig⸗ 
keit der Deutſchen, aber die Tatſache ſteht feſt: kein 


— 


war der Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
ein Fehler, der größte vielleicht, den Napoleon 
je begangen, und nur erklärlich durch den Umſtand, 
daß er die Lage der Verbündeten falſch beurteilte. 
Er wußte nicht, in wie ſchlechter Verfaſſung ſich 
die gegneriſchen Truppen befanden und daß das 
Verhältnis zwiſchen König Friedrich Wilhelm und 
Kaiſer Alexander ſich ſo zugeſpitzt hatte, daß die 
Preußen im Begriffe waren, ſich von den Ruſſen 
zu trennen, letztere bis hinter die Weichſel zurück⸗ 
gehen wollten. Auch waren die Rüſtungen Sſter⸗ 
reichs noch längſt nicht ſo weit vorgeſchritten, daß 
es ſchon aktiv in den Kampf hätte eingreifen 
können. Für die Verbündeten bedeutete der 
Waffenſtillſtand eine Rettung. Sie waren nun⸗ 
mehr in der Lage, ihre Nüſtungen fortzuſetzen. Erſt 
allmählich konnten alle bei Beginn des Feldzuges 
eingeleiteten Maßregeln wirkſam werden. Napo⸗ 
leon hatte die Leiſtungsfähigkeit der Preußen gänz⸗ 
lich unterſchätzt und nicht gedacht, daß der Waffen⸗ 
ſtillſtand dieſem Staate einen ſolchen Kräftezuwachs 
bringen würde, wie es tatſächlich der Fall geweſen 
iſt. 

Überblickt man den Geſamtverlauf des 
Frühjahrsfeldzuges, ſo hatte Napoleon 
zwar zwei Siege erfochten, es war ihm aber nicht 
gelungen, ſeine Gegner zu vernichten. In beiden 
Fällen waren ſeine Verluſt dopplt ſo groß geweſen 
wie die der Verbündeten. Auch die Verfolgung 
hatte keine Ergebniſſe gezeitigt. Die Gegner hatten 
in guter Haltung den Rückzug ausgeführt. Die Ar⸗ 
mee der Verbündeten ſtand trotz der Niederlagen 
ungebrochen da, bereit, den Kampf wieder aufzu⸗ 
nehmen. Immerhin war es Napoleon gelungen, 
feinen Feldherrnruhm und die in Rußland getrübte 
Waffenehre ſeines Heeres wiederherzuſtellen. Er 
hatte den Gegner von der Saale bis zur Oder 
zurückgeworfen; auch das ganze Gebiet der 
Niederelbe war wieder in ſeine Gewalt gekommen, 
hatte doch Davont kurz vor dem Abſchlaß des 


Waffenſtillſtandes Hamburg wieder eingenommen. 
Die Verbündeten hatten gehofft, den Feldzug am 
Rhein zu beenden — ſtatt deſſen waren ſie bis zur 
Oder zurückgeworfen. Schuld war in erſter Linie 
das lange Zögern und Zaudern des preußiſchen 
Königs, der den richtigen Augenblick verfäumre, um 
ſich den Ruſſen anzuſchließen und mit dieſen Über 
die Reſte des franzöſiſchen Heeres herzufallen, ehe 
es Napoleon gelungen war, neue Truppen aufzu⸗ 
ſtellen und mit ihnen in Deutſchland zu erſcheinen. 
Als Friedrich Wilhelm endlich offen ſich mit den 
Ruſſen verbündete, verſagte die ruſſiſche 
Führung vollkommen. Der ruſſiſche Ober⸗ 
feldherr Kutuſow war jeder offenſiren Tätigkeit ab⸗ 
geneigt, und nach ſeinem Tode beſaß ſein Nach⸗ 
folger Wittgenſtein nicht den nötigen Einfluß, um 
dem ſchädlichen Einwirken des Kaiſer Alexander 
entgegenzuwirken. Beim Oberkommando fehlte jede 
Einheitlichkeit, und die widerſprechendſten Anſichten 
bekämpften ſich. Man konnte ſich zu keiner ener⸗ 
giſchen Kriegführung entſchließen. Jede günſtige 
Gelegenheit zu einem taktiſchen Erfolge wurde ver⸗ 
aßt. 5 
! 7 zeigte ſich in dieſem Feldzuge in ſeiner 
ganzen gewaltigen Größe, die alle anderen Führer 
weit überragte. Wenn ihm die großen entſcheiden⸗ 
den Erfolge verſagt blieben, ſo lag das an dem 
Zuſtand der Armee und an der Unfähigkeit ſeiner 
Unterführer. Die Schlachten von Groß⸗Görſchen 
und Bautzen ſind muſtergiltig in Anlage und tak⸗ 
tiſcher Durchführung. Die Verbündeten hatten den 
Willen zum äußerſten Widerſtande gezeigt, die 
heldenmütige Tapferkeit der Truppen hatte der 
ganzen Welt offenbart, daß ſie den letzten Bluts⸗ 
tropfen im Kampfe gegen die verhaßten Eroberer 
hergeben wollten. Demgegenüber hatte trotz der 
fehlerhaften Führung ſelbſt Napoleons Feldherrn⸗ 
größe nicht ausgereicht, einen entſcheidenden Erfolg 
zu erzielen. 


Gewerbe und deutſchen Handel! Wir müſſen unſern 
Erfolg dauernd ausſchlachten, dauernd muß unſers 
Parole ſein: Ihr habt den Krieg angefangen, mögt 
ihr dafür büßen! (Bravo!) — Der Redner rühmts 
dann die treue Mitwirkung der Staatsbehörden, 
die damit ihre einfache Pflicht erfüllten. Ich muß 
vor allem danken für die Haltung der Regierungs⸗ 
präſtdenten von Poſen und Bromberg. Ich muß 
aber auch ein ernſtes Wort an die deutſchen Ges 
werbetreibenden richten. Wir haben für dieſe unſe 
ganze Kraft eingeſetzt, wir müſſen verlangen, SH 
das Gewerbe jeinerjeits bemüht iſt durch gute Ara 
beit unſerer Empfehlung Ehre zu machen. ravo!) 
Jeder utſche der glaubt, der Oſtmarken⸗Vereiſß 
predige: Kauft nur bei Deutſchen! und der da 
meint, er könne jetzt die Kundſchaft ſchlecht be⸗ 
dienen, der iſt nicht wert, daß wir ihn unterſtützen 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Der Boykott hat die ers 
freuliche Wirkung gehabt, daß der Antrag Viereck 
auf Anterſtützung des deutſchen Mittelſtandes im 
Oſten im Abgeordnetenhaus durchgegangen iſt. Wir 
können ſagen: Die Polen haben hier kee Ges 
ſchäfte beſorgt. Was die Bodenpolitik an SCH ja 
ichnet die neue Novelle einen weſentlichen 
Fortſchritt auf der früheren Bahn. Bedauerlich iſt 
es, daß das Parzellierungsgeſetz trotz aller Ver⸗ 
ſprechungen noch nicht perfekt geworden iſt. Der 
Abgeordnete Korfanty hat im Abgeordnetenhaus 
zur Anſiedlungsnovelle feine berüchtigte Hetzrede 
ehalten; er hat damit nur unſere Geſchäfte bejorgi! 
Im Reichstag und im Herrenhaus wurden dan 
die bekannten loyalen Töne von Seiten der Polen 
angeſchlagen. Wer auf dieſe Friedenstöne etwas 


nur in deutſchen Geſchäften, unterſtützt deutſches 
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gibt, der muß noch geboren werden. (Heiterkeit 
und Beifall.) Graf Oppersdorff erklärte, daß die 
preußiſchen Polen in Preußen ebenſo gute Staats⸗ 
bürger ſeien wie die ö5bſterreichiſchen Polen in 
Oſterreich. Die „Magdeburgiſche Zeitung“ hat be⸗ 
reits treffend nachgewieſen, daß die öſterreichiſchen 
Polen nur treue Untertanen auf Kündigung Tun. 
Dann kam der Artikel des Herrn v. Chlapowski, der 
natürlich Aufnahme in die „Preußiſchen Jahr⸗ 
bücher“ unſeres Freundes Delbrück fand. Der Ar⸗ 
tikel iſt auf gut deutſch „Blech“ (Sehr gut! und 
Heiterkeit.) Es iſt ſchmerzlich, daß ſich auch auf deut⸗ 
ſchem Boden unſere Angreiferzahl um zwei ver⸗ 
mehrt hat. Der eine iſt Herr v. Gerlach, den können 
wir uns gefallen laſſen. Auffallend iſt es aber, daß 
ein ehemaliger Landrat, der königliche Kammer⸗ 
herr Baron v. Puttkamer der früher Landrat 
von Mogilno war, eine vollſtändige Verurteilung 
der preußiſchen Polen⸗Politik ausgeſprochen har. 
Der Herr kommt aus hiſtoriſcher Unkenntnis über 
die Entwicklung der polniſchen Frage vollſtändig 
gleich dem Profeſſor der Geſchichte Hans Delbrück 
(Heiterkeit), der geſagt hat: die Polen ſind im 
Recht, Ihr mißhandelt ſie! Dabei iſt zu berückſich⸗ 
tigen, daß der Herr vor 30 Jahren Landrat war, 
vor der Anſiedlungspolitik, und zwar nur ganze 
zwei Jahre. Es gibt Leute in Kreiſen, in denen 
man es nicht für möglich halten ſollte, die eine 
Verſöhnungspolitik verlangen. Ich erkläre mit 
vollem Bewußtſein: Der Standpunkt eines politiſch 
denkenden Mannes, welcher glaubt, die polniſche 
Frage durch eine Verſöhnungspolitik löſen zu 
können, iſt geradezu kindiſch und albern (Sehr 
richtig!) Ich erkläre dieſen Standpunkt auch für ge⸗ 
fährlich im Intereſſe der Polen. Wir verführen 
immer die Polen dadurch zu der Meinung, daß der 
Staat noch etwas für ſie tun müſſe. Sie haben 
aber alle ſtaatsbürgerlichen Rechte und wenn einige 
ſcharfe Ausnahme⸗Geſetze gegen ſie SC ln werden 
mußten, ſo haben ſie dieſe ſelbſt an den Haaren her⸗ 
beigezogen. Alle Ausnahmebeſtimmungen werden 
mit dem Tage hinfällig, wo ſi eihren Widerſtand 
egen die preußiſche Staatsgewalt aufgeben. Den 
5 85 Verſöhnungs⸗Politikern möchte ich zu be⸗ 
denken geben, daß der preußiſche Staat, ſelbſt wenn 
er wollte, nicht im Stande iſt, den Polen auch nur 
ein Titelchen extra zu bewilligen. Der Staatsmann, 
der das tun würde, würde einen Verrat am 
Vaterlande begehen. Die Urwahlen zum Abge⸗ 
ordnetenhaus ſind erfreulich. Da hat die Oſtmark 
id) glänzend bewährt, und wir können wohl einen 
Teil des Verdienſtes in Anſpruch nehmen. Aberall 
gilt es; Das Vaterland über die Partei! Hoch⸗ 
erfreulich war das Verhalten des Zentrums in 
Ober⸗Schleſien, wo das Zentrum den Pakt mit den 
Polen aufkündigte und in das deutſche Lager über⸗ 
ging. Ich habe ſchon vor 15 Jahren in Breslau 
gejagt: der polniſche Katholik haßt den deutſchen 
atholiken ebenſo fanatiſch wie den deutſchen Evan⸗ 
geliſchen. Lange hat es gedauert, bis das Zentrum 
das inne wurde. Auch in Weſtpreußen beginnt das 
Zentrum ſich auf ſeine Pflicht zu beſinnen. Die 
„Gazeta Gdanska“ hat einer Zuſchrift Raum ge⸗ 
geben, in welcher die Grauſamkeiten aufgedeckt wur⸗ 
den, welche der deutſche Katholik von den polniſchen 
Geiſtlichen erfährt. Wir haben es zu tun gehabt 
auch mit einer Gegnerſchaft des Freiſinns. Wir 
haben uns niemals zu Ausfällen oder Gehäſſig⸗ 
keiten gegen den Freiſinn verleiten laſſen. Wir 
haben immer die Hoffnung: Die Freiſinnigen haben 
ein gutes Herz und kommen noch zu uns. Das be⸗ 
a ſich. Der Führer der Freiſinnigen in 
Danz E Kommerzienrat Münſterberg, hat neulich 
eine Rede gehalten, die geradezu herzerquickend iſt, 
und ich kann nur wünſchen, daß der freiſinnige Ab⸗ 
eordnete der Stadt Poſen den Fußtapfen ſeines 
raktionsgenoſſen folgen werde. Nach alledem gibt 
es für uns nur das eine: bei unſerm altbewährten 
Programm zu bleiben. Alle Verſuche von Beſſer⸗ 
wiſſen⸗Wollenden, von anſcheinend klügeren Leuten, 
andere Wege zur Löſung des Problems zu be⸗ 
ſchreiten, find praktiſch total fehlgeſchlagen. Wir 
können nur hoffen, daß es unſerer fortgeſetzten Ar⸗ 
beit gelingen wird, unſern Verein immer mehr zum 
Gemeingut des deutſchen Volkes zu machen, ſo⸗ 
wohl der Regierenden wie der Regierten. Erreichen 


wir das, ſo werden wir angelangt ſein an unſerem 
Ziel, für das wir kämpfen: in der Oſtmark auf 


einem unzerſtörbaren Zellen von Erz die deutſche 
Vorherrſchaft für alle Ewigkeit hinzuſtellen! (An⸗ 
dauerndes Bravo!) 

In der Diskuſſion wurde beklagt, daß die Ge⸗ 
meindebeamten und die Gemeindevorſteher in 
nationaler Beziehung mitunter ihre Schuldigkeit 
nicht tun. — Zu dem Thema gelangte eine Ent⸗ 
ſchließung zur Annahme, welche Generalſekretär 
GEN begründete, und in welcher die 
Wiederzubilligung der Oſtmarken⸗Zulage für die 
Reichspoſtbeamten gefordert wird. 

Nach Erledigung einiger geſchäftlicher An⸗ 
elegenheiten gelangte das Thema „Die Anſied⸗ 
a n delle von 1913“ zur eh Der Dir 
rektor der Mittelſtandskaſſe, tetrich⸗Poſen, 
ab einen Aberblick über die bisherigen Erfolge der 
Anſiedlungspolitik. 725 Millionen ſind bisher dafur 
bewilligt worden. Auf dem angeſiedelten Gebiet 
haben 192 500 Köpfe Platz. Das zeigt ſich auch in 
den Ergebniſſen der Volkszählung. Die Anſied⸗ 
lungspolitik iſt das beſte Stück der Landesverteidt- 
ei S E 

ie e ung einigte ſich ſodann auf fel- 
gende Entſchließung: „Der Geſamtausſchuß des 
deutſchen Oſtmarken⸗Vereins ſpricht die beſtimmte 
Erwartung aus, daß die königliche Staatsregierung 
ihr ſeit mehreren Jahren und noch ganz neuerdings 
wiederholter Zuſage, ein Parzellierungsgeſetz dem 
SE vorzulegen, endlich einlöfe und damit der 
verderblichen Tätigkeit der zahlreichen polniſchen 
Parzellierungs⸗Banken Einhalt tun werde. Der 


É E bedauert lebhaft, daß die Anſied⸗ 


lungstätigkeit im letzten Jahre eine ſtarke Ein⸗ 


ſchränkung erfahren hat. Die deutſche Beſiedlung 
im Oſten iſt und bleibt die wirkſamſte ſtaatliche 
Maßnahme zur Sicherung des bedrohten Deutſch⸗ 


tums. Der Geſamtausſchuß gibt daher erneut der 
Erwartung Ausdruck, daß die königliche Staats⸗ 


regierung dieſe vom großen Kanzler ins Leben ge: 


rufene Politik fortſetzen und gegenüber dem von 
polniſcher Seite geübten Terrorismus nicht zögern 
werde, das Enteignungsgeſetz in wirkſamerer Weiſe 
als bisher anzuwenden.“ 

An letzter Stelle ſprach Oberſt z. D. Ferdinand 
Kardinal von Widdern - Berlin über 
„Maßnahmen zur Förderung des Deutſchtums in 
den oſtmürkiſchen Städten.“ Er berichtete über die 
Arbeiten der von der vorigen Ausſchuß⸗Sitzung ein⸗ 
geſetzten Kommiſſion und ſchlug folgende Zeg: 
lution vor: „Der Geſamtausſchuß des deutſchen Iſt⸗ 
marken⸗Vereins hat mit Befriedigung von der Ein⸗ 
bringung und Annahme des Antrages Viereck im 
Landtag Kenntnis genommen. Er erſucht den 
Hauptvorſtand bei der königlichen Staatsregierung 
dahin vorſtellig zu werden, daß die in dem Antrag 
Viereck vorgetragenen Maßnahmen zur Förderung 
des Deutſchtums in den oſtmärkiſchen Städten ohne 
Zeitverluſt kraftvoll durchgeführt und dafür be⸗ 
deutende Staatsmittel zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den.“ — Auch dieſe Reſolution wurde angenommen. 

Am Abend fand ein Feſtkommers jtatt. Morgen 
Vormittag findet zur Einleitung der Bismarck⸗ 
turm⸗Weihe eine Kranzniederlegung an den Denk⸗ 
mälern Kaiſer Wilhelms I. und Königs Friedrich 
des Großen ſtatt, worauf nach einem gemeinſamen 
Mittageſſen und einem Feſtzug die eigentliche Ein⸗ 
weihungsfeier ſtattfindet, deren Abſchluß ein 
Gartenfeſt bilden ſoll. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 23. Mai. (Der Kronprinz Sängerfeſt⸗ 
rotektor. Fliegerunfall.) Der Kronprinz hat das 

Protektorat über das zweite weſtpreußiſche Sänger⸗ 
feſt, das am 28. bis 30. Juni in Danzig ſtattfindet, 
übernommen. Zu dem Feſt liegen übrigens bis 
jetzt ſchon gegen 900 Anmeldungen vor. — Ein 
Fliegerunfall ereignete ſich geſtern Nachmittag auf 
der Putziger Flugſtation. Beim Niedergehen kippte 
das Flugzeug „Taube“ des Oberleutnants z. S. 
Bertram in etwa 10 Meter Höhe und fiel ins 
Waſſer. Der Pilot ſprang aus dem Apparat und 
blieb unverletzt. Das Flugzeug wurde durch den 
Gren und zur Reparatur nach Danzig 
gebracht. 

Königsberg, 25. Mai. (Ertrunken.) Bei einer 
Kahnpartie, die er in Königsberg in Geſellſchaft 
einiger junger Leute auf dem Pregel unternahm, 
fand der 30 Jahre alte Faktor Paul Löwner ſeinen 
Tod in den Fluten des Pregels. In etwas ani⸗ 
mierter Stimmung machte man ſich das Vergnügen, 


d ſchaukeln. Das Boot kenterte und alle Inſaſſen in 


ielen ins Waſſer. Während es den anderen gelang, 
ſchwimmend das Ufer zu erreichen, ging Löiwrer 
ſofort unter und kam nicht mehr zum Vorſchein. 

Inſterburg, (15 Jahre Zuchthaus.) Das hieſige 
Schwurgericht verurteilte die Arbeiterfrau Klima, 
die, wie noch erinnerlich Ei dürfte, ihr Aind im 
Walde erſchlagen und ver De hatte, wegen Tot⸗ 
ſchlags zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehrverluſt. 

Inſterburg, 21. Mai. (Vom Bau des maſuri⸗ 
ſchen Kanals.) Zur Ermittlung eines Unter⸗ 
nehmers zur Ausführung der Rodungs⸗, Erd⸗, 
Böſchungs⸗ und Walzarbeiten auf der Strecke Reh⸗ 
ſauer See —Mauerſee des maſuriſchen Kanals fand 
heute vor dem Kanalbauamt 2 ein Ausbietungs⸗ 
termin ſtatt. Es verlangten Wykrzykowski⸗Pod⸗ 

or z 695 256 Mark, Berger-Berlin 800 245 Mark, 
Solea Bag 820 101 Mark, Borzinski⸗Bütow 
in Pommern 877210 Mark, Krupps⸗Inſterburg 
883 570 Mark und Windſchild und Langelott⸗ 


Königsberg 985,740 Mark. 


Wreſchen, 22. Mai. (Die Stadtverordneten) 
haben beſchloſſen, die Stelle des Bürgermeiſters, die 
bis zum 1. Oktober beſetzt ſein ſoll, ſofort auszu⸗ 
ſchreiben. Das Gehalt beträgt 4000 Mark, das in 
dreijährigen Zwiſchenräumen auf 5200 Mark ſteigt. 
Außerdem werden 800 Mark Wohnungsgeld ge: 
währt. Die nicht penſionsfähigen Nebeneinnahmen 
betragen 2000 Mark. 


Stolp, 22. Mai. (Die Stadtverordneten) be⸗ 


ſchloſſen, die Straßenbahn durch ede ne ae 


Linien zu erweitern, ſowie verſchiedene Baulich⸗ 
keiten zu ändern. Zu dieſem Zwecke wurde eine 
Anleihe in Höhe von 570 000 Mark genehmigt. 

Neuſtettin, 21. Mai. (Ein ſchreckliches Unglück) 
geſchah geſtern gegen Abend auf der Dorf trage in 
Moſſin Dort ſpielten mehrere Kinder ohne Auf⸗ 
ſicht. Als dann das mit Sand beladene Fuhrwerk 
eines Beſitzers, von dem Knecht geführt, in Sei 
ſamen Tempo 1 geriet das 1½ Jahre alle 
Töchterchen des Schneidermeiſters Beier unter die 
Räder, wurde überfahren und ſofort getötet, denn 
der Kopf des bedauernswerten Kindes wurde voll⸗ 
ſtändig zerquetſcht. ART 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Mai 1913. 

— (Auf dem weſtpreußiſchen e 
feſt in Danzig) wird der über 700 Mitglieder 
zählende Weichſelgau⸗Sängerbund mit einer ſtattlichen 
kanne E vertreten ſein. Als Geſamtchor ill 
das Lied „Mein iſt die Welt“ von Curti gewählt 
worden. Zum Zwecke eines en Fein Vortrages 
und guten Gelingens wird der Feſtdirigent, Eliſat⸗ 
Graudenz, Anfang Juni in Culm, Culmſee, Marien⸗ 
werder und Thorn Vereinsprohen beiwohnen Als 
Feſtort für das im Jahre 1918 ſtattfindende Weichſel⸗ 
gaufängerfeit it ſtatt Neuenburg Marienwerder oder 

raudenz in Ausſicht genommen. Von Graudenz 
dürfte dann Abſtand genommen werden, wenn das 
nächſte weſtpreußiſche Sängerfeſt 1915 in Graudenz 
ſtattfinden ſollte. 

— (Eilbotenlauf der oſtdeutſchen 
Jugend.) In der ſtattlichen Zahl von rund 10 600 
Läufern ſteht die oſtdeutſche Jugend da, um ihrem 
Kaiſer und König den Treueruf für ſich und für 


ihre Nachkommen zu überbringen. Kurz, einfach und 


innig lautet die von Herrn Major Werner, Inf.⸗ 
Regt. Nr. 49, Gneſen, verfaßte Adreſſe: Ew. 
Majeſtät will die Oſtdeutſche Jugend huldigen: 
Liebe, feſtgewurzelt in des Herzens Grunde, Treue, 


emporgewachſen aus der Tiefe der Seele, Ver⸗ 
trauen, erblüht am Edelbaume des deutſchen Ge⸗ 
mütes, mögen Begleiter ſein der innigen Wünſche 
der oſtdeutſchen Jugend, Knaben und Mädchen! 
Indem ſie aufſchauend zum Allmächtigen, die 
Hände zum Gebet faltet, ſpricht ſie aus: „O lieber 
Gott, erhalte unſern König und unſer Vaterland!“ Ho⸗ 
heitsvoll und herrlich genug iſt dieſe Botſchaft, um 
in ganz eigener Art überbracht und befördert zu 
werden. Mag wohl auch ſo mancher eine andere 
Meinung darüber haben und unſerem Gedanken 
nicht nahe ſtehen, der innere Glanz und die Ver⸗ 
tiefung des Gemeinſinnes durch unſere Sache wird 
bei ihm uns ein ſtilles Nachfühlen und ein wenig 
Wohlwollen nicht verſagen! Wir alle, die wir an 
dem impoſanten, national⸗patriotiſchen Werke ge⸗ 
arbeitet haben, wir alle haben uns innigſt daran 
begeiſtert, wir haben geſehen, daß unſere Jugend 
— und auch die Alten — herrliches leiſten können, 
wenn das Vaterland genannt wird. And ſo danken 
wir allen denen, welche uns in irgend einer Form 
unterſtützt haben, aufs herzlichſte, indem wir ihnen 
einen treuen deutſchen Gruß entgegenrufen; die⸗ 
jenigen aber, zu welchen bis jetzt unſer Ruf noch 
nicht gelangt iſt, die bitten wir, ſich uns noch in 
letzter Stunde anzuſchließen und zum vollkommenen 
Gelingen des Ganzen, jeder in ſeiner Art, beizu⸗ 
tragen. Zur Beſtreitung der geſamten Unkoſten or: 
bitten wir freundliche Spenden, die die Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung entgegennimmt. Etwaige liber- 


ſchüſſe ſollen den Jugendpflege⸗Vereinen innerhalb 
der Provinz überwieſen werden, auch ſoll, was ſehr 
zu wünſchen wäre, jedem Läufer und jeder 
Läuferin eine Copie der Adreſſe und eine Exinne⸗ 
rungsmünze geliefert werden. Die Laufpläne wer⸗ 
den in den nächſten Tagen in den Schaufenſtern des 
Herrn Kling, Breiteſtraße Nr. 7, ausgehängt wer⸗ 
den. Es kann ſich dann jeder Intereſſent von der 
Strecke des Laufs und der Zeit überzeugen, wann 
die einzelnen Strecken durchlaufen werden. Die 
Notiz, die einige Zeitungen von Memel brachten, 
daß der Lauf nicht ſtattfindet, iſt darauf zurückzu⸗ 
führen, daß in der dortigen dünn bevölkerten 
Gegend mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen 
war, aber durch die Opferwilligkeit von Gemein⸗ 
den und privater Seite iſt es ermöglicht worden, 
daß ſich auch von der Strecke entfernt liegende Ort⸗ 
ſchaften beteiligen können. Der Lauf iſt vollſtändig 
geſtchert. 

— (Thorner Strafkammer.) In der 
letzten Sitzung hatte ſich ferner wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz in der 
zweiten Inſtanz der Fleiſchermeiſter Rudolf H. aus 
Mocker zu verantworken. Vor etwa einem Jahre 
wurde bei dem Kantinenpächter Werth eine Probe 
Mortadellawurſt von der Sanitätskommiſſion des 


17. Armeekorps unterſucht, wobei ein Zuſatz an Kar⸗ zu 


toffelſtärke von 2 Prozent feſtgeſtellt wurde. Eine 
nochmalige Unterſuchung eines zweiten Stückes ergab 
ſogar 2,8 Prozent desſelben Zuſatzes. Dieſe Wurſt 
hatte der Kantinenpächter von dem Angeklagten be⸗ 
ogen. Es wurde gegen dieſen ſowohl als auch gegen 
K Lehrlinge B. und H. die die Wurſt bereitet 
hatten, Anklage erhoben. Das Schöffengericht in 

orn ſprach die Lehrlinge frei und verurteilte den 

eiſter zu 30 Mark Geldſtrafe, ev. 6 Tagen Gefäng⸗ 
nis. Hiergegen legte der Angeklagte Kee ein. 
Er wandte ein, daß er in jener Zeit krank geweſen 
und von den Manipulationen ſeiner Lehrlinge keine 
Ahnung gehabt habe. Die Angabe wird durch die 
eidliche Ausſage des jetzt in Charlottenburg tätigen 
Lehrlings B. widerlegt. Danach hat der Angeklagte 
in verſchiedenen Fällen geſehen, daß die Lehrlinge bei 
der Wurſtbereitung Stärkemehl dem Fleiſche zuſetzten; 
er habe ſie dabei nu SE nicht zuviel zu nehmen. 
Der Verteidiger, Herr echtsanwalt Dannhoff, 
legte dem Gerichtshof einen von zwei Berliner Ober⸗ 
meiſtern verfaßten „praktiſchen We 11 55 für 
Fleiſchergeſellen“ vor, in dem Stärkemehl als geeig⸗ 
netes Mittel empfohlen wird, das Wurſtfleiſch bündig 
zu machen. Der Vorſitzer betont demgegenüber, 
daß die Anklage dem Angeklagten auch keineswegs 
GG Laſt lege, die Wurſt abfichtlih zum Zwecke der 
äuſchung verfälſcht zu haben, ihm werde ed 
der Vorwurf gemacht, daß er die Wurſt unter Ver⸗ 
ſchweigung des Umſtandes, daß ſie Mehl enthalte, 
in den Handel gebracht habe. Der Sachverſtändige, 
Obermeiſter Ze ms, führt aus, daß manches Fleiſch 
infolge hohen Waſſergehalts die Bindungsfähigkeiten 
verliere und dann 1 Bereitung von Mortadellawurſt 
ungeeignet ſei. Hierbei Se ſich Stärkemehl als 
ein geeignetes Hilfsmittel. Es iſt unbedenklich, ver⸗ 
beſſert feier das Ausſehen der Wurſt, verringert aller⸗ 
dings ſeinen Nährwert. Es gibt Arten, wo dieſer 


Zuſatz durchaus gebräuchlich iſt, was denn auch im. 


ganzen Publikum bekannt it, In Thorn aber gehört 
ein ſolcher Zuſatz nicht zu den Gepflogenheiten der 
Fleiſchermeiſter. Wer hier am Orte Wurſt kauft, 
erwartet reine Fleiſchwurſt, aber keine Mehlwurſt. 
Der Verteidiger bittet um Freiſprechung des 
Angeklagten. Im Publikum wird man den vom Vor⸗ 
ſitzer hervorgehobenen Anterſchied in der Anklage 
1115 verſtehen und immer an eine unredliche Mani: 
ulation denken. Der Angeklagte ſei ſchon dadurch 
ec genug beitraft, daß ihm die Lieferung für das 

ilitär entzogen iſt. Der Gerichtshof ſtellt e 
auf den Boden des vom Sachverſtändigen erjtatteten 
Gutachtens. Nach den neueſten eichsgerichts⸗ 
entſcheidungen liegt ein Verſtoß gegen das Geſetz vor, 
wenn die Ware von den n Gutach Gepflogenheiten 
abweicht Das iſt nach dem Gutachten der Fall, daher 
iſt die Berufung auf Koſten des Angeklagten zu 
verwerfen. — Fahrläſſiges Entweichen⸗ 
laſſen eines Anterſuchungsgefangenen 
bildete den Anklagepunkt gegen den Gefangenaufſeher 
Wladislaus Jendraszek aus Thorn. Ihm war zur 
Laſt gelegt, dem unter dem Verdacht des Landes⸗ 
verrats verhafteten Schuhmacher Lesniewski den be⸗ 
kannten kühnen Fluchtverſuch erleichtert zu haben. 
Am zweiten ae bat 2. den Beamten, ihm 
eine erhaltene Verfügung vorzuleſen. Der Beamte 
kam dem e nach und begab ſich an das Fenſter 
der Zelle, während der Anterſuchun 5er vom 
Korridor Waſſer holen ſollte. Als L. bei jeiner 
Wiederkehr ſah, daß der Aufſeher noch mit dem Leſen 
beſchäftigt war, ſchlug er ſchnell die nur von außen 
zu öffnende Zellentür zu, Jute der Beamte gefangen 
war. Unvorſichtigerweiſe hatte der Aufſeher auch die 
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Haupttür des Gefängniſſes offen gelaſſen, weshalb Bu: 


ungehindert auf den Hof gelangen konnte. Oier ho 
Se ee eine Latrinentür aus, E 
er als ſchräge Leiter benutzte und ſomit auf die SE 
elangte, von der er nach außen abſprang. Bekan 1 
ich wurde er nach einigen Stunden von der alarmie 
ten Polizei wieder eingefangen und unlängſt von al 
Strafkammer wegen Freiheitsberaubung zu 1 ten 
Gefängnis verurteilt. Die Straftat des angeklag d 
Aufiehers fand eine milde Beurteilung. Es Aan 
auf 10 Mark Geldſtrafe, ev. 2 Tage Gefängnis erkan 0 
In der 5 Sitzung führte den Zoch ur 
5 eheimer Juſtizrat Graßmann; an 
Beiſitzer fungierten die Landrichter Heyne, Erde Set 
Dr. Mielke und Dr. Amdohr. Die Anklage ver f 
Aſſeſſor Düſing. Wegen Kontrebande hatte H 1 
die Arbeiterfrau Marie Pytelewski aus Leibitſch 11 
verantworten. Sie war geſtändig, am 14. SE 
6 Pfund friſches Kalbfleiſch unter den Kleidern H 
borgen verborgen aus Polen über die Grenze gel 15 
u haben, ohne es bei der Zollbehörde anzume eo 
er Schmuggel wurde jedoch von dem DE 
entdeckt. Sie wurde wegen Vergehens gegen en 
Einfuhrverbot zu 45 Mark Geldſtrafe, ev. 9 u 
Gefängnis, verurteilt, — Einbruchsdiebſta 800 
Bedrohung und Beleidigung war dem o 
der Strafhaft vorgeführten Schmied Joſef uche 
aus Gramtſchen, nach ſeiner Mutter auch | aa 
genannt, zur Laſt gelegt. Der Angeklagte, der je a 
ehrlichen Arbeit vorſichtig aus dem Wege geht, 10 
eines Abends Mitte September vorigen Jahres | 
die Wohnung feines Oheims, des Arbeiters Bendid 
eingeſtiegen und ſtahl einen Hut, ein Jakett, iind 
Weſte und einen Frauenrock, Dieſe Gegenstände Co 
bei ihm gejehen worden, als er eine SE Zeit DE 
dem Beſitzer Borchardt in Gramtſchen beſchäftigt dein 
Den Frauenrock haben die Kinder des Beſitzers SH 
Spielen zerriſſen. Kraſſe Undankbarkeit ër ic 
Angeklagte gegen den Verwalter Glowczewski, der E 
ſeiner angenommen hatte, um ihn wieder auf d 
ordentliche Bahn zurückzuführen. ©. ſtattete ihn m 
Kleidern aus und ließ es auch an Ermahnungen ni 5 
fehlen, die der Angeklagte anſcheinend reumütig en 
gegennahm. Er belohnte ſeinen Wohltäter At. 
daß er in der Nacht vom 3. zum 4. Februar in de Ki 
SE einbrach und gleichfalls eine Menge K i 
dungsſtücke bat Hierbei paſſterte ihm bier e 
Mißgeſchick, daß er jeine 5 in der Wohnung ven 
lor, die von dem Zeugen G. und den Gebrüder 
Meyer aufs beſtimmteſte als das Eigentum des Ange 
klagten wiedererkannt wurde. Trotzdem leugnet er e 
frechſter Weiſe beide Diebjtähle. Hingegen gibt © 
die Bedrohung und Beleidigung ſtolz zu. In ei Si 
früheren Strafſache trat der Ziegelmeiſter Papend 
aus Waldau als Hauptbelaſtungszeuge auf. Der 5 
geklagte wurde daraufhin wegen Diebstahls an Ziegel, 
3 Monaten Gefängnis verurteilt. Bezüglich die 
eugen hatte der Angeklagte wiederholt im Gasthaus 
Bartz öffentlich geäußert, wenn er mit Papendik e 
ſammentreffe, jo ſei er eine Leiche, da er ihn über de 
Haufen ſtechen wollte. Als jemand dabei den Ge 
darmeriewachtmeiſter Praetſch erwähnte, machte 1 
Angeklagte über den Gendarmen eine beleidigend 
Außerung. Der Staatsanwalt hielt bei dem ei 
nehmen des gegen mildernde Umſtände ni 
E angebracht und beantragte 2 Jahre 2 Mond” 
uchthaus und Ehrverluſt für die Dauer von 3 Jah 
ren. Der Gerichtshof nahm auf die Jugend des WE 
klagten Rückſicht und erkannte auf 1 Jahr 6 Mena 
Gefängnis. — Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt 
wurde der Arbeiter Alexander Krolikowski aus 
Thorn, um fih wegen Rückfalldiebſtahls M 
verantworten. Er 15 beſchuldigt, am 22. März vu 
Arbeiter Sobiecki aus Thorn aus der Bedürfnisanſtal 
im Rathauſe ein Fahrrad und einen Überzieher ge 
ré Jet Das Fahrrad juhte er im Gaſt⸗ 
11955 Liebchen an einen better zu verkaufen. Di 
berzieher nahm er nach feiner Wohnung. Beide 
Gegenſtände konnten dem Beſtohlenen zurückgegeben 
werden. Der Angeklagte hatte vor der 
umfaſſendes Geſtändnis abgelegt, das er heute vo 2 
ſtändig widerrief, indem er behauptete, Sobiecki habe 
ihm die Sache in Kommiſſion behufs Verkaufes OC 
geben. Unter dieſen Umſtänden mußte die Sa t 
vertagt werden, um Sobiecki, der bisher ni 
ermittelt werden konnte, als Zeugen zu laden. 11 
Gleichsfalls des Nückfalldiebſtahls angeklag 
war der Stellmacher Anton Olszewski aus Ern trode 
Der Angeklagte kam im Dezember zuſammen mit bei 
Pferdeknecht Rozmarynowski in das Gaſthaus Selig 
in Rentſchkau. Beim Verlaſſen des Lokals nahm © 
eine der dort zum Verkauf ſtehenden Peitſchen mit. 
Er verteidigt Dé in der Meile, daß er die Peitſche 
für das Eigentum ſeines Begleiters gehalten hätte 
der es mitzunehmen vergeſſen habe. Dieſer Angabe 
kann kein Glaube beigemeſſen werden, weshalb auf 
3 Monate Cal Ze erkannt wird. — Berge nen 
egen das Viehſeuchengeſetz war den 
Fleischer Reinhold Wandel aus Althauſen und den 
Pere Albert Wandel aus Bildſchön zur Laſt gelegt. 
er Erſtangeklagte kaufte am 16. Dezember 1912 im 
Auftrage geines mitangeklagten Bruders von dem 
Arbeiter Kaminski in Trebſsfelde ein Schwein, das 
beide Ai te am folgenden Tage nach Culmſes 
fuhren. de Verfügung des Regierungspräſidenten 
vom 20. November 1912 war für jene Zeit für Treis“ 
felde der Handel mit Klauenvieh verboten. Die A 
geklagten glauben ſich nicht ſtrafbar gemacht zu haben, 
da ſie das Schwein nicht zum Handel, ſondern zum 
Schlachten für den eigenen Bedarf gekauft hätten, 
Sie wurden aber für ſchuldig befunden und zu 
je E Geldſtrafe, ev. 3 Tagen Gefängnis, ver⸗ 
urteilt, 
— . | 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Unſer Se bekundet reges Intereſſe für Nat, 
hausbrunnen, artenpflege, aber die Hygiene kommt 
hier zu kurz, ſonſt würde man mehr für den unge 
pflaſterten Teil der Mellienſtraße Gi 
wenden. Wir Anwohner Teiven unausgeſetzt unte 
der größtmöglichen Staubentwickelung, welche 
durch Befahren dieſes ungepflaſterten Straßente 
verurſacht wird. Polizei ſcheint hier nicht zu 
existieren, und fo fährt und reitet hier alles: Bauer 
agiſtratsfuhrwerke, Militär uſw. Man traut 


Dominik wall 14. 
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Polizei ein 


En 
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Die 
Grundübel des 
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ID die Fenſter zu öffnen. Abhilfe tut dringend not, 
ent jehen wir uns zur Selbſthilſe genötigt, ein Draht⸗ 
über dieſen Straßenteil zu ſpannen. 
Die Anwohner. 
— — —œM—'— 


Bäder und heilſtätten. 


Einen unerſchöpflichen Reichtum von Naturſchönheiten 
dates d "EE, heine henden, 
DC Dresden. Kaiſer und Könige, Fürſten, Dichter, 
Alter und Gelehrte feiern den Oybin als einen Glanz⸗ 
Ge S echter Gebirgsromantik, als ein Wunderwerk Gottes, 
e penbichafttichen Juwel erſten Ranges, als wahre Poeſie. 
10 ürfte kaum eine zweite Kuranſtalt geben, die bei jo 
Ve E Preiſen jo außerordentliche Vorteile und insbe⸗ 
Fer ere ſo hohe landſchaftliche Reize bietet: Unvergeßliche 
hr uſichten über die Gipfel von 300 Bergen, wundervolle 
usſichtspunkte bis 1000 m Höhe, liebliches Waldleben, 
ere engen, groteske, immenſe Felspartien, geſellige, hei⸗ 
re Gebirgswanderungen, wirkungsvolle Sonnenbäder in 
5 und Höhenluſt. Ein folder Aufenthalt iſt für 
` anke wie geſchaffen. — Illuſtrierte Proſpekte verſendet 
oſteufrei das Waldſanatorium Oybin. 
— — 


Geſundͤheitspflege. 


Arterien verkalkung des Herzens und 
SE Gehirns. Urſachen, Verhütung und 
ehandlung mit beſonderer Berückſichti⸗ 
Ke ng der Lähmungen und des Schlag- 
a uſſes. Von Dr. Honcamp und Dr. Walſer. 11. 
ail, . Hof-Berlag von Edmund Demme, Leipzig. (50 
la, — Abgenutzte, unbrauchbare, vom Organismus 
Ds: aufnehmbare Stoffe ſuchen ſich Überall da feſtzuſetzen, 
D ihnen der Organismus den ſchwächſten Widerſtand 
ietet, mehr oder minder große Schädigungen der geſam⸗ 


15 
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lei 


ten Lebensverrichtungen find die Folge. Eine dieſer Schä⸗ 


digung ſchwerſter Art iſt die in ihren Grundurſachen 
d no 
Duer nicht ganz feſtſtehende, dafür aber nach ihren Ve: 
55 Merkmalen und nach ihren Beſchwerden umfo bekann⸗ 
Arte in der Jetztzeit leider beſonders ſtark verbreitete 
rterien⸗Verkalkung oder Verhärtung, d. i. die chroniſch 
torlanfende Form der Arterien⸗Entzündung, mit erſchwer⸗ 
e Kreislaufe des Blutes in den Schlag⸗ oder Pulsadern. 
E 80 jährige Arzt Sir Thomas Crosby jagt: Achten 
h ie vor allem anf Ihre Arterien! Ein Menſch iſt genau 
D alt wie feine Arterien. Wenn d degenerieren, ſchoppt 
ſich das Blut im Gehirn oder ſonſtwo an, und man iſt 
170 Wie dieſe Krankheit entjteht, wie ſie verhütet und 
ehandelt wird, lehrt das billige Büchlein. 
Dasgefährliche Alter oder: Die Wechſel⸗ 
15 hre ber Frau. Gefahren, Verhütung und Behand⸗ 
ung. Von Dr. med. Kühner, Arzt und herzogl. Kreis- 
Th 3. D. 4 Aufl. (50 Pfg.) Hofverlag von 
e mund Demme, Leipzig. — Es gibt gewiſſe, in die 
ugen ſpringende und auch ziemlich bekannte geiſtige Ge⸗ 
Gro in den Wechſeljahren, dem Klimakterium, welche 
ie Aufmerkſamkeit aller Beobachter der menſchlichen 
Mafus auf ſich gelenkt haben. Einige dieſer Gefahren find 
linderungsfähig, andere hingegen ſind es nicht. Vielleicht 
iſt die Lebensmüdigkeit die bekannteste aller geiftigen Ver⸗ 
änderungen, welche im Klimakterium auftritt. Dieſe kann 
iu jedem Grade, vom faſt unwahrnehmbaren Verluſt des 
Inkereſſes am Leben und allem, was der Berluft voraus- 
ſetzt, bis zum vollſtändigen Lebensüberdruß ſich zeigen. 
Die Lebeusluſt und das beſtändige Streben, ſich zu er⸗ 
halten, und zu verlängern, iſt der Grundtrieb jedes menſch⸗ 
lichen Weſens, und mit recht, deshalb iſt es notwendig, 
ſich Aufklärung darüber zu verſchaffen, wie man die 
Wechſeljahre überſtehen und ein 8 Alter erreichen 
kann. Deshalb kann die Lektüre vorliegender Schrift em⸗ 
pfohlen werden. 


chroniſche Darmſchwäche, das 
Kulturmenſchen, ihr Eins 
Fluß auf alle Körperfunktionen und ihre 
Heilung. Von Dr. med. Paezkowski. (Preis 80 Pfg.) 
u, Aufl. Nah Hal Edmund Demme, 
Leipzig. — Die chroni che Darmſchwäche oder Stuhlver⸗ 
ſtopfung iſt das am meiſten verbreitete Übel und die das 
durch hervorgerufene Verunreinigung des Blutes die Grund⸗ 
urſache der meiſten Leiden; Leber, Lungen-, Herz⸗ Augen⸗ 
und Ohrenleiden, Gicht, Rheumatismus, Zuckerkrankheit, 
Fettſucht, Nerven⸗ und Nierenleiden, Hämorrhoiden, alle 
Katarrhe uſw. entjtehen nur, wenn der Darm krank ge⸗ 
worden ift, ebenſo haben die meiſten Magenkrankheiten 
die Urſache in träger Funktion des Darmes, und nur dann 
ſind genannte Krankheiten zu heilen, wenn die Schlacken, 
welche zur Verunreinigung des Blutes führen, aus dem 
Körper entfernt werden. Wie dieſes möglich und die 

Darmſchwäche zu beheben, lehrt das billige Büchlein. 
Die Ohren erkrankung, eine Selbſt⸗ 
oder Bakter ien vergiftung. Wie eutgiftet oder 
heilt man dieſelbe radikal durch ein praktiſch erprobtes 
hygieniſch⸗diätetiſches Behandlungsverfahren? Für Laien 
dopulär bearbeitet von Dr. med. Walfer, ` (60 Pfg.) 6. 
Auflage. Hofverlagsbuchhandlung Edmund Demme, 
Leipzig. — „Bei Ohrenleiden“, heißt es gewöhnlich, „ift 
nichts zu machen.“ Dieſe Annahme iſt grundfalſch. Gg: 
wohl die Vertreter der mediziniſchen Wiſſenſchaft wie auch 
diejenigen der Volksheilkunde find raſtlos tätig und be⸗ 
müht geweſen, Mittel und Wege zu finden, die ſo zahlreich 
vorkommenden und ſo unangenehm in Erſcheinung treten⸗ 
den Gehörleiden zu mildern oder, wenn möglich, zu heilen. 
a für jedermann leicht verſtändlicher Weiſe gibt die billige 
wen Aufſchluß über dieſe erfolgreichen Behandlungs» 
en. J 


Sprachen und Unterricht. 


Le Traducteur, The Translator, II 
Traduttore, drei Halbmonatsſchriften zum Studium 
der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen und deutſchen 
Sprache. — Das Studium einer fremden Sprache auf 
Grundlage der Überſetzung bezweckt vorzüglich einen ein⸗ 
gehenden Vergleich mit der Mutterſprache und bedingt 
deshalb ein tieferes Eindringen in die Eigenheiten beider 
Sprachen. Obige Zeitſchriften bringen die modernen und 
der Umgangsſprache angehörigen Redewendungen, wie 
man ſie meiſt vergebens in klaſſiſchen Werken ſuchen würde. 
Die in jeder Nunimer enthaltenen praktiſchen Geſpräche 
ſind ſo recht dem Leben entnommen und leiten auf zweck⸗ 
mäßige Weiſe zum praktiſchen Gebrauch der zu ſtudieren⸗ 
den Sprache hin. — Probenummern für Franzoſiſch, 
Engliſch oder Italieniſch koſtenfrei durch den Verlag des 
Traducteur in La Chaux-de-Fonds (Schweiz). 


Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Die 3. Abteilung des Kataloges der von 
Friedrich Meyer's Buchhandlung inLeip⸗ 
dig, Teubnerſtraße 16, erworbenen großen Bibliothek des 
vor kurzem verſtorbenen Wiener Literarhiſtorikers Jacob 
Minor iſt ſoeben erſchieuen und beansprucht durch ihre 
Reichhaltigkeit dasſelbe Intereſſe wie ihre Vorgängerinnen. 
Sie umfaßt die 2. Hälfte der klaſſiſchen Periode der deut⸗ 
ſchen Literatur, wobei Goethe, Schiller und die Romantiker 
beſondere Gruppen bilden, weil dieſe Forſchungsgebiete, 
denen das Hauptintereſſe des dedeutenden Gelehrten zu⸗ 
wendet war, in ſeiner Bibliothek dementſprechend umfang⸗ 
reich vertreten find. Der Katalog, dem weitere folgen, 
wird auf Verlangen aratis und franko zugeſandt. 


Das Tongefäß, 

in dem das Gold E 
verborgen war. 

2. Die einzelnen 
Wertſtücke. 

3. Der Fundort. 

Die Gold funde 

bei Eberswalde. 


wurde sei Ausſchachtungsarbeiten in der Nähe 
von Eberswalde auf dem Meſſingwerk der 
Firma Hirſch, Kupfer⸗ und Meſſingwerk Akt.⸗ 
(Gei. gemacht. In einem etwa 25 Zentimeter 
hohen Tongefäß lagen 78 goldene Gegenſtände, 
darunter acht ſchön verzierte Näpfe, ein dicker, 
gewundener Halsring, 33 kleinere Goldſpiral⸗ 
ringe, eine Menge von Goldbündeln und zu⸗ 
ſammengedrehter Streifen. Dre Fund, der un⸗ 
gefähr 2½ Kilogramm wiegt, entſtammt der 
letzten Bronzezeit, etwa dem 7. oder 8. Jahr⸗ 


Ein prähiſtoriſcher Goldfund 


Goldfunde, die je in Deutſchland gemacht wor⸗ 
den ſind. Der Fund iſt dem Kaiſer im königl. 


Kriegsſchule erwieſen. Die Tat ſtellt ſich als 
Raubmord dar, der von Sanchez in Gemein⸗ 
ſchaft mit ſeiner Tochter begangen wurde, mit 
der er verbrecheriſche Beziehungen unterhielt. 
Beide ſind der Ermordung weiterer vermißter 
Perſonen, darunter von Sanchez' eigener Frau 
ſowie eines Kindes verdächtig, der Frucht der 
genannten Beziehungen. 

(Inden Bergen verunglückt.) Zwei 
Studenten der Univerſität Lauſanne hatten 
eine Tour auf die Rochers de Naye unternom⸗ 
men. Beim Abſtieg glitt der eine der beiden, 
Kurth Weißen aus Norddeutſchland, aus und 
ſtürzte über eine Felswand ab. Er war ſofort 
tot; die Leiche wurde durch Holzhauer nach 
Montbovon gebracht. — Nach einer Meldung 
aus Appenzell iſt auf dem Säntisweg 
oberhalb der Wagenlücke Sonntag früh eine 
junge Dame namens Eliſe Martin aus Din⸗ 
gelsdorf bei Konſtanz abgeſtürzt. Sie erlitt 
einen Schädelbruch und ſtarb bald nachher. 


Standesamt Thorn. 


Bom 13. bis einſchl. 24. Mai 1913 find gemeldet: 

Geburten: 1. Gerichtsdiener Rudolf Bublitz, T. 2. Klempner 
und Inſtallateur Alexander Ripka, T. 3. Steinſetzergeſelle 
Max Kaminski, S. 4. Hofverwalter Andreas Schlabows ki, S. 
5. unehel. S. 6. Spediteur Willy Zimmermann, T. 7. 
Schneidermeiſter Ludwig Makowski, S. 8. Kutſcher Wladis⸗ 
laus Lewandowskt, T. 9. Glaſermeiſter Heinrich Held, T. 
10. Schuhmachergeſelle Julian Lewandowski, S. 11. Vor⸗ 
arbeiter Guftan Hollatz, S. 12 Arbeiter Johann Goszezinski, 
S. 13. Schriſtſetzer Adolf Reich, S. 14. Arbeiter Emil 
Tober, T. 15. Fleiſchermeiſter Oskar Lörke, S. 

Aufgebote: 1. Zahlmeifterafpirant, Sergt. im Inf.⸗Regt. 176, 
Thomas Pogrzeba und. Martha Groß. 2. Arbeiter Leopold 
Farchmin und Berta Schacht. 3. Gärtner Joſeph Pauli und 
Aniela Peta. 4. Reſtaurateur Johann Wrzezinski und Witwe 


Schloſſe zu Berlin von dem Seniorchef der] Wanda Winiarski, geb. Schulz. 


Firma, auf deren Terrain die koſtbaren Gegen⸗ 
ſtände gefunden wurden, im Beiſein des Land⸗ 
rats des Kreiſes Oberbarnim Freiherrn von 
Müffling (Freienwalde a. O.) und Profeſſor 
Dr. Schuchardt, Direktor des Völkermuſeums, 
vorgelegt worden. Herr Hirſch ſtellte namens 
ſeiner Geſellſchaft den Fund zur Verfügung des 
Kaiſers, der die Schenkung ſichtlich erfreut an⸗ 


hundert v. Chr., und iſt einer der bedeutendſten] nahm. 


Sport. N 

Ein 134 ſtündiges, ununterbrochenes Keulen⸗ 
ſchwingen hat, wie aus Sydney gemeldet wird, 
kürzlich ein Athlet namens Harry J. Lawſon 
in der auſtraliſchen Stadt Bun dabery voll⸗ 
bracht . An der Richtigkeit dieſer fabelhaften 
Leiſtung iſt nicht zu zweifeln, da ſie von einer 
Reihe angeſehener Sportsleute überwacht und 
beglaubigt wurde. Damit iſt der Rekord, den 
vor einiger Zeit der berühmte engliſche Keulen⸗ 
ſchwinger Tom Burrows mit 107 Stunden in 
der Garniſon Aldershot aufſtellte, um ein Er⸗ 
hebliches übertroffen worden. 
——— e'. ᷑.—. reV ! — — — ͤ—— 


Maunnigfaltiges. 


((Die Hofhaltung des Prinzen 
Ernſt Auguſt und ſeiner Gemahlin.) 
Der Hofſtaat des Prinzen Ernſt Auguſt, Herzogs 
zu Braunſchweig und Lüneburg, und ſeiner Ge⸗ 
mahlin, der Prinzeſſin Viktoria Luiſe, wird in 
Rathenow, fo ſchreibt die „N. G. C., ſchon mit 
Rückſicht auf den beſchränkten Raum, den die 
Prinzen⸗Villa bietet, ſehr klein fein. Er wird 
aus nur zwei Perſonen beſtehen. Des Prinzen 
bisheriger perſönlicher Adjutant, der ihm ag: 
geteilt wurde, als er noch in bayeriſchen Dien⸗ 
ſten ſtand, und der ihm dann nach Rathenow 
folgte, der königlich bayeriſche Kammerjunker 
und Oberleutnant im Infanterie⸗Leibregiment 
Freiherr Karl Reisner von Lichtenſtern, tritt 
nunmehr an die Spitze der Hofhaltung des 
Prinzen. Und ſeine Gemahlin wird bei der 
Prinzeſſin die Funktionen einer Hofdame, die 
ſie ſchon während der Vermählungsfeierlichkei⸗ 
ten innehatte, ausüben. Freifrau Maria eg: 
ner von Lichtenſtern iſt eine geborene Gräfin 
von Podewils⸗Dürniz, die einzige Tochter des 
ehemaligen bayeriſchen Miniſterpräſidenten 
Grafen Klemens von Podewils⸗Dürniz. Baron 
Reisner ſteht im 33., ſeine Gemahlin im 30. 
Lebensjahre. 

(Beim Exerzieren) des 45. Feldar⸗ 
tillerie⸗Regiments (Altona) ſtürzte ein Geſchütz 
um und begrub die Bedienungsmannſchaften 
unter ſich. Drei Kanoniere erlitten ſchwere 
Verletzungen. 

(Der Kölner Männergeſangver⸗ 
ein) beſchloß am Sonnabend in einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung, ſich an Geſangswettſtrei⸗ 
ten nicht mehr zu beteiligen und ſeinen Diri⸗ 
genten Profeſſor Joſeph Schwartz zum Ehren⸗ 
mitglied zu ernennen. ; 

(Infolge von Hochwaſſer) iſt der 
Eiſenbahnverkehr auf der Strecke Serajewo— 
Bosniſch Brod unterbrochen. Die Station Do⸗ 
boj iſt am ſchlimmſten betroffen; ſie ſteht vier⸗ 
zig Zentimeter unter Waſſer. Der Bosnafluß 
hat die Bahngleiſe zwiſchen Dobof und Maglay 
25 Zentimeter hoch überſchwemmt. Mehrere 
Brücken ſind gefährdet. Seit Sonnabend früh 
fällt das Waſſer bei Maglay. — Ein Ponton 
mit Sappeuren, die mit der Bergung der Heu⸗ 
vorräte aus einem durch Hochwaſſer gefährdeten 
Militärmagazin in der Nähe von Serajewo be⸗ 
ſchäftigt waren, kenterte. a Reſerve⸗ 
fähnrich und ein Reſervekorporal ertran⸗ 
ken. 
(Aus Sehnſucht nach dem Sohn 
geſtorben.) Ein tragiſcher Vorfall ereig⸗ 


nete ſich in Neapel. Als dort Verwundeten⸗ ; ` 


—— 


transporte aus Tripolis eintrafen, fragte ein 
altes Mütterchen nach ihrem Sohn, der Soldat 
im 35. Regiment iſt und gleichfalls bei Etangi 
verwundet worden war. Als man ihr ſagte, 
die Fünfunddreißiger ſeien noch nicht angekom⸗ 
men, ſtieß die alte Frau, die die Ankunft ihres 
Sohnes feſt erwartet hatte, einen Verzweif⸗ 
lungsſchrei aus und fiel tot zu Boden. 


(Gemeinſamer Tod eines Lie⸗ 
bespaares in einem Schweizer 
Stel.) Im Hotel Porto Cereſio bei Lugano 
waren ein Herr und eine Dame abgeſtiegen. 
Nach einigen Stunden hörte man Revolver⸗ 
ſchüſſe; als man das Zimmer aufbrach, fand 
man die beiden tot. Der junge Mann, den 
man als einen gewiſſen Nonchetti, 28 Jahre 
alt, aus Mailand, identiftzierte, ſtarb während 
des Transports zum Spital. Der Tod der 
Dame iſt faſt augenblicklich eingetreten. Man 
ſtellte feſt, daß fie eine 26 jährige Florentinerin 
namens Neppi war. Den genauen Beweggrund 
des Doppelſelbſtmordes kennt man nicht, es 
handelt ſich aber unzweifelhaft um ein Liebes⸗ 
drama. 


(Die Mordaffäre des ſpaniſchen 
Hauptmanns Sanchez.) Das ſchon ge⸗ 
meldete, aufſehenerregende Verbrechen des 
Hauptmanns Sanchez iſt durch die Auffindung 
des Kopfes des ermordeten Bürgers Jalon in 
der Wohnung von Sanchez in der Madrider 


Eheſchließungen: 1. Maurergefelle Abdon Taſel⸗Warſchau 
mit Marie Michalski. 2. Schneider und Händler Moſes Lipp⸗ 
mann mit Bertha Frankenſtein. 3. Kaufmann Sigismund 
Puzinski⸗Stralkowo mit Janina Hozakowski. 4. Maſchinen⸗ 
bautechnifer Max Lewandowski⸗Danzig mit Franziska Zarzyeki. 
5. Kaufmann Walter Koehn mit Erna Paech. 6. Händler 
Julian Cohn mit Johanna Naftaniel. 

Sterbefälle: 1. Arnold Unger, 1 T. 2. Fabrikarbeiterin 
Pelagia Klimek, 17 J. 3. Franz Nadolski, 13 T. 3. Helmut 
Pridöhl, 6 Mon. 5. Unbekannte männliche Leiche, etwa 1,62 
Meter groß, in der Weichſel am Holzhafen aufgefunden. 
6. Rentiersfrau Cecille Leyſer, geb. Latte, 71 J. 7. Muſiker 
Bernhard Floruß, 58 J. 8. Bureaugehilfe Friedrich Plötz. 
19 J. 9. Stellmacherfrau Mathilde Radtke, geb. Glienke. 
48 J. 10. Schneidermeiſter⸗Witwe Helene Makowski, geb, 
Szezesny, 81 J. 11. Veteran (Arbeiter) Rudol Schröter 
74 J. 12. Rentenempfänger (früherer as Johann 


0 68 J. 13. Malerwitwe Anna Laudien, geb. Polla 
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Fahrten 


und feine ertretungen 
in Thorn: 
Erich Wollenberg, 
Breiteſtr. 26 
in Brieſen: 
Norddeutsche Credltanst., 
Bahnhofſtr. 5; 
in Bromberg: 
p. Gerbrecht, 
SS Elifabethftr, a9; 
in Berlin Nw. 40: 
F. Montanus, 
Invalidenſtr. 95. 
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Fornspr. 425. 875. In]ı : Tierarzt Boese. 


8 Silberne ong 
zu mäßigen Preifen Tierarzt Boese. Gegr. 1901. Bronzene Medaille. 
mit Salon⸗Dampfern Rotlaufserum (staatl. geprüft) Mk. 25 pro Liter. 


nach Polyvalentes Serum gegen Schweineseuche, 
Portugal, Spanien, 8 5 che: „ Brustseuche, 
der franzõſiſchen und 3 nm „ 1 Druse, 
italieniſchen Riviera & » „ „  Geflügelcholera, 
nach 8 „ „ „  Kälberruhr, 
85 D D „ Sept. Kälberpneumonle, 
Italien, Sizilien, 3 „ „ „ Kälberruhr u. Sept. Kälberpneumonis, 
Algerien u. Agypten = v „ a  Kälberlähme ete., 
Relſeſchecks ZS D D „  Hundestaupe. 
Weltkreditbriefe R 
attenpest- und Mäuset - 
Nähere Auskunft und P g yphuskultur en. 
Druckſachen unentgeltlich 
Norddeutſcher 
Lloyd Bremen 


und del nt Wm 


St. Louis 1904: 


Feste Wurzeln 


hat Dr. Thompfon’s Seiten- 
pulver in Millionen von Haus« 
haltungen gefaßt. In Verbindung 
mit dem modernen Bleichmittel 
„Seifix‘* iſt es das beſte ſelbſt⸗ 
tätige Waſchmittell! 
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2. Preußiſch-Küddeutſche 


(228. Königl. Preuß.) Alafenlotterie 
5. Klaſſe 13. Ziehungstag 24. Mat 1913 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nümmer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3) Nachdruck verboten) 


49 106 26 (3000) 206 28 69 88 (600) 1106 200 46 5157 386 
416 588 643 898 2031 341 450 (3000) 624 798 971 (500) 3061 64 
118 49 97 407 (600) 62 641 839 66 4027 558 73 604 52 67 726 
874 360 5063 101 275 814 748 64 65 889 932 84 6018 106 
492 561 (3000) 815 906 34 (3000) 7084 182 586 814 42 92 799 
803 18 919 8021 209 329 645 87 721 69 (500) 8168 454 

10069 165 232 34 461 90 602 620 711 891 63 63 11097 251 
864 417 698 737 870 (1000) 92 (500) 953 12010 13 115 220 341 
423 (500) 621 732 33 813 (1000) 64 86 989 13076 170 657 (1000) 
787 824 95 (600) 99 (500) 919 68 67 14065 185 234 411 693 784 

95 992 99 15010 65 183 359 739 (500) 826 16129 319 489 
17117 207 24 30 79 334 610 (600) 782 (600) 859 958 81 18130 
217 420 28 838 87 655 775 19018 41 204 463 (1000) 706 (3000) 
31 70 809 984 

20080 110 295 304 51 452 82 682 789 887 993 21060 187 
650 680 (600) 707 801 41 66 22038 167 296 AER 83 508 648 
778 23097 351 668 91 618 788 91 99 009 41 24035 (1000) 
126 309 21 559 754 975 86 25094 441 620 28061 223 335 
487 67 679 622 882 (1000) 902 48 27066 362 72 94 402 601 
754 984 28013 (500) 302 (600) 420 48 692 711 93 209 (600) 
23 51978 28151 515 (1000) 873 874 965 

80072 (600) 254 440 557 814 734 76 31000 3 (8000) 25 
(800) 82 191 471 688 640 749 800 37 50 948 32016 103 208 
E 491 789 809 48 82 33181 (1000) 84 261 889 494 645 

(3000) 716 61 (600) 845 990 34043 116 92 348 831 986 
38231 699 725 (600) 70 (500) 78 97 820 26 40 38165 (1000) 392 
616 31 702 16 37020 32 196 44 66 356 402 (500) 622 62 918 
33000 (500) 43 137 217 20 99 304 33 76 407 95 683 734 80 
0 946 39030 71 180 382 (800) 620 (600) 84 91 631 768 
813 (800) 904 32 63 

40062 178 551 79 798 892 98 624 E 41143 882 758 61 
ee 8 42002 195 295 400 659 (3000) 808 38 88 43039 
5 


(500) 054 58205 25 42 334 73 442 (1000) 82 84 641 901 59083 
121 281 309 (1000) 10 81 99 522 (600) 67 612 42 76 744 (600) 
64 (600) 97 897 964 72 

60231 98 332 639 787 979 61128 263 406 650 58 717 60 
205 82022 (1000) 399 469 77 (600) 691 624 76 891 63099 
116 84 271 (600) 368 635 821 ER 684158 205 307 426 604 42 
734 834 (600) 91 5222 329 (1000) 400 528 719 (1000) 920 22 
88112 60 (600) 273 98 408 611 71 616 85 (3000) 707 884 973 
87286 63 (3000) 76 (3000) 77 497 650 605 796 814 88 68067 
177 410 18 65 (1000) 695 781 985 69224 (3000) 361 79 61 698 
188 802 11 58 (1000) 

70007 119 66 83 439 56 (600) 881 616 88 795 850 914 58 
21132 254 886 68 406 642 (500) 44 69 705 884 958 72156 260 
365 412 510 94 779 860 78479 507 690 749 611 63 964 7.4000 


(600) 70 450 
34.009 29 134.269 333 55 60 87 (600) 418 668 788 (600) 85120 
233 257 638 616 
141 76 (600) 381 408 719 88142 47 (500) 96 347 (1000) 640 
800) 786 099 8 290 330 659 769 825 70 906.48 
069 380 482 718 77 @1014 176 398 411 643 (3000) 
740 98 (1000) 810 92005 45 488 543 44 64 640 720 93057 
171 344 472 567 700 94181 261 824 (1000) 46 74 83 418 65 91 
689 665 747 61 95023 466 522 91 829 96081 121 888 96 400 
624 31 661 709 (500) 67 (3000) 883 963 (500) 97182 353 481 
608 881 9002 55 84 374 666 754 (1000) 861 70 (600) 915 99 
98019 85 95 (600) 302 18 625 79 (600) 841 (1000) 
100008 16 17 102 289 383 484 61 669 658 84 852 056 
101061 215 810 81 92 477 (3000) 694 926 (3000) 80 102443 
103307 28 509 56 75 873 82 905 54 104162 275 604 782 826 
108093 451 502 89 720 41 (1000) 910 106139 274 (800) 468 
80 501 20 39 63 773 885 948 10 7186 267 387 (600) 514 654 


——— 
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82 814 23 24 62 928 100019 47 73 885 491 615 688 789 
109090 344 471 575 641 786 91 

110005 82 88 471 684 609 757 63 901 31.43 111005 9 ı1na 
301 14 35 405 535 694 726 834 52 112131 348 423 55 618 (1000) 
94 675 (1000) 773 849 113002 44 671 959 73 11.4009 145 51 64 
92 607 13.92 821 989 115024 37 102 60 231 392 669 800 500) 
847 118123 (500) 210 20 321 23 686 81 88 732 895 117065 297 
747 841 118053 217 614 17 (3000) 62 68 80 (15 000) 712 
25 (3000) 14 935 119349 73 460 85 514 1000) 69 706 924 72 99 

120077 109 35 321 31 859 902 121278 459 661 951 122284 
384 558 694 728 (500) 940 123016 482 627 124017 212 82 349 
519 125051 (600) 104 24 61 294 304 68 98 569 93 735 899 945 
(1000) 126036 90 320 464 576 663 768 127166 72 341 (1000) 
507 128081 97 162 65 530 628 67 86 728 809 76 91 93 918 
129143 203 303 (1000) 62,500) 816 995 

130019 185 798 833 957 (1000) 131263 447 65 607 627 68 
793 818 84 132174 388 495 605 68 701 15 810 803 133014 
175 91 99 294 351 427 €9 677 640 79 719 76 828 54 (500) 997 
134089 253 572 672 740 802 (500) 135016 17 63 489 46 614 
91 608 40 (1000) 884 136082 104 44 (500) 338 414 81 738 
137018 (1000) 162 239 602 60 77899 138058 166 252 480 
547 884 77 (600) 751. 139031 293 481 43 568 

149008 108 11 88 (500) 388 510 82 (3000) 141076 119 273 
(500) 90 295 467 99 505 (3000) 888 242240 821 67 671 786 
841 143205 519 735 (600) 58 878 971 144254 300 59 88 411 
665 801-202 145022 50 60 76 117 86 244 55 (500) 888 88 
(19 000) 522 751 879 (3000) 80 (3000) 825 146035 220 40 
359 (500) 406 659 61 147398 656 88 786 823 967 148043 
230 323 28 420 78 546 52 55 89 625 32 71 948 61 89 (8000) 90 
149157 200 460 62 (3000) 500 601 57 64 

150057 252 82 23 (1000) 863 91 630 711 933 151099 871 
505 26 616 99 853 88 946 (1000) 81 182244 317 75 471 948 
77 183061 480 643 92 723 64 925 154278 (8000) 686 77 
(3000) 673 (1000) 929 85 455230 „39 712 991 156029 164 
211 94 330 673 (3000) 737 60 955 157049 263 93 316 448 516 


74 633 717 66 80 915 (600) 158008 143 (3000) 60 350 732 927, 


159030 95 209 553 865 941 (500) 

130007 30 178 242 541 617 710 51 (1000) 83 910 161042 
65 416 74 636 722 60 162022 (1000) 46 192 490 713 (3000) 66 
83 898 48 85 163298 325 45 483 (500) 61 71 511 828 164039 
180 513 665 (500) 733 165053 100 210 410 620 632 (1000) 58 
896 901 25 40 86168163 65 81 214 23 (6000) 864 78 461 88 96 
978 167052 232 (3000), 96 318 414 77 (3000) 818 55 963 97 
166010 51 132 63 333 462 505 693 760 169014 59 107 84 
(500) 277 332 93 516 59 812 926 84 41 64 (1000) 

170079 109 24 (500) 409 511 84 605 22 60 65 800 171008 
45 878 (600) 638 798 847 958 (1000) 172027 (1000) 33 67 102 
27 337 615 658 (500) 762 173002 176 78 291 398 513 53 76 
663 700 94 174012 331 39 75 894 980 178764 (600) 922 
176144 81 391 625 641 98 818 952 177008 101 201 862 85 
447 532 34 54 69 647 48 178185 814 88 655 826 47.9092 
(3000) 95 274 379 407 861 920 

180501 82 99 483 583 788 99 (500) 952 181009 108 51 92 
208 24 393 459 561 (500) 69 699 734 837 182260 315 407 689 
183084 167 230 56 75 327 28 47 427 674 771 946 53 184022 
98 300 1 15 50 (500) 467 508 79 687 (800) 711 801 5 969 158106 
29 251 (3000) 456 861 660 872 188018 140 41 208 897 408 
(1000) 88 667 747 85 226 47 91 187128 90 97 373 433 69 70 
95 688 807 79 80404 554 964 189028 84 87 72 153 66 229 
431 610 (3000) 809 37 970 

190327 86 433 73 592 847 954.56 61 191054 147 307 684 
782 850 192128 340 888 (600) 79 193002 165 (10 000) 
246 (8000) 443 656 739 (1000) 58 (800) 950 67 194065 121 69 
75 245 672 981 195032 420 49 666 655 807 19 55 196136 
204 20 800 16 28 414 (3000) 49 97 632 46 733 810 81 197144 
(600) 45 287 326 (3000) 476 95 617 25 710 (1000) 58 89 944 
198002 81 175 (3000) 289 802 (1000) 64 479 962 198074 321 
84 87 89 97 444 502 95 980 (1000) 85 99 

200049 50 op 234 535 (600) 7862 201039 172 304 886 94 
888 80 (500) 989 202023 138 47 291 360 462 88 553 681 733 
846 203010 153 318 411 642 806 12 204009 42 69 149 354 
409 785 830 64 69 84 205487 693 758 206242 828 678 
764 (1000) 809 80 82 89 207445 686 93.708 928 208092 
148 79 201 7 320 54 624 921 209021 97 142 214 (600) 36 
468 621 623 27 81 (3000) 844 981 92 

210100 516 87 694 943 84 2141008 269 833 678 828 96 
918 212024 72 (1000) 91 366 72 455 697 213866 94 680 90 
741 877 © 214027 (1000) 174 357 484 628 707 928 (1000) 215023 
29 (1000) 88 40 244 337 497 620 22 76 601 76 767 869 75 85 
979 216123 289 386 94 (500) 502 (600) 705 48 801 9 (1000) 
217059 75 414 85 601 21 650 69 943 77 213006 29 40 199 
880 459 599 705 10 811 219050 245 888 452 (1000) 820 

220064 124 34 357 221068 115 67 279(1000) 887 413 48 
521 38 643 50 69 823 956 (600) 222010 18 33 69 106 85, 681 
42 635 43 746 876 223081 60 191 280 640 91 99 626 782 806 
73 224146 278 429 655 (600) 94 (600) 729 225074 135 612 
741 66 225035 203 99 836 (1000) 699 782 (1000) 832 ES 
227096 166 61 63 206 529 659 94 777 892 228033 398 654 
835 71 921 229249 301 93 407 68 661 788 862 (500) 89 

230105 (1000) 54 78 204 498 629 781 861 (1000) 88 949 72 
231058 147 (600) 68 223 423 (1000) 819 23 24 9900 232010 
293 (2000) 99 354 61 417 507 41 92 878 233012 (500) 80 120 
65 201 (1000) 666 621 (500) 46 774 802 10 76 84 947 
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Ole Rubrik In Curalvschrift gibt die Zinstermine an. Es bedaut 


2. Drenfith-Hüddentfche 
(228. Königl. Preuß.) Klaſfenlotterie 
5. Klaſſe 13. Ziehungstag 24. Mai 1913 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer anf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


ren 
Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


110 74 811 80 97 64 557 913 1041 354 (3000) 83 406 87 
587 85 674 827 966 2001 69 (1000) 199 (3000) 237 68 340 EL 
462 636 876 912 3018 89 150 63 397 493 584 (500) 804 958 
4094 411 95 504 5000 25 110 323 88 83.483 619 795 937 6188 
289 363 (500) 415 625 837 (600) 63 72 7126 355 482 521 23 755 
863 8081 179 242 707 70 994 9003 (3000) 45 159 840 

10142 69 422 662 710 27 31 (600) 890 11139 627 829 916 
12022 323 673 85 (600) 786 13041 671 643°742 879 14225 71 
686 771 8693 15500 622 (3000). 73 771 986 16148 215 84 473 
601 71 (500) 822 27 70 902 (600) 17204 37 416 18048 77 107 
265 380 402 61 624 77 (3000) 712 19264 636 617 771 94 884 

20036 129 276 535 639 798 21108 18 47 779 981 22037 
107 67 87 362 86 490 518 (600) 90 681 922 23018 43 (500) 
279.348 74 498 693 943 45 24227 246 54 66 68 (1000) 436 
783 993 25095 162 888 445 538 738 59 26004 87 102 256 
232 (3000) 461 64 82 704 804 31 996 27037 150 61 74 458 
673:(1000) 857 (3000) 23074 105 27 200 831 69 462 531 663 
974 29045 111 67 245 735 997 (3000) 

30042 170 298 (600) 301 (800) 17 669 898 912 31115 208 
844 98 685 (1000) 706 8 82 32194 878 766 (1000) 83024 (500) 
81 61 200 (1000) 508 23 608 86 (600) 34016 446 752 817 953 
35190 (1000) 800 34 65 90 682 743 (100) 36371 (600) 499 
544 98 603 18 759 864 901 33 37188 90 94 226 (1000) 45 95 
455 539.765 80 766 71 38181 480 573 617 714 819 33 47 947 
39117 89 93 475 684 728 95 832 33 63 93 996 

49175 283 (1000) 549 746 41063 92 145 99 284 378 401 


18 519 24 880 41 788 (8000) 825 42116 64 812 428 57 66 (1000) 


96 (1000) 693 66 611 86 752 69 (500) 90 958 43019 112 
258 91 909 44257 74 347 63 (1000) 77 (600) 420 (500) 471 550 
808 45032 97 272 386 490 99 666 97 910 (500) 74 4.6296 (1000) 
847 486 268 (600) 77 735 (1000) 9399 47187 (500) 264 93 370 
522 26 98 684 818 48014 163 257 669 89 891 49178 320 460 
(600) 72 77 768 901 

50188 239 324 (600) 615 25 87 620 64 97 (600) 710 868 
53213 (500) 93 366 478 605 602 43 788 980 521833 345 465 
811 19 53192 229 86 614 43 (1000) 742 891 920 54083 368 
432 601 744 938 (1000) 55010 90 328 423 63 601 661 719 
(1000) 51 824 948 568082 147 309 22 87 467 (500) 511 36 88 
669 779 929 65 57059 194 95 252 365 580 (500) 615 71 77 
726 818 35 58009 193 303 61 668 59299 346 447 96 642 684 
728 78 976 

60019 333 80 428 619 612 85 (600) 732 87 843 982 (1000) 
61200 60 51 386 462 (1000) 587 46 78 614 50 55 890 998 &2206 
358 436 607 734 49 908 (3000) 88185 68 274 98 433879 8 4184 
287 95 495 696 797 845 65 98 65012 193 209 (600) 555 628 
(500) 86172 330 505 699 856 6 7061 206 359 401 17 628 674 
(1000) 795 813 93 68024 180 370 516 (600) 734 (1000) 42 805 
45 (600) 69118 236 323 406 44 612 709 935 60 69 (500) 

20253 625 87 785 71071 362 79 418 658 721 940 44 
94 (500) 95 72127 307 63 440 629 31 677.85 709 872 937 
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26068 175 246 415 55 62 600 56 750 66 (600) 950 77046 
139 88 261 76 87 310 83 672 933 78080 131 438 43 
765 (1000) 830 49 67 969 79116 215 428 69 66 564 783 882 
(1000) 52 67 77 

80237 89 810 56 488 685 754 61 919 (500) 28 27 89247 
90 494 95 798 804 968 82132 85 219 301 67 401 (1000) 713 


"49 87 861° 83000 22 44 150 263 (3000) 326 (3000) 74 85 91 


218 99 858 96 


24, Mail 


673 (600) 74 604 773 85 814 921 84173 210 44 49 311 608 24 
767 93 GE 867 947 85239 368 92 677 902 21 86234 49 
376 660 (500) 61 788 854 939 85 87021 26 (1000) 107 (1000) 
851 608 8 38 718 21 52 984 38046 161 690 603 737 43 864 
892205 69 68 404 632 49 71 717 945 (1000) 

90063 103 92 203 68 467 516 725 98 902 91005 88 144 
262 444 61 744 978 86 92126 61 70 285 72 412 81 (1000) 586 
637 719 886 88 923 83140 68 269 316 (500) 620 746 (1000) 
929 65 94109 17 68 483 770 (500) 831 (1000) 43 95080 (500) 
119 224 (1000) 63 337 67 467 646 868 96001 193 222 327 71 
487 847 944 97175 230 (600) 630 32 619 (1000) 25 (500) 60 
83060 220 894 419 73 711 825 49 93 
99119 (3000) 291 99 497 650 651 (3000) 827 971.77 

100064 130 369 480 (500) 536 671 742 873 101033 158 
(800) 359 618 75 723 44 869 73 967 102226 733 76 76 91 847 
890 103157 (500) 888 642 818 937 (500) 104003 164 69 217 
859 93 551 68 738 933 105075 82 (500) 135 66 226 97 323 
412 81 618 782 819 45 87 933 108008 324 27 87 459 (500) 
600 (500) 55 736 825 36 613 107182 236 95 (500) 363 91 467 
667 60 721 39 826 108110 66 271 521 718 24 81 108078 
183 346 466 (1000) 558 (500) 717 910 

110077 94 123 621 711 64 79 843 (600) 920 70 111078 444 
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EE 
AE EE 


ei 163 
813 980 112419 119251 377 478 608 884 68 83 912 41 114 
322 881 42 90 614 65 700 (3000) 88 880 115021 (690) 94 28 
238 61 (500) 62 315 507 16 621 76 828 66 78 116076 17815 
(600) 78 95 606 613 (3000) 117188 68 215 818 81 72 1 
296 499 6572 (600) 119122 632 62 (1000) 621 793 814 906 800 
120024 42 (600) 62 89 253 801 (1000) 27 616 88 746 h } 
913 31 121007 186 (1000) 246 445 609 764 122015 423 ( 
606 500) 30 850 123002 341 635 94 706 60 853 (800) 68 81 959 
124379 416 591 668 78 716 44 801 (100 10 125113 775 148 
80 804 28 48 79 905 126117 603 644 709 896 931 127018 59 
(600) 247 626 97 797 914 85 128393 801 129097 136 4 
513 735 49 90 (500) 955 82 1 789 
130062 (1000) 120 42 (800) 210 84 91 (5000) 865 84 GE 15 
131015 51 68 84 96 179 260 466 541 48 46 656 74 838 132 912 
889 (500) 561 707 29 917 (1000) 133384 479 663 705 81 ) 
40 134199 323 584 41 67 639 135068 (1000) 250 405 40 
42 76 769 71 800 136157. 85 295 459 68 606 748 88 180 
137042 132 (15 000) 233 86 645 46 713 98 997 138029 750 
242 350 471 (500) 84 705 139052 76 192 307 (600) 65 447 2 ES 
140313 412 29 (500) 47 (1000) 605 795 832 928 54 85 90 
141058 231 46 60 (1000) 688 727 41 88 805 22 142498 46150 
143235 144219 73.379 530 34 629 30 701 861 949 77 145 
276 633 (3000) 63 614 (1000) 86 973 148288 75 413 691 = 97 
83 799 818 47 147187 857 428 607 838 64 918 14808 0 
187 209 39 341 406 524 663 (500) 707 (3000) 828 (1000) 988 ( 
148081 (600) 83 170 384 404 11 81 600 20 741 (1000) 222 65 
150069 198 458 694 725 (1000) 822 151035 (500) 14 627 
411 15 24 50 82 96 633 65 74 848 85 78 152294 888 488 = 
89 740 888 888 68 153067 165 212 18 69 70 90 308 28 24 
699 814 (800) 154007 73 112 (3000) 47 80 95 378 90 418 85 
580 56 65 625 84 759 60 155069 186 308 45 495 (500) 71880 
648 62 875 968 95 15127 261 411 (500) 67 800 76 721 oi 
2 167076 427 81 645 661 75 od (3000) 168024 56 8) 
(1000) 62 (1000) 343 69 73 418 72 881 (500) 642 61 65 717 
993 159021 52 149 76 200 339 429 92 896 818 e 
160057 203 25 310 713 805 12 181016 29 107 97 289 d 
918 65 449 536 41 80 630 41 60 89 818 162125 213 15 en: 
748 899 911 73 77 163049 135 ep 652 716 (500) 37 802 ) 
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52 186005 697 658 700 85 807 167054 400 (500) 781 Su 
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(1000) 142 371 408.28 569 69 697 137182 (1000) 385 629 885 
951 95 188053 278 427 87 698 747 189087 214 304 616 944 65 
190022 172 (600) 222 41 48 49 309 576 868 9290 191034 
79 192 252 369 81 (500) 636 682 758 967 (1000) 192193 269 
341 67 658.633 193181 249 811 640 50 66 718 45 850 (600) 
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88 104 811 456 917 197150 217 84 624 (1000) 30 65 874 730 
879 198035 169 (1000) 368 478 (1000) 566 (1000) 663 199123 
857 493 (1000) 621 
200121 257 444 84 628 21035 130 (500) 321 (3000) 488 
620 757 818 62 942 53 202089 188 231 61 400 46 556 66 
(1000) 739 (500) 848 66 983 (100) 2083174 423 673 (600) 
294058 176 77 293 609 713 (1000) 30 41 53 802 (1000) 98 928 
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78 (3000) 720 97 815 41 86 207293 319 609 71 84 741 78 951 
15 200 06 151 459 508 85 93 731 833 81 919 30 ep 209068 
7 
21009 472 561 (500) 241032 229 371 881 42 623 292024 
203 (600) 86 88 339 882 883 922 43 213081 95 107 226 845 
94 558 611 96 706 25 86 098 214018 54 105 236 353 67 78 
(500) 445 60 70 646 747 861 910 215002 16 (8000) 107 2 
52 87 889 493 690 614 928 93 (1000) 216028 84 135 227 38 
538 89 56 80 82 86 88 708 47 (10000 217630 84 702 28 51 
860 218004 111 266 887 402 512 19 71 627 723 92977 219018 
373 615 894 952 
220075 191 (500) 252 (500) 92 379 450 aa 507 618 27 764 
79 82 826 (500) 912 (1000) 221152 67 223 69 310 82 72 414, 
(500) 510 610 85 800 25 222098 (800) 155 317 450 77 89 687 988 
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581 693 710 24 834 (600) 43 966 81 (1000) 227081 202 7 66 
60 889 413 519 604 39 43 68 878 (500) 228231 379 522 61 790 
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230025 434 521 51 55 607 (3000) 62 69 78 914 231171 
442 516 48 617 48 900 232044 538 621 52 737 832 903 31 88 
233023 67.177 (500) 78 207 (600) 30 400 75 549 637 731 870 944 
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M., 2 Ge 
winne zu 100000 M., 2 zu 75000 M., 2 zu 60000 M., 4 no 
40 000 M., 8 zu 30 000 M., 20 zu 15000 M., 32 zu 10 000 M. 
104 zu 5000 M., 1254 zu 8000 M., 2600 zu 1000 M., 3490 zu 600 N 


* — 


13 Umrechnungssätze: 1 13 Lite, Let, Pasata; 80 Pf. — Oast. 1 f. gold; 2 U., Währ.: 1,70, J Kr. 0,88 
— d N 


e bal . 70 . K. Bande: 1,50. 1 Fre: 1.2. — 1 feso: “ 
. bl. 22,16, 1 golg-Rbl.: 8,20. — 1. Polt; 4,20. — 1 Larl: 20,40 U. 
Söerlin. Sankdiskont 6 % Lombardzinsfuß 7%, Privatdiskont 3½ . 
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